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- Krisenerscheinungen in Englands Parteien 


Eine „Radikale Partei“ in Bildung begriffen / Unzufriedene Liberale und Konservative 


Ma. Stockholm, 28, März 


Nach biner United-Preß-Meldung aus Lon- 
don wird gegenwärtig dort in politischen Krei- 


sen der Plan zur Bildung einer neuen 
Partei erörtert, der von liberaler Seite 
stammt. Der Plan ist so weit gediehen, daß 


immerhin schon der Name feststeht: die „Ra- 
dikale Partei“, Sie soll hauptsächlich aus 
dem Stamm der alten Liberalen Partei gebildet 
werden, und United Preß fügt hinzu, daß es 
kein Erstaunen erwecken würde, wenn auch 
viele Konservative, die mit ihrer Partel unzu- 
frieden sind, zu der neuen übergehen würden. 
Völlig ungeklärt ist allerdings die Frage, wie 
die neue Partei ohne Wahlen ins Unterhaus 
gelangen will, Auf alle Fälle ist der Plan die- 
ser Neugründung eines der vielen Anzeichen 
dafür, daß das gesamte Parteisystem Englands 
in eine Krise getreten ist, deren Folgen noch 
nicht abzuschätzen sind. Schon seit dem Aus- 
scheiden Ramsey Macdonalds sind die Span- 
nungen in der Arbeiterpartei stark und seit 
dem Bündnis Großbritanniens mit der Sowjet- 
union taumelt sie von einem Konflikt in. den 
anderen, Die Liberale Partei selbst ist seit der 
Jahrhundertwende, also im Zusammenhang mit 
der Gründung der Arbeiterpartei, ständig an 
Bedeutung zurückgegangen, Die Konservative 
Partei hat sich im Kriege noch verhältnismäßig 
gut zu hälten vermocht, was insbesondere da- 
mit zusammenhängt, daß Churchill ihr 
Partelführer ist; indessen, haben auch hier, wie 
die vorliegende Meldung zeigt, krisenhafte Er- 
scheinungen eingesetzt, Bekanntlich wird Chur- 
chill die Absicht zugeschoben, sich seinerseits 
mit dem Gedanken der Bildung einer neuen 
„Genter-Party" (Zentralpartei) zu tragen, die 
künftig die parlamentarische Stütze einer Art 


„nationalen Sammlungsregierung” sein soll mit 
der Aufgabe, ihn persönlich nach dem Kriege 
an der Macht zu halten, 


Knox und die U-Boote 
Sch. Lissabon, 28, März (LZ.-Drahtbericht) 


Der amerikanische Marinesekretär Knox teilte 
gestern auf der Pressekonferenz mit, die ame- 
rikanische Marine habe zahlreiche kleinere 


Hilfsflugzeugträger auf dem Atlantik in Dienst 
gestellt, d. h. für diese Zwecke umgebaute 
Kriegs- und Handelsschiffe. Aufgabe dieser 
Schiffe soll der verstärkte Schutz der Geleit- 
züge sein, Im Marineamt erklärt man allerdings 
dazu, daß die neuen umgebauten Schiffe lang- 
samer seien als die regulären Flugzeugträger, 
auch sei ihre Bewaffnung minderwertiger im- 
merhin könne man hoffen, daß sie für den Gs- 
leitschutz wertvolle Dienste leisten werden. — 
Sehr überzeugend klingt das nicht] 


Umbesetzungen in Frankreichs Regierung 


Neue Ministerien / Ein Staatssekretariat für Gesundheit und Familie 


Vichy, 27, März 


Der französische Regierungschef Laval 
hat dem Staatschef Marschall Pétain, eine 
Reihe von Gesetzen zur Unterzeichnung un- 


terbreitet, die sich mit bedeutsamen Verän- 
derungen in der Regierungszusammenseltzung 
befassen. So wird das Staatssekretariat für 


Kolonien und das für die Marine zusammen- 
‚gelegt und dem Konteradmiral Blehaut 
unterstellt, Die Staatssekretarlate für den Krieg 
und für die Luftfahrt wurden zu einem Staats- 
sekretariat zusammengefaßt, das den Namen 
Staatssekretariat für die Verteidigung tragen 
wird und von General Bridoux übernom- 
men wurde, Im Hinblick auf das besondere 
Interesse, das die Regierung allen Arbeiter- 
fragen beimißt, wurde das Lisherige Staats- 
sekretariat für Arbeit in ein Ministerium um- 
gewandelt, das unter der Leitung vom Lagar- 
delle bleibt. Das Generalkommissariat lür dio 
Familie ist dem Staatssekretatlat für Gesund- 
heit ängegliedert worden, dessen Leiter Dr. 


* 


Grasset die Amtsbezeichnung Staatssekretär 
für Gesundheit und Familie führt, Endlich 
wurde der Generalstaatsanwalt Gabolde zum 
Siegelbewahrer und Justizminister ernannt, 
Ñ * 

lz. Die Regierungsumbildung bedeutet eine 
Stärkung der Autorität und eine weitere Kon- 
zentration der Regierung Laval. Besonders be- 
merkenswert ist, daß Botschafter de Brinon in 
Zukunft der einzige Staatssekretär beim Re- 
glerungschef sein wird. Brinon, ein alter Mit- 
arbeiter Lavals, ist gleichzeitig Generaldele- 
gierter der französischen 8 im alt- 
besetzten Gebiet und Generalsekretär für die 
Legion französischer Freiwilliger an der Ost- 
front, Im Ganzen gesehen ist Laval, dessen 
Stellung nach seiner Rückkehr nach Vichy 
ständig stärker geworden ist, von Mitarbei- 
tern umgeben, die seit vielen Jahren zu seinen 
engsten Vertrauten gehören und seinem politi- 
schen Kurs in allen entscheidenden Punkten 
rückhaltlos zustimmen, 


Rechnungen und Fehlrechnungen des USA-Präsidenten 


Die Wege des USA. Imperialismus / „Kanada hein britischer Besitz mehr“ / Der große Irrtum mit der Achse 


Drahtberickt unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 28, März 

Die kanadische Zeitung „Montreal Herald“ 
befaßt sich mit einer kürzlich vorgebrachten 
„Anregung“ von Professor Albert Ruhnell Hart 
von der Harard-Universität, wonach die Ver- 
einigten Staaten nach dem Kriege Kanada an- 
nektieren sollen, Das kanadische Blatt meint, 
Wiese Äußerung sehe fast so aus, als ob Eng- 
land eines Tages Kanada als Tauschobjekt hin- 
geben müsse, wobei man allerdings zu berück- 
sichtigen habe, daß es bereits jetzt praktisch 
kein britischer Besitz mehr sei, 

Hier wagt also ein kanadisches Blatt eine 
Feststellung, die klipp und klar das bestätigt; 
wofür schon seit Monaten immer mehr äußere 
Anzeichen sprechen. Offenbar ist der „Mon- 
treal Herald“ der durchaus richtigen Meinung, 
daß das staatsrechtliche Verhältnis gegenüber 
England nicht das Entscheidende ist. Der Im- 
periallsmus Washingtons, sein Vordringen in 
den letzten drei Jahren darf ja überhaupt nicht 
mit dem Maßstab vergangener Zeiten gemes- 
sen werden. Man braucht den Vereinigten 
Staalen nicht zu unterstellen, daß sie mit den 
Methoden des früheren Imperialismus sich die 
wesentlichen Teile des britischen Empire etu- 
verleiben möchten, Das 20, Jahrhundert hat 
in dieser Beziehung einen neuen Imperialismus 
entwickelt, Er wird gekennzeichnet durch die 
wirtschaftliche Beherrschung der Märkte und 
Rohstoffe, durch die Kontrolle des Schiffsrau- 
mes, der Weltverkehrslinſen zu Wasser und 
zur Ruft, nicht zuletzt durch das Stützpunkt- 


system, wie es die Vereinigien Staaten in den , 


letzten drei Jahren bis zur Meisterschaft ent- 
wickelt haben. Dem Amerikaner ist schon da- 
mit gedient, das britische Empire in seine Be- 
standteile aufzulösen und der sogenannten 
dreien Weltwirtschaft zu öffnen, Sie sind über- 


zeugt, am Ende dieses: Krieges finanziell, wirt- 


schaftlich und militärisch so stark zu sein, daß 
sie in einer Welt, wo es keine wesentliche 
Zoll- und Handelsschranken mehr geben soll, 
ede Konkurrenz niederwerfen würden. Wenn 
ie Vereinigten Staaten zu einer Weltmacht 
ersten Ranges aufwachsen sollen, 80 ist das, 
wie die Dinge nun einmal liegen, nur auf Ko- 
sten des britischen Weltreichs möglich. In die- 
wer Beziehung ist das Pacht- und Leihgesetz 
die größte und raffinierteste Hypothek, die 
unter der Maske der Freundschaft je einem 
Verbündeten gewährt wurde. Auch dem Durch- 


schnittsengländer wird diese Erkenntnis eines 
Tages aufgehen; aber dann wird es zu spät 
sein. 

Die ganze Entwicklung ist besonders bemer- 
kenswert, wenn gleichzeitig aus amerikani- 
scher Quelle bestätigt wird, daß gegenüber den 
Dreierpaktmächten der Krieg den Vereinigten 
Staaten leider nur Fehlrechnungen gebracht 
hat, In einer für das Ausland bestimmten Mit- 
teilung aus Washington wird eine recht lehr- 
reiche Darstellung darüber gegeben, wie der 
Kriegsverlauf immer wieder die Erwartungen 
der Kreise um Roosevelt enttäuscht und sie 
stets aufs neue zu einer Änderung ihrer Auf- 
fassungen gezwungen hat, Es heißt dort: „Vor 
dem Eintritt Amerikas in den Krieg war man 
im allgemeinen der Ansicht, daß der Sieg das 
Werk der chinesischen, sowjetischen oder bri- 
tischen Waffen sein und daß der Beitrag der 
amerikanischen Staaten sich darauf beschrän- 
ken würde, diese Heere mit Panzern, Flugzeu- 
gen, Geschützen und anderen in den amerika- 


nischen Fabriken hergestellten Waffen zu ver- 
sorgen. Durch die militärischen Erfolge der 
Achsenmächte hat sich diese Ansicht als falsch 
herausgestellt, Man war dann der Ansicht, daß 
Deutschland und Japan durch einfache Luft- 
offensiven ungeheuren Ausmaßes besiegt wer- 
den könnten, und man begeisterte sich in allen 
Kreisen für diese Idee, Die Erfolge der Achsen- 
mächte, besonders Deutschlands in der Sowjet- 
union, veranlaßten jedoch ein Aufgeben auch 
dieser Auffassung, und heute ist es der vor- 
herrschende Eindruck sowohl in politischen 
wie in militärischen Kreisen, daß auch das 
amerikanische Material nicht ausschlaggebend 
ist, daß die Vereinigten Staaten vielmehr be- 
trächtliche Blutopfer werden bringen müssen, 

Dieser „Mittellung” aus Washington ist 
kaum etwas hinzuzufügen. Die Dreierpakt- 


mächte werden in der Tat dafür sorgen, daß 
sich die „Erwartungen“ der Kreise um Roose- 
velt bis zum Schluß als, Fehlrechnungen er- 
weisen, 


Eine Ferngeschütz-Stellung an der Kanalküste im Bau 
Das Geschütz wird zur Montage auf das Fundament an Ort und Stelle gebracht — die Küsten Euro- 


pas sind in stärker deutscher Mutt 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kuhn, Z.) 


Orient-Amerika? 


Von Dr. Kurt Pieiller 


Roosevelts Reisevertreter vom Schlage des 
Herrn Wallace ziehen nicht nur durch die Lún- 
der Südamerikas, sondern tauchen immer regel- 
mäßiger in den britischen Machtsphären des 
Nahen Ostens auf. Aus einem angeblichen Ge- 
heimabkommen zwischen England und Ames 
rika, auf Grund dessen in Iran, im Irak. in Sys 
rien, Saudiarabien, Palästina und auf den Bah« 
rein-Inseln eine gemeinsame Einflußzone Eng« 
lands und Amerikas gebildet worden sein soll, 
dringt der Dollärimperlalismus in die genann« 
ten Länder ein und sucht sie für die Zwecke 
des Herrn Roosevelt gefügig zu machen, Nach 
der bisherigen Praxis ist es klar, daß das an- 
gebliche britisch-amerikanische Kondominium 
auf eine einseitige Festsetzung des amerikani« 
schen Elements hinausläuft, 

Amerikas Eroberungsmethode ist sehr ein- 
fach und typisch jüdisch, Man denkt nur an 
den Geldsack und an den wirtschaltlichen Pro« 
fit, Zu diesem Zwecke sucht man sich schwa- 
che Regierungen kleiner Länder aus, die man 
bestechen und in deren Presse man sich käuf- 
liche Subjekte sichern kann, die skruppellos 
genug sind, um sich zum Schrittmacher des 
nordamerikanischen Dollarimperlalismus zu 
machen. Diese Methoden wendet man vor allen 
Dingen in Iberoamerika an, von dem man 
weiß, daß es zur Zeit noch sehr stark von 
Europa abhängig und mit seinen wirtschaft- 
lichen Interessen eng mit diesem Exdteit ver- 
flochten ist, Im Vorderen Orient rührt man im 
Sinne der den Briten abgelauschten Methode 
die Reklametrommel, Man sagt Christus und 
meint Kattun. Nie sind nordamerikantsche 
Bibelgesellschaften und Missionsverbände 39 
geschäftseifrig im Orient hervorgetreten wie 
in unseren Tagen. Aber hinter Bibel und Mis- 
sionshärfe grinst das feiste Gesicht des Juden. 
der zwischen der Küste der Levante und Indien 
die Möglichkeiten zur Errichtung einer neuen 
Hochburg seiner Herrschaft wittert. Olfen ha- 
ben die amerikanischen Werber im Nahen 
Osten ihre Liebe zu Juda offenbart und dem 
Islam gegenüber die kalte Schulter gezeigt. 
Die Geschäfte der amerikanischen Missionare 
greifen im Vorderen Orient vor alleni nach 
den Bahrein-Inseln und nach den anderen Ge- 
bieten, in denen man Ol vermutet oder ‚sicher 
weiß, Aus diesem Lager weht der Wind, wenn 
die USA, neuerdings in Iran, im Irak, in Sv- 
rien, Saudiarabien und Palästina so eifrig die 
Werbetrommel schlagen. Der Zionismus, der 
sich im Nähen Osten wieder mit frechen Ge- 
bärden breit macht, trägt ein ausgesprochen 
amerikanisches Gesicht und ist eng verbunden 
mit den Plutokraten von Wallstreet Der groB- 
jüdische Staat in Palästina, mit dem die Yon- 
kees liebäugeln, soll der Grundstein für die 
Errichtung des amerikanischen Machtgebäudes 
im Vorderen Orient überhaupt werden. Wenn 
man Transjcrdanien und Palästina in einem 


Ehrenausweis der Zeit 


Auch dieser Krieg geht einmal zu Ende; 
je härter die Zelt, desto entscheldungsträch- 
tiger ist sie! Immer hat sich solches im Laule 
der Geschichte als Binsenwahrkeit erwiesen. 
Für den Einzelmenschen, in eine geschicht- 
liche Epoche hineingeboren, bedeutet sie, daB 
er die Zeichen der Stunde verstehen muß. Er 
soll sich bewußt sein, daß die Ereignisse 
über ihn hinweggehen, wenn er nicht mutig 
und aktiv ihnen entgegenttitt, So. muß sich 
heute jeder. deutsche Mann und jede deutsche 
Frau selbst um den Ehrenausweis unserer 
Zeit bemühen, der im Wehrpaß des Soldaten 
ebenso wie etwa im Arbeitsbuch des Rüstungs- 
arbeiters bestehen kann. Wer sich dies Be- 
sitzzeugnis in der Kriegszeit nicht ehrlich 
erringt, der ist wie einer, der das große Ge- 
schehen unserer Tage gar nicht durchlebt. 
Für ihn würde das Urteil einmal vielleicht 
lauten: „Zu spät gekommen“ oder „Gewogen 
und zu leicht beiunden;..” Es besteht die 
Gelehr, daß Laue und Gleichgüllige den An- 
schluß an die einzigartige. Bewährungsprobe 
dieses kriegerischen Weltenbrandes verpassen, 
Solange sie nicht ein Dokument kriegswich- 
tigen Einsatzes greilbar in Händen halten, 


‚ind sie Außenseiter des totalen Krieges. Nichts 


könnten sie einmal an amtlicher Stelle, aber 
auch nicht- ihren Kindern und Enkeln als 
ihren persönlichen Beitrag zum Endsieg vor- 
weisen. Nutzet die Zeit! Kn. 


Du redest von Rechten, wo das Schicksal deines Volkes nur Pflichten fordert? 


nen Vater 


Wir bemerken am Rande 


20. Jahrestag der Itallen begeht an diesem Sonn- 
„Blauen Waffe” 7 7 don 20. Jahrestag seiner 
ultwalle, Es ist nicht nur ein 
militärischer Ehrontag der Italienischen Krlegsilie- 
gerei, den unser Verbündeler begeht, sondern ebenso 
ein Ehrentag für Mussolini, den Schöpler der 
„Blauen Walle, Sie hat dem Duce, der selbst ein 
bogeisierler Flieger ist; In den zwei Jahrzehnten 
ihres Bestehens nur Ehre gemacht, Schon vor dem 
Zweiten Weltkrieg genoß sie hohes Ansehen überall 
dort, wo sie sich am Himmel zeigte, In Ostafrika 
im Abessinienleldzug, in Spanien konnte sie bereits 
siolsen Lorbeer an Ihre Flügel heiten, Am 28. März 
1923 besad die Italienische Luftwalle kaum 76 Mill- 
kärllugzeuge, am 28. Oktober desselben Jahres, 
nach einem kurzen halben Jahr brausien über Rom 
300 Maschinen neuesten Typs — welch ein Beweis 
dür die lourige Energie, mit der Mussolini es sich 
angelegen sein eh, das Werk, das ihm vor- 
schwebte, zu vollenden! Und Ihren stolzen Rul hat 
Italiens Kriegsiliegerei in diesem Völkertingen er- 
neut zu belesligen gewußt, Die zwanzig Jahre Ihres 
Bostehens umfassen einen glorreichen Aulstieg, auf 
den ihr Gründer mit Genugtuung zurückblicken dar!. 
Von dem heldischen Kampjgeist des ſtallonischen 
Volkes aber zeigen xwel Briele, die die römische 
Presye zu dem Gedenktag veröllentlicht, Der eine 
stammt von dem Vater eines Im Osten gefallenen 
Kavalloristen und enthält die Bitte des be ſahrſen 
Mannes, der Ehre teilhallig zu werden, in den glel- 
chen Reihen, in denen sein Sohn den Heldentod 
tand, für den Triumph des neuen Europas über die 
bolschewistische Barbarel zu kümpfen. Der zweite 
Briel ist der des Sohnes eines an der Ostfront ge- 
dallenen faschistischen Freiwilligen und bringt die 
Bitte, den leer gewordenen Platz seines Vaters aus- 
füllen zu dürfen. 


. TTT 


syrischen Großstaat zusammenschließen will, 
der vom Mittelmeer bis zum Euphrat reicht, 
dann weiß der Kenner der Lage, daß dieser 
Staat unter amerikanischem Protektorat stehen 
würde und dad Washington seinem engli- 
schen Bundesgenossen hier wieder eine Macht- 
sphäre wegorganisleren möchte, Auf die ein- 
heimische Bevölkerung nimmt man dabei keine 
Rücksicht. Man schont sie nur insofern, Als 
man sie als Arbeitskraft braucht, Im übrigen 
dringt das jüdische Element in die leitenden 
Stellungen. Daß Uncle Sam nebenbei nach 
Indien schlelt, ist bei dem Machthunger Roo- 
sevelt-Amerikas nicht verwunderlich, Doch 
hier haben die Japaner ein gewichtiges Wort 
mitzureden, 


Das Ziel der amerikanischen Missionar- 
tätigkeit im Nahen Osten ist klar, Man ope- 
riert mit dem Christentum amerlkonlscher 
Prägung gegen den Islam und meint die ame- 
rikanische Macht. Die bodenständige Wirt- 
schaft, auf Handwerk und Bauerntum gegrün- 
det, wird dem Dollarimperlallsmus unterwor- 
fen, So erniedrigt man ein freies «Volk zu einer 
willenlosen Proletariermasse im Dienste des 
jüdisch-amerikanischen Plutokratismus. Ame- 
rika war nie zimperlich, wenn es um die bru- 
tale Durchsetzung seiner Macht ging, Wenn 
es das Ol Vorderasiems rauben, wenn «s den 
großen Raum vom Mittelmeer zum Indischen 
Ozean als Absatzgebiet für seinen Massen- 
Warenschund erobern will, dann geht es über 
die Leichen der Völker hinweg, die dieses Ge- 
biet mit ihrer Hände Arbeit erschlossen haben. 
Heute sitzen die USA, schon in Westafrika, Sle 
richten sich am Roten Meer häuslich ein und 
greifen mit gierigen Polypenarmen nuch Süd- 
afrika und nach dem Kongo-Becken zur „Ab- 
tundung" ihres afrikanischen „Besitzes“, Ob 
bei der Eroberung mehr der Dollar rollt,’ oder 
der Geschützdonner, das ist den Yankees 
gleich, Der Zweck helligt das Mittel, In Süd 
afrika ist es der Renegat Smuts, der wie ein 
Chamäleon beginnt, sich vom britischen auf 
den amerikanischen Herrn umzustellen. In an- 
deren Ländern des Nahen Ostens sind es an 
dere Marionetten, die an den Fäden des Dollar- 
imperialismus tanzen, Die Achsenmächte und 
ihr japanischer Verbündeter haben alle Ursa- 
che, die amerikanischen Weltherrschaftspläne 
mit nüchternen Augen zu betrachten,. Sie wer- 
den es nicht dulden, daß ein raumtremder 
Staat mit seinen Machtlinien in die Gebiete 
eingreift, die auf Grund des Dreimächtepakts 
zu den ausgesprochenen Einflußzonen der 
durch Deutschland, Italien und Japan vertra- 
tenen Großräume zählen, 


Blick in den Osten 


Der Landessender Kauen hat tür dia Utaulschen 
Hörer eine Sendercihe „Von deutscher Art und 
Kunst“ eingerichtet, die alle vierzehn Tage aus- 
gowlhlte Proben aus allen Gebleten’der deutschen 
Kunst und Wissenschaft — insbesondere der Mu- 
Bik und Dichtung — bringt und behandelt, 


Das leise Kommando 


25) Roman von Willy Harma 


„Sle schreibt auch davon, daß ich es mel- 
nem Vater nicht verargen soll, wenn er seine 
eigenen Wege gegangen Ist” — „Ihr Va- 
ter — ““ 

„Ich war erst eln Jahr alt, als er von uns 
ging, kannte ihn darum nicht, Auf Wunsch 
meiner Mutter hat er sich ganz von mir zu- 
rlıckgehalten, Am Begräbnistag habe ich ihn 
zum ersten Male gesehen, Nein, so ist es 
falsch ausgedrückt, Ich kann wohl mit eini- 
gem Recht sagen, daß ich an jenem Tage mel- 
efunden habe.” 

„Dann War der Herr, mit dem Sie nach- 
mittags Arm in Arm an unserem Hause vor- 
übergingen — Sabine sprach davon —“ 

„— das war mein Vater!“ Etwas wie Stolz 
schwang in diesen Worten, Jan Lehnert hatte 
einen Menschen, den er Vater nennen konnte, 

Frau Anke vergaß Ihren verstauchten Fuß 
und ging erregt neben dem jungen Lehrer her, 

„Was für ein Gefühl muß es sein, wenn 
ein Erwachsener plötzlich einen Vater erhält”, 
sagte sie. 

Jan Lehnert erzählte von dem Besuch sel- 
nes Vaters, „Tölpelhaft habe ich mich be- 
nommen. Der Besuch erschreckte mich zu- 
nächst, Und durch meine Schuld wären wir 
um ein Haar als Gegner auseinandergepan- 
gen, Erst als meln Vater sich schon verab- 
schieden wollte und noch von der Frau sprach, 
die, wie er sagte, wir beide lieb gehabt hät- 


Starke Angriffe in Tunesien abgewiesen 


Einbrüche abgeriegelt / Blutige Sowjetverluste am Kubanbrückenkopf 


Aus dem Führerhauptquarlier, 27. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Ein feindlicher Angriff gegen die Nord- 
tront des Kuban-Brückenkopfes wurde blu- 
tig abgewiesen, Zahlreiche Panzer wurden ver- 
nichtel. Südlich des Ladogasees scheiter- 
ten schwächere Angriffe der Bolschewisten, 
Zum Teil wurden Bereltstellungen bereits 
durch  Artilleriefeuer zerschlagen. 


In Mittel- und Südtunesien führ- 
ten Überlegene feindliche Kräfte neue starke 
Angriffe gegen die deutsch-Italienischen Stel- 
lungen, Sie wurden in schweren Kämpfen ab- 
gewiesen, örtliche Einbrüche abgerlegelt. 
Deutsche Kampfflugzeuge griffen den Hafen 
von Algier und ein Geleit im Seegebiet vor 
der algerischen Küste an. Drei Handelsschiffe 
wurden getrolten. 


Britische Bomber warfen in der Nacht zum 


27, März Spreng- und Brandbomben auf meh- 


rere westdeutsche Orte, Die Bevölkerung hatte Ț 


Verluste, Drei feindliche Bombenflugzeuge 
wurden abgeschossen, eln viertes verlor der 
Gegner vor der norwegischen Küste. 


Luftwaffe am Feind 
Rom, 27, März 
Der italienische 'Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u.a: In den mittleren und 
Südlichen Abschnitten der tunesischen Front 
geht der Kampf weiter, jDie Luftwaffe der 
Achsenmächte unterstützte die Bodeneinheiten 


‚und bekämpfte die gegnerischen Nachschub- 


linien und Materialansammlungen, Ein starker 
Verband feindlicher viermotoriger Bomber, der 
auf dem Flug nach Cagliari begriffen war, 
wurde von Jägern aufgehalten und zur Rück« 
kehr gezwungen, 


Erfolgreiche Vorstöße nordwestlich Kursk 


Am Ladogasee nachlussende Angriffe der Sowjets / Leningrad beschossen 


Berlin, 27, März 

Bei anhaltendem starkem Tauwetter warfen, 
nach ergänzenden Berichten des Oberkom- 
mandos der Wehramcht, unsere Grenadiere 
südöstlich Charkow in einer großen Fluß- 
schleife auf dem Westufer des Donez verblie- 
bene Reste feindlicher Verbände durch einen 
umfassenden Angriff über den Fluß zurück, Bei 
den im Bereich eines Armeekorps durchge- 
führten Säuberungsunternehmen verloren die 
Bolschewisten vom 23, bis 25, März zahlreiche 
Gefangene sowie viele Tote; außerdem wur- 
den größere Mengen Kriegsmaterial erbeutet 
oder vernichtet, Kampfflugzeuge unternahmen 
einen wichtigen Angriff gegen den Bahnknöten- 
ge und wichtigen Aufmarschplatz Swo- 

oda am oberen Don. Ihre Bomben lagen 
au den weitverzweigten Anlagen des Güter- 
bahnhofes und auf den großen Nachschub- 
lagern in der Stadt. Zahlreiche Volltreffer rie- 
fen Großbrände und umfangreiche Zerstörun- 
gen hervor, Aus mehreren Munitionslagern 
stiegen hohe Feuersäulen empor, Auch die 
über den Don führende Eisenbahnbrücke erlitt 


duich Bombentreffer schwere Beschädigungen, 
Auf einer nach Wakuiki führenden Haupt- 
strecke wurde ein Olzug in Brand geworfen. 


Nordwestlich Kursk stießen deutsche Pans 
zer und Panzergrenadiere nach Säuberung der 
dichten Waldgebiete bis zu einem größeren 
See vor, Die Angriffskämpfe in diesem Front- 
abschnitt gehen erfolgreich weiter, Wieder- 
holte feindliche Erkundungsvorstöße südwest- 
lich Belyi wiesen unsere Truppen im Nah- 
kampf zurück, 

Infolge der hohen Verluste, die die Bol- 
schewisten südlich des Ladogasees erlitten 
haben, setzten sie ihre Angriffe nur mit 
schwächeren Kräften fort. Alle Versuche des 
Feindes, in unsere Stellungen einzubrechen, 
scheiterten unter erneuten empfindlichen Ver- 
lusten. Wo die Sowjets einen örtlichen Erfolg 
zu verzeichnen hatten, wurde er durch die Ge- 
gen.töße unserer Grenadlere zunichte ge- 
macht. Ihre Bereitstellungsräume lagen unter 
starkem Störungsfeuer unserer Artillerie. 
Schweres Geschütz beschoß wieder mit gutem 
Erfolg das Elektrizitätswerk von Leningrad. 


Versailles war ihnen noch viel zu milde... 


Neue englische Haßausbrüche / Unbefristete Besetzung Deutschlands 


Genf, 27, März 


„Der Versailler Vertrag\war viel zu milde" — 
erklärte der frühere britische Luftwaffensttache 
in Berlin, M. G, Christie, in der Wochenzeit- 
schrift „Time and Tide“, „Der Krieg muß zu 
Lande und in der Luft bis weit nach Deutsch- 
land hineingetragen werden; das wird eine 
notwendige Lektion für das deutsche "Volks 
sein.“ — Das deutsche Volk wird sich diese 
Ausgeburlen des Hasses sorgsam merken und 
sich immer wieder vor«Augen halten, was aus 
Deutschland werden würde, wenn die bolsche- 
wistisch-plutokratischen Verbrecher Ihrem Ver- 
nichtungswillen Geltung verschaffen Könnte! 

Der frühere ständige Unterstaatssekretär im 
englischen Außenamt, Vansittart, trat laut Lon- 
doner Meldungen für folgende Kriegsziele ein: 
Vollständige Niederschlagung Dautschlands, 
vollständige Zertrümmerung der deutschen 
Wirtschaft, vollkommene Abrüstung Deutsch- 
lands materiell und geistig. Die totale Abrü- 
stung und Entwaffnung Deutschlands sel, so 
sagte er, bereits In der Atlantik-Charta vorge- 
sehen, Schließlich trete er ein für eine unbe- 
fristete Besetzung Deutschlands sowie 
für eine Zwangserziehung des deutschen 
Volkes 


Der Tommy kriegt — Prügel 
z Stockholm, 27. März 

In der englischen Armes wird, wie aus 
einer Antwort des Unterstaatssekrotäre im 
Kriegsministerium Henderson hervorgeht, im- 
mer noch die Prügelstrafe angewandt, Offl- 
ziell wurde sie „bereits“ im Jahre 1935 abge- 
schafft, Henderson erklärte, es sel leider 
wieder eln neuer Fall von Prügelstrafe ge- 


ten, da War es, als ob eln Staudamm brach —“ 

Still gingen sie eine Welle nebenelander 
her, Frau Anke machte sich Vorwürfe, Da 
hatte sich im Nachbarhause ein Stück Schick- 
sal abgaspielt, und sie hatte abselts gestan- 
den und sich nicht darum gekümmert, ob eln 
junger, unerfahrener Mensch in diesem Wi- 
derspiel der Ereignisse selne blanken Augen 
behlelt, Hatte Lehnerts Blick nicht noch 
etwas Verhangenes? Trug sie nicht als Nach- 
barin für Ihn ein Wenig Vera Nene ICH 

Weshalb Jan Lehnert glaubte, heute Frau 
Papenbrink sein ganzes Vertrauen schenken 
zu können? Er war einsam und suchte viel- 
leicht unbewußt nach einem Menschen, der 
ihn verstand, > 

Plötzlich kam es Ihm vor, als würden Frau 


` Papenbrinke Schritte langsamer, ala hänge sie 


sich mehr als bisher an seinen Arm, Er sagte: 
„Wollen wir eine kleine Pause machen? Port 
auf dem Rasen unter der Eiche können Ste 
ein wenig ruhen.“ 

„Gern. Es kommt auf eine Viertelstunde 
nicht an, Zu spät komme ich ohnchin.“ Vor- 
sichtig ließ sie sich nieder, — „Haben Sie 
starke Schmerzen?" fragte er, 

„Sie sind erträglich, Nicht daran denken. 
Lieber wollen wir uns freuen über den schö- 
nen Maitag. Es lohnt sich schon, seinetwe- 
gen etwas länger im Walde zu bleiben, als 
man ursprünglich wollte,“ Still saßen sie und 
blickten in die Sonnenkringel auf dem Wege, 
Um sie war feierliche Ruhe, nur hin und wie- 
der trommelte ein Specht. „Haben Sie sich 
schon manchmal nach Ihrem alten Wirkungs- 
kreis zurückgesehnt?" fragte Frau Anke, 


meldet worden, und das Kriegsministerium 
habe einen Brief an alle Kommandeure ge- 
richtet, der sie daran erinnern soll, daß die 
Prügelstrafe „schon“ seit einigen Jahren ab- 
geschafft sel, 


= 
Die Rache der Unterdrückten 
We. Rom, 27. März (LZ.-Drahtbericht) 


Ein britischer Militärzug stieß auf der 
Strecke Aleppo—Hama mit einem von Rajak 
kommenden Güterzug zusammen, Es wurden 
über 200 englische Soldaten getötet oder ver- 
latzt, Da das Unglück von arabischen Nationa- 
listen herbeigeführt worden zu sein scheint, 
hat der britische Hochkommissar Spear eine 
Untersuchung eingeleitet, ? 


Griepenberg nach Stockholm? 
Ma, Stockholm, 27, März (LZ.-Drahtbericht) 


‚„ Am Donnerstag genehmigte Präsident Ryti 
das Abschledsgesuch des finnischen Gesand- 
ten in Stockholm. Jar! A, Wasastjerna, der 
sich wieder seiner früheren wissenschaftlichen 
tünd industriellen Tätigkeit zuwenden will. 


Uber die Wahl seines Nachfolgers wurde noch 


nichts bekanntgegeben, doch pat „Stock- 
hölms Tidningen” zu wissen, daß der bisherige 
finnische Gesandte beim Vatikan, Georg Grie- 
penberg, den wichtigen Posten übernehmen 
werden wird. Griepenberg, der Feldmarschall 
Mannerheim persönlich nahesteht, wird als 
eine der stärksten Begabungen der finnischen 
Diplomatie angesehen, Nach einer Reihe von 
Auslandsposten hatte er Finnland von 1933 bis 
Herbst 1941 als Gesandter in London Vertreten 
und war 1942 als erster Gesandter Finnlands 
beim Vatikan ernannt worden. 


d * 

„Dazu habe Ich wirklich keine Ursa- 
n sagen das In elnam besonderen 

on p 

Er antwortete nicht gleich, Warum sollte 
er Frau Papenbrink nicht erzählen von seiner 
Liebe, die kaum eine Liebe gewesen war und 
ein rasches Ende gefunden hatte? Diese Frau 
würde ihn verstehen, würde nicht spotten 
über einen, der mit seiner Zuneigung Schift- 
bruch erlitten hatte. Er war sich heute noch 
nicht darüber klar, ob diese Zuneigung wirk- 
lich einem einzelnen Menschen gegolten 
hatte, Vielleicht hatte er in Ursel nur das 
andere Geschlecht gesehen. Hine Wohltat 
mußte es sein, sich vor Frau Anke von der 
Seale zu reden, womit er sich noch heute 
herumschlug, „Frau Papenbrink, neben Ihnen 
sitzt einer, den man zwangsweise, mindestens 
ohne seinen Antrag, aus Kortendieck versetzt 
hat—so heißt das Dorf, wo ich gewesen bin. 
Können Sie sich vorstellen, daß man mir dort 
eine Katzenmusik gebracht und die Fenster 
eingeworfen hat?" f 

ie lächelte, „Solch ein Scheusal sind Sie 
gewesen? Wie ich Sie kenne, wird die Ge- 
schichte einen Haken haben,“ 

Jan lehnte den Kopf an die Rinde der 
Eiche und begann mit leiser Stimme zu er- 
zählen, Er verschwieg nichts, beschönigte 
nichts, sprach auch von der Stunde auf dem 
Kortendiecker Friedhof, wo er sich um des 
Briefes willen nicht habe wehren dürfen, als 
er mit der Tat eines andern belastet würde, 
Auch den Amtsgerichtsrat Wittich erwähnte 
Kader die Herausgabe des Brlefes erzwungen 

à ô, i 4 


Ein Freund der Jugend 
Berlin, 27, März 
Zum Tode des Reichssportführers erließ 


Reichsjugendführer Artur Axmann nachfol- 
genden Tagesbefehl an die Hitler-Jugend: 
„Inmitten dieses gewaltigen Krieges hat 
das Schicksal unseren Reichssportführer aus 
seinem Schatten herausgerissen. Es ließ ihn 
den Tag des Sieges nicht mehr erleben, dem 
sein unermüdliches und erfolgreiches Wirken 
diente, Die Hitler-Jugend verliert in ihm 
einen ihrer besten Freunde, Immer jung im 
Denken und Handeln, trug er viele Jahre die 
große Verantwortung als Beauftragter für die 
Leibeserziehung der deutschen Jugend. Er 
War uns allen ein vörbildlicher und unver- 
geßlicher Kamerad. Als Obergebietsführer, 
Förderer und Erzieher der Hitler-Jugend wurde 
er von unseren Jungen und Mädeln sowie 
von ällen Mitärbeitern und Mitarbeiterinnen 
auf das Höchste verehrt, Sein Andenken 
wird die Hitler-Jugend für alle Zeiten be- 
wahren,‘ indem sie durch Leibeserziehung und 
körperliche Ertüchtigung seine Arbeit weiter- 
führt: Ein gesundes Volk zu werden!" 


Staatsbegräbnis für Moltke 


Belrin, 27, März 
Der Führer hat für den verstorbenen deut- 
schen Botschafter in Madrid, Hans Adolf von 
Moltke, ein Staatsbegräbnis angeordnet. Der 
Staatsakt findet am Montag, dem 29, März in 
Breslau, statt. 


Ein Freudentag Bessarabiens 


Kischinew, 27, März 

Zur Feler des 25, Jahrestages der Angliede+ 
rung Bessarabiens an Rumänien traf Staats- 
führer Marschall Antonescu, begleitet‘ vom 
stellvertretenden Ministerpräsidenten Professor 
Mihal Antonescu, am Sonnabendvormittag in 
Kischinew ein. Er wurde von den Spitzen der 
Militär- und Zivilbehörden der Provinz, den 
Mitgliedern des Landrates, der 1018 den An- 
schluß Bessarabiens an Rumänien beschloß, 
und weiteren Vertretern des Landes empfan- 
gen. Die Ruinen der Innenstadt sind mit Fah- 
nen und großen Transparenten verkleidet, auf 
denen der Befrelung durch rumänische und 
deutsche Soldaten gedacht wird, Die Bevölke- 
rung bereitete dem Marschall einen jubelnden 
Empfang, 


Das Werk Londons und Moskaus 


Belgrad, 27. März 

In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Ge- 
neral Neditsch und anderer Regierungsmitglie- 
der fand am Sonnabend, dem welten Jahres- 
tage des Belgrader Staatsstreiches, eine große 
Kundgebung statt. Minister Jowanowitsch 
brandmarkte den Putsch vom 27. 3, 1941 als 
ein Werk Londons und Moskaus, den das sər- 
bische Volk heute verurtelle; ; wolle sich 
durch Arbeit und Aufrechterhaltung der Ord- 
nung einen würdigen Platz iri neuen Europa 
verdienen, ri 


Der Tag in Kürze 
Die im Jahre 1027 von dem Reichspräsldenten von 


Hindenburg anläßlich seines 80. Geburtstages er- 
richtete Stillung „Hindenburgspende gibt in ihrem 


‚ Jahresbericht für 1042 bekannt, daß sie In dem ge- 


nanten Jahr rund 380 000 RM, für 3602. Kriensbe- 
schädigte und Krlegerhinterbliebene des Ersten Welt- 
krioges verausgable. Seit Ihrem Bestehen hat die 
Stiftung 13,2 Millionen Reichsmark ausgezahlt, 


Der neue italienische Botschalter in der Türkel, 
Guariglia, traf in Ankara ein, 

Im Zeichen der Iinnisch-rumänlschen Kampiver- 
bundenhelt überreichte det Gesandte Finnlands In 
Bukarest dem Staalssekrelär für Propaganda, Pro- 
lessor Alexandru Marcu, das Großkreuz des Ordens 
vom finnischen Löwen, y 


Die vierte Schwelzer Arzteminslon lst mit ihrem 
Hillspersönal in Ihre Heimat zurückgekehrt, Sie hat 
drei Monate im Osten in Kriegslazaretten Dienst ge- 
lan und sich bel der Behandlung und Pllege deut- 
scher Verwündeter dankenswerl eingesetzt, 

Eine nledersächslsche Division, die selt dem #, 
Juni 1941 im Osten kämpft und bei den schweren 
Abwehrschlachten des Winters an verschiedenen 
Brennpunklen eingesetzt war, spendete 326300 RM, 
dür das Kriegs-WHW. 

In der Stadt Ahmedabad in Indien wurde Inlolge 
von Ruheslörungen das Kriegstecht verhängt. 
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Frau Anke blickte ihn voll an. „So sind 
Sie in den Augen der Leute ungefähr mit 
dem Makel eines Schurken aus dem Dorf ge- 
gangen?" 

„Es mag schon stimmen. Aber sollte Ich 
mit Ursels Brief hausieren gehen, um mich 
reinzuwaschen? Schließlich Ist es nicht aus- 
schlaggebend, wie die Kortendiecker über 
ihren ehemaligen Lehrer denken.“ 

Aber es ist ausschlaggebend, daß man ein 
sauberer Kerl bleibt! Frau Anke sagte 6s 
nicht, dachte es aber, „Sie sind ein sonder- 
barer Heiliger!” antwortete sie nur, 

„Das Eigenschaftswort mag stimmen, das 
Hauptwort hat keine Berechtigung, Was ich 
Ihnen erzählt habe, ist kein Ruhmesblatt für 
mich, sondern beweist nur meine Unzuläng« 
lichkeit," x 
„ „Unzulänglichkeit und Geradhelt gehen In 
diesem Falle Hand in Hand, Ste haben wohl 
eins Niederlage erlitten, aber sie Ist mehr 
wert als ein Sieg. Ich bedaure nur, daß Sie 
durch soviel Schmutz waten mußten.“ 

„Ich bin darüber hinweg, Frau Papenbrink, 
auch über das, was mich an das Mädchen 

ebunden hat, Ein halbes Jahr Ist erst seit 
Irsels Tod vergangen, trotzdem Ist mir, als 


hätte ich vor einem Jahrzehnt Kortendieck 


verlassen. Jenes Erleben ist aber wohl doch 
nicht ohne Spuren geblieben. Seit ich damals 
den Mut zu einem Entschluß aufbrachte, der 
mich in den Augen der Leute erniedrigte, 
fühle Ich so etwas wie Rückgrat, Ich mußte 
das alles durchmachen, damit ich — wie soll 
ich sagen — ins Gleichgewicht kam," 

0 (Fortsetzung folgt) 


m. 


g. w 


Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 28. März 1943 


26. Jahrg. — Nr. 87 


Ein Feldpogtlxiel von tünesischen Kleinigkeiten 


Ostmedaille am Tropenrock / Kurze Zeit in Ruhestellung / Am Lagerplatz / Von Kriegsberichter Ernst Günter Diekmann 


In Süd- und Mitteltunesien stehen un- 
sere Afrikatruppen zur Zelt in schwerem 
Kampf gegen anstürmenden überlegenen 
Feind. Der nachfolgende Aufsatz gibt eine 
Schilderung von Land und Leuten in Tu- 
nesien aus der Zeit, als unsere Truppen sien 
in diesem Lande bereitstellten für die kom- 
mende Entscheidung. 


Überall in Tunesien, Von Gabes bis Bizerta, 
vom Kar Bone bis Kairouan, findet man im 
Gewölbe:chatten arabischer Torbögen, in 
Hauseingängen oder auch auf der Straße 
kleine Tische, auf denen „petites - Tunesien- 


Strohballen für die 
(Foto: Kriegsber, Wein, Atl.) 


Auf der Straße zur Front / 
Flak im Anrollen, 


nes“, tunesische Kleinigkeiten, feilgeboten wer- 
den. Da gibt es kleine salzige Fische in Ol, 
Oliven, Kapern mit Salz und Paprika gewürzt, 
gelbe Zitronen in Salzlauge, Würzige Salat- 
blätter in einer öligen Tunke und ähnliches 
mehr, „Schärfe Sachen!“ meint ein Berliner 
Panzergrenadier nach. einer Kostprobe dieser, 
meist nicht übermäßig appetitlichen, dafür 
aber um so appetitanregenderen Happen und 
vermerkt in seinem Gedächtnis neben ande- 
ren neuen Eindrücken auch den Begriff „Tu- 
nesische Kleinigkeiten.” 


Alte und junge Afrikakrleger 

Von. zwei! Seiten rückten die deutschen 
Verbände nach Tunesien ein. Die einen ka- 
men staubüberkrustet, ausgedörst und allen 
europäischen Wesens entwöhnt, aus den Wü- 
sıenstrichen Ägyptens und Libyens, alte und 
ruuhe Afrikakrieger; die anderen flogen und 
fuhren über die Meerenge von Sizilien, frisch 
eingekleidet in olivgrüne Tropenuniformen 
und, nach langen Wochen des nordischen 
Winters, sonnenhungrig. und aufgeschlossen 
fü, eine gänzlich neue Erlebniswelt, Irgendwo 
in der Stadt, auf der Landstraße, am Flug- 
platz oder im Hafen mögen die ersten auf- 
ejnandergetroffen, sein, die Olivgrünen aus 
Europa und die „Weißen“, ausgewaschenen, 
etwas verschlissenen „Alten“. Mit dem kriti- 
schen Blick des alten Soldaten mögen sie sich 
gegenseitig gemustert haben, genau wie nach 
ihnen ungezählte andere, der alte Afrikaner 
mit einem gewissen lässigen Selbstbewußt- 
sein, der Neue“ noch mit dem strengen Maß- 
stab der Garnison, durch deren Schule er vor- 
übergehend gegangen wär. Doch dauert ein 
solches „Beschnuppern“ im soldatischen Leben 
gewöhnlich nicht lange, und ein echter Kerl 
erkennt den anderen schnell und ohne viel 
Worte im grünen sowohl im grauweißen Rock, 
und so:sieht man sie heute schon allüberall in 
bester Gemeinschaft und Kameradschaft, jene 
mit dem Armelband „Afrikakorps“, das sie 
sich durch lange und harte Wüstenmonate in 


In den nächsten Tagen erscheint im Franz- 
Müller-Verlag in Dresden aus der Feder des 
Leiters des Generalreferats Presse beim 
Reichsprotektor in Prag, Regierungsrat Dr, 
Wolfgang Wolfram von Wolmar, eine dem 
Andenken des „im Kampf um die Sicherung 
der historischen Relchslande Böhmen und 
Mähren gefallenen 44-Obergruppenführers 
Reinhard Heydrich“ gewidmete monumen- 
tale Buchverdffentlichung: „Prag und das 
Reich — 600 Jahre Kampf deutscher Studen- 
ten", (Mit einem Geleitwort des Reichsstu- 
dentenführers und Gaulelters Dr, Scheel, 
Salzburg, 100 Abbildungen, 600 Seiten Text, 
#0 Selten Bilder. Halbleinenband 27,50 RM,) 
Wir sind, mit besonderer Autorisation, in 
der Lage, uber die bedeutsame Neuerschel- 
nung schon jetzt, vor ihrer Übergabe an die 
Öffentlichkeit, zu berichten, 


wenn in dieser Zeit der Bücherknapphelt, In 
der auch die Erscheinungsbedingungen des Schritt- 
tums dem großen Gesetz des Krieges unterworfen 
sind, ein Buch, wie das hier zu würdikende er- 
scheinen darf, so darf der Leser voraussetzen, daß 
er es mit einer Veröffentlichung von nicht alltäg- 
licher Bedeutung zu tun ‚hat, Solche ungewöhn- 
liche Geltung kommt dem Buche des Dr. Wolfram 
von Wolmar tatsächlich zu. Die, Geschichte der 
letztvergangenen fünf Jahre hat jeden unsere Epo- 
che wirklich miterlebenden Zeitgenossen dahin be- 
lehrt, daß dort, wo inmitten des böhmisch-mlhrl«- 
schen Raums die alte Hauptstadt des Deutschen 


Reiches, die Staat Kalser Karls IV., liegt, einer der 


großen Drehpunkte der europäischen, ja, der Welt- 
geschichte zu suchen ist, um den nun schon selt 
Jahrhunderten immer wieder die Geschichte unge- 
res Erdteils kreist. Deshalb ist die Geschichte 
Prags nicht bloß die Geschichte einer Stadt, son- 
dern die Geschichte des böhmisch-mährlschen 
Raums im Zentrum des Deutschen Reiches und 
Europas, ein Gegenstand, der {über den Gang der 
deutschen und der europäischen Ereignisse seit 
der Mitte des 14, Jahrhunderts deutlicher und auss 


Hitze und Staub verdient haben, und jene mit 
der Ostmedaille am Tropenrock, durch die sie 
als Mitkämpfer der Winterschlacht 1941/42 im 
Osten ausgewiesen sind. Und wenn sie mit- 
einander ins Gespräch kommen und die allen 
Afrikanern unauslöschlichen Namen ‘Tobruk, 
Sollum, EI Alamein fallen, so kann man kurze 
Zeit später vielleicht aus den Gesprächsfetzen 
dia Worte „Rschew“, „Ilmensee”, und „Lenin- 
grad" heraushören — und von diesem Augen- 
blick an ist es sicher, daß es zwischen diesen 
Kameraden in guten und bösen Stunden keine 
unterschiedliche Werteinschätzung mehr geben 
wird. Schon sind seit dem deutschen Einmarsch 
in Tunis vier Monate ins Land gezogen, in de» 
nen sich mancher „alte“ afrikanische Verband 
zusammen mit den frischen Truppen aus Eu- 
ropa ruhmreich geschlagen ha, Auf, den 
Schlachtfeldern Milleltunesiens aber, auf denen 
die Amerikaner ihr erstes grog, Pänzersler- 
be erlebten, erwies es sich, daß es nur eine 
Tradition des deutschen Heeres gibt, gleich- 
viel auf welchen Kriegsschauplätzen sie st- 
wuchs, — die Tradition des besseren Solda- 
tentums, 


Am Lagerplatz der Kompanie 


Die Kompanie ist in Ruhestellung gezogen 
und hat sich ein Zeltlager aufgeschlagen. So 
kommt der Gefreite X. endlich dazu, den lang- 
geplanten Brief an seine Frau zu schreiben, n 
dem es heißt: 


„Kannst Du Dir vorstellen, wie uns zumule 
ist, nachdem wir sechzehn Monate lang nür 
Wüste, immer wieder Wüste gesehen habenl? 
Nachdem wir Sand geschluckt haben noch und 
noch und für einen Becher Dernawasser ohne 
Bedenken Erstgeburt und ewige Seligkeit var- 
kauft hätten! Nein, Du kannst es Dir nicht vor- 
stellen, denn Du kennst ja die Wüste nicht, 
diesen gottverdammten rötlichen Mehlstaub 
ausgefahrener Pisten, kennst nicht die Bratöſen 
von Sandlöchern und die endlose Schalten|»- 
sigkeit... Aber jetzt sind wir ja in Tune- 
sien! War das eine Uberraschung, als wir nau- 
lich aufwachten und die breiten Bäume, in de- 
ren Deckung wir bei Nacht gegangen wären, 
über und über mit Mandelblüten beschneit wä- 


„ren! Wie tat es dem Auge wohl, wieder etwas 


Grünes zu sehen, richtige Rasenflächen mt 
gelben Blumen, übermannshohe Kakteenhecken 
längs der Gärten, weiße Würfelhäuser. unter 
schattigen Palmen. Das ist ein anderes 
Afrika, glaube mir! ` 

Wir liegen nur kurz in Ruhestellung, aber 
schon entfaltet sich ein uns ganz friedensmäßig 


Am Rande eines Feldflugplatzes haben sich Stukaflleger in einem Kaktechgarten eine Behelfskliche 
eingerichtet, aut deren Herd die schönsten Mahlzeiten entstehen. 


600 Jahre Kampf ums Reich / Von dean Moeten 


führlicher Aufschluß gibt, als manches andre Ka- 
pitel europäischen Geschichtsverlaufs, 


Das Wolmarsche Buch ist ein polltisches Kampf- 
buch; aber seine bleibende Bedeutung besteht dar- 
in, daß es vom Kern des Gegenstandes, dem Kampt 
des deutschen Studententums um Prag, hinaus- 
schreitet in die größere Problematik: Prag — Roh- 
men-Mähren — ‚Reich — Europa; Der s00jlhrige 
Kampf der Prager Studenten Ist das, große Para- 
digma des Kampfes um die deutsche Geltung in 
Europa schlechthin; denn jm Kampf um die deut- 
sche Stadt Prag ballt sich zusammen und spiegelt 
sich in letzter Konzentration das Ringen deutschen 
kulturellen Wollens um Europa; so Kelten die Ant- 
Worten, die das große Werk dem Leser erteilt, 
nicht nur für Prag und Böhmen-Mlhren, sondern 
tür den Kampt des Deutschtums um seinen Be- 
stand und seine Geltung innerhalb der europäl- 
schen Völkerfamilie überhaupt, 

Der Verfasser bringt seine Fragestellung auf 
die Formel: „Weshalb. konnte die Prager Univer- 
sität, diese Älteste Universität Großdeutschlands, 
weshalb konnte diese Stadt durch die Jahrhuti- 
derte nicht zur Ruhe kommen?" und! „Wie war 
es möglich, daß in dieser Stadt mit Ihrem sọ aus- 
geprägten deutschen Gesicht sich soviel Haß ge- 
gen Deutschland autspelchern konnte?! Die Ant- 
wort auf diese Fragen geben die 700 Seiten des 
Buches, Die Vorsehung hat in diesen Raum ein 
Volk gesetzt, dus, als ein Faktor der Unruhe und 
des Aufbekehrens im geographischen Mittelpunkt 
Europas, seit jeher die Rolle des Reiches als Ord- 
nungstaktor und Ordnungsbasis Buropas bedroht 
und gestört hat, Diese Drohung wurde immer dann 
akut, wenn das Reich schwach war und wenn Fu- 
ropas organische Ordnung in Verwirrung geriet. 
Stand das Reichsland Böhmen im Trotz gegen das 
Reich, so bedeutete die Haltung Böhmens zugleich 
eine Kampfstellung gegen die organische Ordnung 
‘Europas. Fand Europa zur Ordnung zurück, fand 
das Reich wieder die Kraft zu sich selbst, dann 
trat auch Böhmen wieder an seinen Platz Innerhalb 
der europäischen Ordnung, Die gleiche merkwürs 


anmutendes Leben in der Kompanie, Der 
Spieß hat sich tatsächlich ein Schaf gekauft, 
das neben dem. Mandelbaum an seinem Zelt 
weidet, Der Kompanieschneider züchtet zwei 
Karnickel, und unser Waffenunteroffizier zähmt 
drei Schildkröten, die er sinnigerweise Hanni- 
bal, Cäsar und Kleopatra benannt hat. Wäh- 
rend ich hier schreibe, steigt steifbeinig und 
gr-vitätisch- ein ausgewachsenes Kamel neben 
mir vorbei. Es zieht einen Pflug, denn vor mir 
dehnt sich, nur unterbrochen durch eine Reihe 
von Olbäumen, ein riesiges Ackerfeld...” 


Arabiens Wohlgerüche 

Im Araberviertel einer der französischen 
Kolonlalstädte Tunesiens hat ein Kamerad den 
kleinen Laden eines eingeborenen Gewürz- 
krämers gefunden und redet seitdem ununter- 


Eine Araberin beim Vorbereiten für das Brotbacken 
I (Foto: Atlantic) 


brochen von Ambra, Rosenwasser und Jasmin. 
Ein kleines Fläschchen Ambra hat er sogar mit- 
triumnhlerend herum; 
die Wirksamkeit dieses Parfüms 


gebracht und zeigt es 
einer der 


ER IT 
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(Foto: Kriegsber, Bauer, HH.) 


dige schicksalhafte Verknüpfung besteht zwischen 
der Prager Universität und dem Reiche, War das 
Reich stark, so war der deutsche Geist das tra- 
gende Element der Karolinischen Universität zu 
Prag, und mit ihm blühte die Prager Hochschule, 
Verflel das Reich in Schwäche, dann wurde mit 
dem, Niedergang dos Prager Deutschtums und dem 
Auszug der deutschen Professoren und Studenten 
die erste Reichsuniversität eine ‚öde, unfruchtbare 
Stätte“, ein „verrostetes Kleinod“. 


Dieses Auf und Nieder durch den Lauf der Ge- 
schichte erzählt in klarer, lebendiger. Darstellung 
ein Mann, dessen persönliches Leben schon sehr 
#rüh schicksalhaft in die entscheidende Periode 
des Kampfes hineingestellt wurde, den sein Buch 
zum Gegenstand hat. Im Januar 1934 zwang ein 
Auswelsungsbefehl der Benesch-Regierung den jun- 
gen Führer der deutschen Studenten an den Hoch- 
chulen der damaligen Tschecho-Slowakel zur Ab- 
reise aus Prag; v. Wolmar tellte damit das Schick- 
sal, das viele deutsche Studenten im Laufe eines 
halben Jahrtausends ihm vorgelebt hatten. Fünf 
Jahre später aber betrat der Vertriebene die alte, 
neue deutsche Reichsstadt Prag wieder und fand 
in der neuen Verwaltung ges Relchsprotektorats 
Böhmen-Mühren sein Arbeltsteld. 


Das 'Prager deutsche Studententum ‚war von 
jeher der Stogtrupp des Deutschtums an dieser 
Stelle, an der der deutsche Gesamtkampt um das 
Reich und für das Reich zelnen bezeichnendsten 
Ausdruck fand. In Prag, der Stadt der Gegensätze, 
der Hauptstadt des Königreiches Böhmen, am Sitz 
des kelchsoberhauptes und somit der Relchskanz- 
let, in dieser von deutschem Schatrensgelst, deut- 
scher Schöptertreuge, deutscher Arbelt, deutschem 
Fleiß, deutscher Kulturleistung ung deutschem 
Kaufmannsleben erfüllten Stadt, dieser „Im Bau- 
gerüst stehenden Metropole an der Moldau“, 
schlug der Puls deutsch; daß sie der Sitz der er- 
sten und einzigen hohen Schule des Reiches wurde, 
war somit kein Zufall, sondern der Ausdruck 
eines geschlähtlichen Tatbestandes von unwider- 
legbarer Geltung: in dieser Umwelt, ger Geburts- 
stätte und Wiege der gemeindeutschen Mutterspra- 
che, dle der Kanzler des Reiches, Johannes von 
Neumarkt, in Prag schuf, in dieser Stadt, der der 
Dombaumeister ‚Peter Parler den Stempel deut- 


scher Bauherrlichkeit aufdrückte, in diesem bons 


Die Krähen 


Zeichnung: Roha „Bilder und Studlen“ 


Litwinow: „Meine Herren, ich glaube, es 
‚bedarf keiner besonderen Erläuterung, daß sich 
Kapitalismus und Bolschewismus niemals el 
Auge aushacken werden.” i 


nicht kannte, träufelte sich unbedacht einen 
Schuß davon aufs Hemd, als sei es Kölnisch 
Wasser, 


„Paul, du riechst nach Sünde“, meinte 
darauf mißbilligend sein Nebenmann, als am 
nächsten Morgen die Kompanie zum Dienst 
antrat, Seitdem sind die Wohlgerüche Ara- 
biens in unserem Zelt zu Hause, und kein Luft» 
zug verscheucht sie. „Sündenheinrich“, wie er 
von Stund an hieß, verbreitete tagelang eine 
Wolke von Ambra um sich, die gar nicht zu 
seinem sonstigen kernigen AÄußern passen 
wollte. Ein. leiser, nunmehr erträglicher Hauch 
von Blütenduft umgibt ihn jetzt noch, nach- 
dem er sich auf energisches Drängen der Zelt- 
gemeinschaft entschlossen hät, sein Hemd zu 
wechseln! 


Helfer im Kampt 


Zuerst kam es uns etwas ungewohnt vor, 
daß die arabische Bevölkerung, wohin wir auch 
kamen, jubelte, den Arm erhob, unsere Fahr- 
zeuge umringte. Wollten sie Geschäfte mit uns 
machen? Nein, sie schenkten den deutschen 
Soldaten Eier und Apfelsinen, luden sie zu 
Kaffee und Kognak ein, boten ihnen scharfe 
arabische Fleischklößchen als freundschaft- 
lichen Imbiß, ohne auf eine Gegenleistung 
überhaupt. zu rechnen. Die Anwesenheit der 
Deutschen ist ihnen Gegenleistung genug. Sie 
kennen und verehren den Führer, als dessen 
Abgesandter in diesem Lande jeder einzelne 
deutsche Soldat gilt Und: deshalb verweigern 
wir auch dem alten Ali, der. unweit unserer 
Kompanie haust, nie die Hand zum Gruß, ob- 
wohl wir wissen, daß er jedesmal mit seinem 
zottigen Schnurbart einen Kuß darauf drückt. 
Immer wieder erleben wir es, daß Männer jeder 
Altersstufe uns fragen, ob sie sich zur deut- 
schen Wehrmacht melden könnten. Seit die 
Erbfeinde Arabiens, England, Amerika und die 
Juden, gemeinsam mit französ ichen Verrätera 
die Hand auf Nordafrika legten, ist ein Funke 
entglommen, der, entfacht er einst zu hellem 
Feuer, den Juden und Plutokraten gefährliche 
Brandwunden hinterlassen dürfte, 


In seiner schönsten, blütenreichsten Jah- 
reszeit hat uns Tunesien empfangen und dem 
entbehrungsgewohnten Afrikakorps den Zau- 
ber einer Landschaft geschenkt, die zu den 
schönsten rings sum das Mittelmeer zählt. Aber 
wie auch die „tunesischen Kleinigkeiten“ uns 
das Scheinbild eines friedlichen Lebens vorzu- 
gaukeln bemüht sind, so vergessen wir doch 
nicht, daß dieses Land unser neuer Kriegs- 


schauplatz ist. Er wird uns bereit finden als 
Soldaten des Führers. ho 


mischen Raum, in dem Johannes von Saar die be- 
deutendste deutsche Dichtung des ausgehenden 
Mittelalters, den „Ackermann aus Böhmen“, schrieb, 
mußte nach höherem Gesetz diese erste- Reichs- 
universität und 488 Jahre später die erste deutsche 
Hochschule der Technik entstehen. Nach dem glei- 
chen Gesetz aber mußten die Prager hohen Schu- 
len zum Reiche zurlickfinden. „Der Weg, den das 
Prager deutsche Studententum seit dem 14, Jahr- 
hundert ging“, so sagte der Reichsstudentenführer 
und Gauleiter von Salzburg, Dr. Scheel (der 
dem Wolmarschen Buch ein Geleitwort mitgegeben 
hat), in einem Gespräch mit dem Schreiber dieser 
Zeilen, „ist der lange und schwere Weg, den das 
Kunze Deutschtum in Böhmen und Mähren gehen 
mußte, um an das Ziel der Rückkehr ins Reich 
zu gelangen. In der Geschichte der Prager Caro- 
Una“ spiegelt sich Deutschlands einstige Größe, 
Deutschlands Niedergang, aber auch Deutschlands 
Wiedererwachen und gewaltiger Aufstieg zu unse- 
rem heutigen Großdeutschland,” Dr. Scheel nennt 
in diesem Sinne das „deutsche Bekennintsbuch“ 
des Dr. Wolfram v. Wolmar „nicht nur ein Denkmal 
der ‚Vergangenheit, sondern vor allem auch ein 
Mahnmal für die deutsche Gegenwart und Zukunft'% 


Zwelhundert Jahre Gewandhausorchester, Das 
älteste deutsche Konzertinstitut, das In aller Welt 
berühmte Leipziger Gewandhausorchester, blickte 
in. diesen Tagen auf ein zweihunderjlhriges Be- 
stehen zurück. Ein als Festgabe herausgekommenes 
Buch „Das Gewandhausorchester” von dem im 
Felde stehenden Gewandhausvirtuösen Hans Jos- 
chim Nessel zeigt den traditionsreichen Werdegang 
des berühmten Kulturorchesters auf. Die Jubi⸗ 
Mumsfeter tand in schlichtester Form statt, 

Hundert Jahre Berliner Domchor. In diesen 
Tagen beging der Berliner Staats- und Domchor 
die Feier seines hundertjährigen Bestehens, Der 
Domchor ist schnell nach seiner Gründung durch 
Friedrich Wilhelm IV. von seiner ursprünglichen 
Aufgabe „Kirchengesang bei der Liturgie" zu grös 
Beren Aufgaben gekommen. In mehr als 1000 Kon» 
zerten in Deutschland und im Ausland hat der 
Chor gesungen, mehr und mehr ist er auch zur 
Feier. vaterländischer Gedenktage heranfezonen 
worden; so sang er u. a, am Tag von Potsdam in 
der Garnisonkirche, ~ 


In einem vornehmen Kaffeehaus zu Lon- 
don saß im Lesezimmer ein knapp mittel- 
großer, ja kleiner Mann, rauchte eine der 
damals — es war gleich nach den Befreiungs- 
kriegen — üblichen Tonpfeifen und las in 
einer Zeitung. 

Da ging die Tür, und ein englischer Major, 
ein großer, kräftiger, von ständigem Wohl- 
leben aufgeschwemmter Mensch, betrat in Be- 
gleitung von fünf Ähnlichen Figuren die Gast- 
stätte, Der Major war eine in den damaligen 
Londoner Kaffeehäusern bekannte Erscheinung 
und wegen seines händelsüchtigen Auftretens 
überall gefürchtet, 

Kaum hatte er den einsamen kleinen Mann 
erblickt, als er hinter ihn trat, erst eine Weile 
Faxen machle und ihm dann die Kerze auf sei- 
nem Tischchen ausblies, Seine Genossen lach- 
ten ausgiebig, 

Der Zeitungsleser zündete, ohne ein Wort 
zu sagen, das Licht wieder an und vertiefte 
sich in sein Blatt, 

„Guten Abend, kleiner Magister!“ sagte da 
der Major, streckte ihm die Hand zur Be- 
grüßung hin und stieß ihm dabei wie aus Ver- 
sehen die Pfeife aus dem Mund, so daß sie zu 
Boden fie] und zerbrach. 

„Markeur, eine neue Pfeife!“ rief der kleine 
Herr, 

„Das Schulmeisterchen“, bemerkte der Ma- 
jor gutgelaunt, „ist ja ein geradezu göttliches 
Kerlchen.“ 

Der Kleine aber lies sich nicht im gering- 
sten stören, steckte die vom Kellner gebrachte 
neue Pfeife in Brand und las mit unbewegter 
Miene weiter. 

Der Major spuckte verächtlich vor ihm 
auf den Boden und ging dann, da im Augen- 
blick anscheinend weiter nichts mit ihm anzu- 
fangen war, ins Nebenzimmer, wo die ganze 
Gesellschaft Karten zu spielen begann. 

Der Zurückgebliebene las in aller Beschau- 
lichkeit seine Zeitung zu Ende, rauchte und 
trank noch eine Tasse Tee. Schließlich klopfte 
er die Pfeife aus, stand auf, ging langsam 
hinüber ins Spielzimmer und trat vor den Ma- 
jor. „Mein Herr“, sagte er ernst zu ihm, indem 
er ihn an einen Rockknopf faßte, „morgen 
früh schießen wir uns!“ 

Der Major schätzte die kleine Gestalt er- 
staunt und belustigt von oben bis unten ab 
und entgegnete: „Wollen wir uns mit Kinder- 
fibeln bewerfen, Schulmeisterlein?“ 

„Ich bin kein Schulmeister, sondern Kapi- 
tän einer Bremer Fregatte im Häfen“, sagte der 
vor ihm Stehende, und sein Körper straffte 
sich, „Morgen früh um sechs Uhr im Hyde- 
park, Einmündung der Drakestreetl“ Sein Blick 
war stahlhart geworden, 

Im Raum entstand ein betretenes Schwei- 
gen. Der Major, auf den aller Augen gerich- 
tet waren, konnte nicht anders, als sein Ein- 


Verständnis zu murmeln. Der kleine Mann ver- 
ließ das Zimmer wieder. 
eine Zeitlang weiter, 
verlor. 


Der Major spielte 
war aber zerstreut und 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Steppdecken 


in allen Größen und Gattungen zu 
haben bei Firma Albert 
Litzmanfıstadt, Moltkestraße 118, 
Auch diesmal nichts 
Lassen Sie sich daduro 
mutigen. Ihr Los zur 1. Kl. 9. D. RI. |a! 
wartet auf Sie in der Staatlichen 

Lotterie Einnahme Sima, Adolt-Hit- 


„Russcn"? 
Bei vielen Rauchern. die ihre” 
Zigaretten selbst stopfen, lu 
derade dieses schmale Langformat 
unter den Solalj-Hülsen sehr 
belebt Kein Wunder: es Ist tabak- 
sparend und bietet vollen 
Rauchgenufl, i 


ler-Straße 149. 


204-83 Ruf 505 
Die Gaststätte 


Deutsch-englisches Duell in London nach deutscher Art / 


Am nächsten Morgen um sechs Uhr er- 
schien er mit seinen fünf Kumpanen vom Abend 
vorher und einem weiteren Herrn als Unpar- 
tellschen an der genannten Stelle. Der kleine 
Herr war schon da, diesmal in seiner Kapi- 
tänsuniform, in der er trotz seiner geringen 
Körpergröße ein gebietendes Aussehen hatte, 
Als Sekundanten hatte er seinen Ersten Offi- 
zier und den Steuermann mitgebracht. Das 
waren nun allerdings wieder Kerle wie die 
Mastbäume. Außerdem war noch ein vier- 
schrötiger Matrose mit dem Pistolenkasten da. 

Man sprang fünfzehn Schritte ab, Die 
Duellanten stellten sich einander gegenüber, 
Der Unparteiische erklärte: „sie, Herr Kapi- 
tän, haben als der Beleidigte den ersten 
Schuß.“ 

„Wenn ich den ersten Schuß habe“, sagte 
der Deutsche ruhig, „wird der Herr Major 
nicht mehr den zweiten haben. Drum mag er 
zuerst schießen,“ 

„Mein Herr“, rief einer der Sekundanten 
seines Gegners, „Sie scheinen Ihre Schieß- 
kunst ziemlich hoch einzuschätzen; ‚vielleicht 
zu hoch.“ In seiner Stimme war die Ironie 
nicht zu verkennen. „Schießen Sie ruhig 
zuerst!“ 

„Hein“, sagte der Kapitän zu seinem Ma- 
trosen, „hest du din Piep bi di?“ — „Ja, Kap- 
tein, de hebb ich.“ 

„Denn gah mal ok fiftein Schrett weg un 
smiet se in de Luft!“ Hein tat, wie ihm ge- 
heißen. Der Kapitän schoß und traf den Ton- 
pfeifenkopf im Fluge, so daß die Stücke herum- 
spritzten. 

Die Engländer sperrten vor Staunen den 
Mund auf, Der Kapitän nahm eine neue Pistole 
aus dem Kasten, „So, nun schießen Sie, Herr 
Ma for!“ 

Da schoß der Major, fehlte jedoch in sei- 
ner Aufregung. 

„Schießen Sie noch einmal, Herr Major, 
und zielen Sie besser!“ Der Major legte zum 
zweiten Male an und zielte lange, Aber der Ka- 
pitän sah ihm so fest und stolz ins Gesicht 
und ohne jede Spur von Furcht, daß ihm der 
Pistolenlauf ins Schwenken kam. 

Er schoß schließlich ab und — noch- 
mals fehl. 5 

Die Engländer standen wie erstarrt. 

Jetzt legte der Kapitän an, ging von oben 
langsam ins Ziel und blieb eine Weile in 
dieser Stellung, Dann setzte er ab, „Major“, 
rief er mit starker Stimme, „Sie sind ein 
elender Mensch! Ich habe mich gestern abend 
noch in dem Kaffeehaus über Sie erkundigt 
und erhielt die schlechtesten Auskünfte, Sie 
haben viele Leute aufs schimpflichste gekränkt 
und manchem übel mitgespielt, In zwei Mi- 
nuten sind Sie tot, Sind Sie auch innerlich 
vorbereitet, vor Gott zu treten? Beten Siel 
Bitten Sie allen ab, die Sie beleidigt und er- 
niedrigt haben! Meine Herren, die Hüte ab, 
wenn wir vom großen Herrn der Welt 
sprechen!“ i RRN 
Alle entblößten schweigend’ thre Köpfe, 1 
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KAUFGESUCHE 


Dringend eine neue oder weni gebr. 
3 e paar Bann 75 5 kau = ge- 
u ngebote unter an LZ. 

Zwol Elsonbeitstoilon zu kaufen gesucht, 
E. Roth, Schieratz, Kirchstr, 68, W, 2, 


ewonnen !|Rammbären, 500 kg bis 1000 kg schwer 
nicht ent- |zu kaufen gesucht. Angebote unter 8101 
è S eten, 


engke, 


Manche Hausfrau macht es sos 
sle spielt ihr Achtellos, ohne daß 
emand. davon weiß. Frauen lieben 
eberraschungen, denn ein unver- 
hoffter Gewinn freut alle doppelt. 
Spielen Sie mit. Bestellen Sie 1i eich. 
Lose werden diesmal nur a. 
zugesdt. Staatl. Lott.-Einn. Jungfer, |p 
Breslau I, Königstraße 8, P. G. Bresl. 


Sobrauchtes Damenfahrrad, möglichst gut 
erhalten, dringend zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 8069 Lz. 


Suche elnen Klavierstuhl, Salon oder 
Herrenzimmer, ` Danziger Straße 17, 
bei Herrgott. 


Wir suchen zu kaufen einen großen Pär- 
erwagen oder einen Brückenwagen mit 
Seltenwänden und Gummiberelfung von 
4 t, mit oder ohne Plerde, Angebote er- 

ten an Erste Seldenstückfürberel, AG,, 


estlig. 


i tadt-Erzti Sch 1, 
Zum Buchenland“, Litzmannstadt, bp lach and Dank u Kauf 


Horst -Wessel-Straße 84, befindet 
sich jetzt Friesenplatz 1/2. Frühere 
Gaststätte „Zur Sonne“, 

Waren Sie schon 

in den Kunststuben Felix Blümel, 
Pulvergasse 11/13? Wenn nein, 80 
bitten wir um Ihren Besuch. 


Verdunkelungsrollos 
wieder eingetroffen. Schreibwaren 
Leo Dawalinia, 
Adolf-Hitler-Straße 42, Ruf 188-50. 
Ich habe noch nie 
ewonnen! 
Die so daher reden, haben in der 
Herstollerin hochwertiger Regel gar nicht mitgespielt, Also 
Präparate auf dem Gebie- 1505 leren Sie es! 1⁄8 Los 3 RM. je 
lasse. Lose werden diesmal n 
auf Bestlig, zugesdt. Staatl. Lotterie- 
Einn, Jungfer, Breslau I, Königstr. 8, TTT 
P. 8, Berslau 20488, Ruf 505-44. / Spolsezimmer-Einrichtung zu kaufen ge 
Sie berät in bezu 
auf technischen 
Grete Groß 177-33, Straße der 


und Bürobedarf 


AWÜLFING 


BERLIN SW 68 


Ka Yan) in der Lotterie 


te der Inneren Medizin 
und der Kalkanreiche 
‚sung des menschlichen 


Organismus, 


8. Armee 68. 


zP 


175 1 5 


belhandl 


Ammer, 


„ Irstadt, Meisterhaus- 
straße 65, Ruf 154 


Verdunkelungsrollos 


71. 


gesucht. Danziger Straße 33, W. 


Gnom dringend zu kaufen gesucht. 
ebote unter 8070 LZ. 


Horronsattel cringend zu kaufen oder zu 
leihen gesucht, Ang, u. 8083 an LZ, 


Suche eine Reiseschreibmaschine, dell. 
Anfrage an R. Ballif, Umsiedierlager Tu- 
chin, Wald, IV/314. 


Kaufe Milchziege und Bruteler. 


Knebel, 
Berlin - Niederschönhausen, Blumenthal- 
straße 38 


Ein Fuß-Harmonlum oder Klavier, auch 
Flügel, zu kaufen gesucht, Ruf 214.71. 


Wohnzimmer, Bücherregal, 2 moderne 

Sessel kaufe. Angeb, u. 8111 an LZ. 

Kompl. Schlafzimmer kauft König-Hein- 

tich-Straße 37, W. 10, 

ur Dringend yes Kastenmatratze, Feder- 
betten, addelboot, Angebote unter 

K. 654 an LZ. 


Am 


sucht, Fernruf 130-09, 
Blumenkästen für Balkon kaufe, Ange- 
bote unter 8123 an LZ, 


Herrenfahrrad, gut erhalten, kaufe. 
Fünfkampfstraße 32, W. 6, 


Kindorsportwagen, gut erhalten, zu kau- 


eichenbedart 


@ 
sofort lieferbar, Bezugscheinfret:|; cht., A te u. 8122 LZ. 
Kinderbetten, Laufgitter. Gegen Be- fach. — Aupehoie u. 812 


zu ein: Schl 
N ne Küchen. Karl Göldn 


Suche eln mittleres Plerd zu kaufen. 

Angebote erbitte an Firma David Go- 
er, Mö- An Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straß 
Kaufe Häuschen mit Garten oder leeren 
Platz, Angebote u. 8120 LZ. 


zu haben bei Rudolf Meier u. Co. 


‘x (Schreibwarenhandlung) Meister- 
hausstraße 80, Ecke König-Helnrich- 
Straße Ruf: 181-21, 


Porsellanwaren 


Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseitig bekannten Geschäft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 
Immer lohnend. Was heute noch 


> j a y pm g J Tehlt — kann schon morgen ein- 
GEYER: | AE i 
— MER. ranksein Ist teuer. 


Wir helfen! Verlangen Sie Aus- 
Kant Ton der 1 12 

ersicherungs - A. G., Landosdirek- | Fanz funeer Nu mn nn 
tion für Ostdeutschland, Posen, anj miade e Kan ole 
der Paulikirche 5, Ruf 1254. i 


KAFFEE=ERZATZ 


— — 


Ein Häuschen mit Garten zu kaufen 2 
sucht, Angebote unter 7501 an die LZ. 


Schreibmaschine zu Faulen 
Fernruf 135-14 von A—17 Uhr, 


Kindersperiwanen zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 7980 an LZ, 

albvordeck oder Jagdwagen dringend 
zu kaufen gesucht. Kolbinger, Kalisch 
(Wartheland), Postfach 101, Ruf 644. 
Zwelteillger Schrank (,Gelolgschafts- 
Schrank J. runder Tisch nebst Stühlen, 
Wandspiegel zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 8170 un die LZ. erbeten, 
Kaufe 70 kg Rotkleesamen und 150 kg 
Weißkleesamen. Krause, Breslauer Str. 
47, Pernruf 148.48. 


gesucht, 


zu behandeln, 


ute 
unter A 1827 an LE, 


Nach einer wahren 
Begebenheit erzählt 
von Heinrich Riedel 


„Beten Sie, Major!“ rief der Kapitän noch- 

mals, und seine Stimme war so, daß niemand 
gewagt hätte, sich gegen sie aufzulehnen, Da 
etete der Major halblaut vor sich hin das Va- 
terunser, Dann bedeckten sich alle wieder, Der 
Melor war bleich wie der Tod, Er zitterte 
eftig. 

Jetzt hob der Kapitän rasch die Waffe und 
richtete sie auf seinen Gegner, Alle erwar- 
teten nun den tödlichen Schuß, Das Zittern 
des Majors wurde stärker, Man sah, daß er 
sich kaum noch auf den Beinen halten konnte, 

Da setzte der Kapitän die Pistole unerwar- 
tet wieder ab, gab sie seinem Matrosen mit 
dem Bedeuten, sie in den Kasten zu packen 
und rief: „Der Mensch ist keine ehrliche deut- 
sche Kugel wert!“ Dann ging er mit seiner 
Begleitung fort. 

Am Abend des gleichen Tages saß er wie- 
der in seinem schwarzen Anzug bescheiden in 
dem Kaffeehaus, rauchte seine Pfeife und las 
die Zeitung. Der Major aber mußte den Ab- 
schied nehmen und ließ sich nie mehr in einem 
Londoner Kaffeehaus blicken, 


Blume ‚Ölprinzessin” in Parkanlagen / 


Die Wiener städtischen Parkanlagen sind 
in diesen Tagen in ihr zartgrünes Frühlings- 
kleid geschlüpft. Die Bäume haben dicke 
Knospen angesetzt, die Sträucher ihre Zweige 
mit einem frischen lichtgrünen Uperwurf be- 
deckt, und die Rasenflächen schmückt der 
erste spärliche Grasteppich, Es ist Jahr für 
Jahr das gleiche Spiel, das sich zu Lenzbeginn 


blüte erstmals gewisse Veränderungen eintre- 
ten. Der totale Kriegseinsatz aller Kräfte der 
Heimat kann eben auch an dem Gesicht der 
Anlagen nicht völlig spurlos vorübergehen. 
Deshalb brauchen die Wiener natürlich nicht 
gleich um ihren Stadtpark, Volksgarten oder 
Rathauspark zu zittern. Ihre Lieblingsplatzerin 
werden nicht veröden, sondern gepflegt blei- 
ben wie bisher, auch wenn sie sich ausnahmsa- 
weise einmal unter Verzicht auf die Buntheit 
vielfach nur als Variationen der Farbe Grün 
darbieten und es keine Beete mit regenbogen- 
farbigen Blumensternen darin geben wird, Der 
Schönheit dieser herrlichen Parks wird das 
kaum einen Abbruch tun, und für das erho- 
lung- und ruhesuchende Auge ist Grün erfah- 
rungsgemäß sogar die gesündeste aller Farben. 
In den Vorstädten draußen werden die Blumen 
übrigens durchaus nicht aus den Parkanlagen 
+ verschwinden, im Gegenteil, sie sollen dort 
einen noch größeren Raum einnehmen, „noch 
höher ins Kraut schießen“, dabei aber doch 
den Erfordernissen der Zeit entgegenkommen. 
Wie man das fertigbringen will? Ganz ein- 
fach: Man wird hier nicht mehr Pelagonien 
und Begonien, Tulpen, Stiefmütterchen oder 
roten Edelsalbei ziehen, sondern eine vielleicht 
ebensoschöne, aber ungleich nützlichere und 


Herren- und Damenfahrrad in gutem Zu- 
stande schnellstens zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 8089 an LZ. 


Dehrauchten Idorschrank zu kaufen 
ngebote u. 7903 LZ. 


BETEILIGUNGEN 


Wäschofabrikant sucht mit 50000 RM. 
Beteiligung oder Kauf eines Textilgroß- 
unternehmens, Übernahme kann sofort 
erfolgen. Angebote erbeten unter F 243 
an kae Willy Klever, Krefeld, 
Adolf-Hitler-Straße 68, 


TAUSCH 


tauschen gesucht, 
13 bis 18 Uhr, 


schier, Hausrat, 


Tausch, 
Damenpumps, 


umstell 
A 1813 an LZ. 

Goldeno Damenuhr, 585, und Piätleisen, 
120 Volt, gegen wollenes Kostüm, Gr, 
44, zu tauschen gesucht, 
ter 7902 an LZ. £ 
Tausche Windjacke, wenig getragen (im- 
prägniert), gegen Herrensommermantel 
ann auch Imprägniert seln), Gr, 42, 
ei evil. Zuzahlung. Marktstr. 39, W. 42. 
Tausche gute Herren-Taschenuhr, Wetter- 
mantel ( An) gegen Couch oder 2 Ses- 
sel oder Nähmaschine (Wertausgleich), 
Angebote unter 7080 an LZ. 
Tausche wierröhr, elektr, Philips Radio 
gegen eee Ziethenstraße 


Angebote un. | Größe. 


0 
von 15—17 Uhr, 


schuhe, Or. 39; 
hoher Absatz, 
Feroruf 189.78, 


42, Gummistiefel, 
merkleid zu 


egen kl. 


Eltenbereſtter gefederter Wagen (Res- anduhr. 


sorka) er Insplinner-Kasten, evti. 

kleinen Rollwagen zu tauschen, eodor 

Allgäuer, Litzmannstadt,  Adoif-Hitier- 

Straße 88, 

Tausche ten Kindersportwagen gegen 

Damenärmbanduhr, Fernrut 211-681 von 

16 bis 18, 

Tausche Harfenzliher kegen 2 Paar 

Kopfhörer, Peter Gelb, Lager, Wild- 

Schütz 74, 

Schnürschuhe (hohe), Gr. 41, zu tau 

schen gegen Or. 42—43 oder Halb- 
NN General Litzmann, 


gen Nr. 42. 


20 Magazine zu 
hofstraße 166, 


BE N 
Tausche elektr, Helzkissen 220 V gegen 
120 V oder gegen elektr, Kochplatte 120 


Vase, 
Volt, Erhard-Patzer-Straße 5, W. 

von 14 bis 18 Uhr. 

dusche Silber-Tablett, rund, 1 kg und 
150 g, gegen Bettwäsche, weiß oder 
bunt, Litzmannstadt, Dammstraße 10, 


del Behrendt 
Tausche Kinderdrelrad Ecken Sporiwa- 


gen, evil, Zuzahlung, Gärtner, Moltke- 
straße 148, W. 12, 

susche gut erhaltene Kinderhalbschuhe, 
beige-blau, Gr. 25, gegen 26/27. Forn- 
rut 242.16. 

Tausche gut erhaltene, schwarze, lederne 
Damenschuhe, Or. 37, gegen braune oder 
helle Schuhe gleicher Größe, König- 
Heinrich-Straße ‚30, W. 8, von 16—20 
Uhr, Anruf 196-50, Kasse von 8—16 Uhr, 
Gaskocher gegen elektr, Kocher zu tau 
schen gesucht. Gluch, Marktstraße 1a, 
Tausche Schreiblisch gegen Chalselongue. 
Couch oder Sofa, Angebote unter 8077 
an LZ, erbeten. 

Tausche Radio, 4 Röhren, 
met. Zuzahlung, 
straße g. 

Blete Radio 120 Volt; suche 1 55 
modernen Sessel. Ang. u. 8006 an LZ. 
Miete zwei Polsiersessel: suche runden 
Rauchtisch, evti, mit Stehlampe. Ange 
bote unter 8095 an LZ. é 
ausche gut erhaltenen  Horrenanzug, 
mittlere Größe, gegen IN DROMAL 
8 Röhren, Angebote u, 8198 an Z. 


Brillantring. Ang. 


ren- 
Ferntut 


Straße 54/1; 


zahlung), 


Radiotisch, 


egen EBzim- 


Litzmannstadt, Laudon- froh, 


Jahre alt, 


meinte 
an die 


Alete mod. Kinderwagen gegen Sessel u. 
Tisch, auch Zuzahlung, 
8059 an LZ, erbeten, 
Tausche weißes Zimmer, 
Bilder usw gegen 
Schreibmaschine, Radio und Lederkofler. 
Schlageterstraße 97/2, 
Biete dunkelblaue Handtasche i 
Henze une Auf Sommermintel: nahme Dresden N 6, SchlieBläch 21, 
oder blau (Wildieder), Gr. 37—38. An- 
ebote unter 8117 an LZ. 
zwei Paar Strohschuhce, Gr, 36, gegen 
irgendwelche Or. 38 zu tauschen, 
bote unter 8155 an die LZ, 
Tausche neue schwarze Mercedes-Halb- 
schuhe 37½ gegen 
Pumps oder andere flotter Art 
Angebote u. 8138 an LZ. 
Suche helle Oardine für 1 Fenster; biete 
gute Store 2,50% 2,50, 


leichwertige braune 


Blete gute Damen-Salamander-Spangen- 
suche Pumps, 
oder Korkschuhe, Or, 39. 
Damenschuhe, Gr. 39, Herrenschuhe, Gr, 
Gr, 39, gegen Som- 
tauschen gesucht 
Heinrich-Straße 29, W. 37, 
Tausche kompl, Rundfunkteile (5 Röhren) 
Bildkamera oder Herrenarm- 
Angebote u. 8180 an die LZ. 
Tausche in Kallsch gute Beitfedern ge 
ps ’Kindersportwagen. Angebote unter 
„ 0657 an LZ. 


Tausche Herrenjuchtenstiefel, ar, 42 bis 

43, gegen Radio, Allstromgerät, Rücker, 

Löwenstadt, Lutherstraße 1, 

Tausche Herrensommerschuhe Nr, 43 ge 

Nr, 42. Danziger Str, 46, W. 2. 

Deltrinten-Zelß-Jagdgias, 

-/PPK.-Pistole oder anderes Fabrikat mit 

tauschen, 


Damenschuhe, Gr, 38/39, braun, Hand- 
arbeit, tausche gegen Kristallschale oder 
Vase. Angebote unter 8146 LZ. 
+ [Gut erhaltene Daunen-Steppdecke tausche 
gegen gut erhaltenen Eüzimmertisck und 
Damen-Armbanduhr, Aug. u. 8154 an LZ. 
Tausche Schmalliimprolektor, 9½% mm, 
mit elektr, Antrieb gegen 2 moderne 
Klubsessel oder Stehlampe sowie Zobel- 
Krawatte gegen Teppich, 3 4 m 
u. 8134 an die LZ. 
Tausche Fotoapparat 6%9 gegen Her 
17 5 amenfahrrad. 


Akkordeon Heß gegen Riavier oder 


Aan , zu tauschen Prinz-Eugen- 


Tausche Rotfuchs gegen Sliberluch (Zu 
Angebote u. 8163 an die LZ. 
Tausche Kinderwagen gegen Staubsauger 
120 V. Angebote unter B161 an LZ. 

Tausche Couch gegen Handtasche oder 
Schlieffenstraße 48, W. 28. 


HEIRATSGESUCHE 


Zwei Junge Mädel, gebildet und lebens- 

0 und 22 Jahre alt, wünschen die 
Bekanntschaft gebildeter Herren (mdg- 
lichst über 1,70 m) zwecks späterer Ehe. 
zweier netter Herren nicht 
Bildzuschriften unter A 1810 an LZ. 
Zwei Arbeliskame Arbeitskamoradinnon, 18 Ung und 20 fdr Stadt ung Land In allen Geselischaltg- 
suchen 
zwecks späterer Helrat, 
ce unter A 


Was alles in der Welt passiert 
Eine Stadt versinkt im Erdboden 


Buenos Aires, Mexiko wird weiterhin 
von geologischen Katastrophen heimgesucht, 
Erst kürzlich haben die Ausbrüche einiger Vul- 
kane, die von Erdstößen begleitet waren, in 
zahlreichen Ortschaften schwere Schäden ver- 
ursacht und Menschenleben gefordert, Jetzt 
wird aus dem Süden des Landes berichtet, daß 
die Stadt Yahuiche im Staat Oaxaca langsam 
im Erdboden versinkt. Eine Anzahl Häuser 
wurden bereits völlig zerstört, andere sind dem 
Verfall nahe, Die Erdsenkung ist bereits im 
Jahre 1936 zum ersten Male aufgetreten. 


Kampf zwischen Hecht und Wasserhuhn 


Bad Sachsa (Thür). Ein interessantes 
Schauspiel konnte man am Schmelzteich im 
hiesigen Kurpark beobachten, Dort suchte ein 
kleines Bleßhühnchen am Uferrande seine 
Nahrung. Plötzlich ertönte angstvolles Ge- 
zeter, das Huhn schlug heftig mit den Flügeln, 
Ein strammer Hecht hatte das Huhn am Bein 
gepackt, Einem Spaziergänger gelang es, Huhn 
und Hecht aus dem Teich zu ziehen und zu 
trennen. Das Huhn flog erleichtert davon, der 
Hecht verschwand in der Tiefe des Wassers. 


Wiener Brief 
der „LZ.” 


reichere Schwester, eine „Olprinzessin“, die 
Sonnenblume, Schon im Vorjahr hat man 
mit ihr an mehreren Stellen, so beispielsweise 
im Park am Technischen Museum, Versuche 
gemacht, die derart eingeschlagen haben, daß 
man sich entschlossen hat, sich in noch stär- 


"kerem Umfang mit der „Prinzessin in Gold“ 
, einzulassen. 

wiederholt, Heuer werden freilich im gewohn- 
ten Jahreskreislauf der Wiener Stadtgarten- ® 


** 

Wiener Witz und Humor, Bosheit und Es- 
prit, Ironie und Satire haben zu allen Zeiten 
ihre eigene Marke gehabt, Wo aber wäre 
diese besondere urwienerische Note in den 
letzten Jahren besser in Erscheinung getreten 
als im „Wiener Werkel“, jener von Einfällen 
sprühenden Klein- und Kammerkunstbühne, die 
in der kurzen Zeit seit ihrer Gründung durch 
Gastspiele und Wehrmachttourneen schon im 
ganzen Reichsgebiet ungezählte Freunde und 
Bewunderer gefunden hat? Möchte man es 
doch kaum glauben, daß dieses köstliche En- 
semble erst wenig über vier Jahre besteht, 
Der Gründer und Leiter dieser entzückenden 
kleinen Bühne, dem sie auch "ihr einmaliges 
künstlerisches Gepräge verdankt, Direktor 
Adolf Müller-Reitzner, wurde dieser Tage, erst 
41 Jahre alt, von einem Gehirnschlag jählings 
aus seinem Schaffen als Betriebsführer, Spiel- 
leiter und Darsteller gerissen, Sein Mund, in 
dessen Winkeln es so vielsagend zuckte, wenn 
der Künstler vor dem Vorhang seiner Bühne 
auf seine unnachahmliche Art die einzelnen 
Programmnummern ansagle, ist allzufrüh ver- 
stummt. Müller-Reitzners Erbe aber, die Klein- 
kunstbühne in der Liliengasse, wird seine junge 
Witwe, Christ! Raentz, selbst nicht nur als Dar- 
stellerin, sondern auch als Autorin manches 
„Werkell-schlagers bekannt, weiterführen. 


Ein Paar Damen-Sommerschuhe, Gr. 36,5, Vier lebenstrohe, sportliebende, lunge 
gegen gut erhaltene Wringmaschine zu|Mädel aus Süddeuts 
Spinnlinie 140, W. 4, 


chland suchen eben- 
solche Kameraden zwecks späterer Hei- 
rat, Briefe unter T. N. 13 postlagernd 


Zdunska Wola (Warthegau), 

Juweller, 30er, vermögend, sucht liebes 
volle Dame als Ehegattin, Nau. unter 
„L. 495° dch, Brletbünd Treuhelf, Briefe 
Annahme Dresden N 6, Schließfach 21. 
Geblld, Gutsbesitzerstochter, 18 
Aussteuer und Verm,, wünscht 

Ehe mit tatkräftigen Herrn, Näh, unter 
L 495“ dch, Briefbund Treuhelf, Briel- 


Angebote unter 


Iltellig, Ge- 


Borufst, Dame, Anfang 40, Nordd., eig. 
Wohnung, möchte mit seriösem Herrn, 
Mitte 40 bis 50, zwecks Helrat bekannt 
werden. Zuschriften unter A 1821 an 
LZ. erbeten, 


Rheinländerin, als Hausdame/Sekretärin 
Im Osten lebend, 40erin, gut ausschend, 
evang., fröhlicher, geistig reger Mensch, 
wünscht Brielwechsel mit charakterfoster 
Persönlichkeit zwecks Heirat, Zuschrif« 
ten unter A 1820 an LZ. 
Reichs-Bliroangestelltor, 57 J., ges., 
stig, geb. Wostfale, seit 3 J. 

thegau, wünscht die. Bekanntschaft mit 
Fräulein oder Witwe mit 1 Jungen zwecks 
späterer Heirat, Zuschriften unter 
A 1823 an LZ. erbeten, 


Akademiker, 31 Jahre, 1,75 groß, Süd® 
deutscher blond, sucht gebildete Junge 
Lebensgelährtin aus guter Familie, 22 
bis 26 Jahre, häuslich, blond oder braun. 
Bildzuschrilten u, A 1811 an die, LZ. 


Junggasollo in leitender Stellung, Reg“ 
Rat, wünscht eine gebildete vornehme 
Dame zwecks Heirat kennenzulernen“ 
Bildzuschr, unter A 1826 an LZ., Kutno, 


Ehegllick mit deutscher Dame aus dem 
Baltikum wünscht gut aussehender Jungs 
geselle, Kaufmann, 37 Jahre, 1,65, evan« 


gelisch, dunkel, Ang. u. A 1824 an LZ. 
Dame, intelligent, mit Herzensbildun 

36 Jahre, 1,70 Kt., gute dunkle Erschel« 
nung, Eigenheim, berufstätig, sucht cha- 
raktervollen netten Herrn (Stadt oder 
Land), auch Witwer, Alter 36—50 Jebre, 
zwecks ‚Heirat, Zuschriften mögl. mi 
Bild unter #172 an LZ, 


Herr, 54 Jahre, Behördenangestellter, 
mit Vermögen, landwirtschaftl. Kenntn., 
erwünscht Einhelrat in Geschäft oder 
Landwirtschaft, Zuschr, u. 8171 an LZ. 


Witwe, geb. Litzmannatädterin, allein⸗ 
stehend, selbständige Danenschneiderin, 
48 Jahre alt, dunkel, 160 groß, schlanke 
Erscheinung, wünscht Bekanntschaft mit 
Angestelltem zwecks Heirat. Angebote 
unter 8160 an die LZ, 

Fräulein, 30, 165, statt. Ersch., husi. 
erzogen, off, heit, Wesen, wünscht eben- 
solchen charaktery. Herrn entsprechend. 
Alters in guter Stellung zwecks splterer 
Helrat kennenzulernen, Nur Bildzuschrif- 
ten (ehrenwörtlich zurück) u. 8143 LZ. 


zwei junge Mildels, ınkeiblone 


Ange- 


n gleicher 
Pernrul 138-72 


braun, 


König- 


8%X30, gegen 


Alexander- 


oder 


ablanice, 


dunkelblond und 
schlank, suchen solide intelligente Ehe- 
partner. Nur ernstgemeinte Angebote 
mit Bild unter 8047 an die LZ. erbeten. 


schaft eines Alteren Herrn, Witwer mit 
Kind bevorzugt, zwecks späterer Helrat, 
2-Zimmer-Wohnung vorhanden. Zuschrif- 
ten unter 8129 an LZ, erbeten, : 


Witwe, 39 Jahre alt, gute Erscheinung, 
gutes Eigenheim, wünscht die Bekann. 
schaft eines Mannes zwecks späterer 
Heirat, Angebote u. 8102 an LZ. 

Ostdeutsche Ehoanbahnung, Posen, Kohle 
eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehepartner 


ber 30 J. 


kreisen, Auskunft kostenlos. Claire Lo p. 
Ehen allor Krolse vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v, Stephani, Leipzig 
€ 1, Johannlsplatz 21, Auskunft diskrete 


die Bekanntschaft 
Nur ernstge- 
1831 


Dame mittleren Alters sucht die bekannt- 


ETW 


van 


n Std Atia O rr 


1 
B 


‚cbote 


hiäusls 
eben- 
chend. 
terer 
schrif« 
3 LZ. 


und 

Ehe» 
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sr mit 
Heirat, 
scheit 
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Tag in fihmannstadt 


Die geheimnisvolle Stunde 
Als wir seinerzeit mit heißem Kopf die Ge- 


schichte von Phlleas Fogg lasen, der die 
Wette seiner Reise um die Erde in 80 Tagen 
deshalb gewann, weil er einen Tag zugute 
hatte, rechneten wir die Angaben des guten 
Jules Verne nach, aber sie blieben uns ein Re- 
chenexempel, So richtig eingeleuchtet hat es 
uns nicht. Jetzt haben wir Gelegenheit, im 
kleinen nachzuprüfen, was uns damals im 
großen dunkel blieb, In der Nacht auf Mon- 
tag gibles eine solche geheimnisvolle Stunde, 
77 80 sie auch verschwindet, statt über zu 
sein. À 

In dieser Nacht auf den 29, März werden 
nämlich alle amtlichen Uhren Großdeutsch- 
lands — einige andere europäische Staaten 
machen übrigens ebenfalls mit — um 2 Uhr 
gleich auf 3 Uhr gestellt, Die Stunde von 2 
bis 3 Uhr ist nicht da, sie verschwindet, Aller- 
dings nicht für immer, sondern was diese 
Nacht zu kurz ist, das wird die Nacht um so 
länger, in der wir von der Sommerzeit wieder 
auf Normalzeit gehen. Die Stunde wird uns 
also gutgeschrieben. 

Die Sommerzeit hat eine große Zahl von 
Vorteilen; sie macht gut, was unser Kalender 
versäumt. Man kann ihn nämlich nicht so 
genau an die Sonne anschließen, daß unsere 
Arbeitszeit stets auch in dieZeit des Sonnen- 
ichts fällt. Da hilft man eben künstlich etwas 
nach. Diese Berichtigung des Kalenders hat 
sich gut eingeführt, sie spart Licht und damit 
Kohle in einer auf das ganze Reich umge- 
rechnet gewaltigen Menge, 

Wir begrüßen die Umschaltung auf Som- 
merzeit aber besonders deshalb, weil nun wie- 
der ein schwerer Winter hinter uns liegt und 
wir dem Sommer entgegengehen, der vieles 
wiedergutmachen soll, was der Winter uns in 
unseren Hoffnungen enttäuschte, Der Sommer 
allein allerdings tut's auch nicht, wir müssen 
ihm mit unserer Kraft selber nachhelfen, 


G. K. 


Reichsbahn und Sommerzeit 


Wenn die Reichsbahn den Uhrzeiger von 
Stunde 2 auf Stunde 3 vorstellt, so ergeben 
sich dabei für ihren Betrieb allerlei Probleme. 
Wohlweislich hat man aber den Zeitpunkt der 
Umstellung so gewählt, daß er in die verkehrs- 
schwächste Zeit fällt, Alle bereits unterwegs 
befindlichen, also von 2 Uhr morgens am 29. 
März abgefahrenen Züge erhalten durch das 
Vorrücken des Uhrzeigers automatisch eine 
Verspätung von 60 Minuten, die wegen des 
Einhaltens der Fahrzeiten nicht aufgeholt wer- 
den kann. Es empfiehlt sich daher, die Reisen 
an diesem Tage entsprechend einzurichten, 


Formationen lammelten 1,1 Million 


Das Ergebnis der 6. Reichsstraßensamm- 
lung in unserem Gau weist einen Spenden- 
betrag von 1187237,85 RM. auf, gegen 
850 977,34RM. bei der gleichen Sammlung des 
vergangenen Jahres. Im Vordergrunde des 
Erfolges, durch besondere Uberholung des 

„n@audurchschnittes je Kopf der deutschen Be- 
völkerung, stehen bei dieser Sammlung die 
Kreise Altburgund mit 3,15 RM. Welun mit 
2,6 RM., Jarotschin mit 2,33RM, und Hohen- 
sälza mit 1,88 RM. - 


Spende für die Reichsstraßensammlung. An- 

läßlich einer Hochzeitsfeier wurden 130 RM. 

esammelt und der Reichsstraßensammlung der 
AF. überwiesen, 


Unferen Kranken ſtehen befte Einrichtungen zur Verfügung 


LZ.-Besuch in einem städtischen Krankenhaus 


Wenn man die Berichte von Augenzeugen 
hört, die die „Aufräumungsarbeiten” im heu- 
tigen Siegfried-Staemmler-Krankenhaus mitge- 
macht haben, dann bekommt man erst einen 
Begriff davon, was man zur Polenzeit unter 
einem Krankenhaus verstand. Abgesehen von 
dem Schmutz, der niemand gestört zu haben 
scheint, herrschte auch nicht eine Spur von 
Ordnung. Die Kranken lagen in großen Sä- 
len, auf den Korridoren und wo sich sonst 
ein Platz fand; Ärzte, Schwestern und son- 
stiges Pflegepersonal hausten einträchtig in 
eınem Raum zusammen ohne Rücksicht auf 
dıe verschiedenartigen, einander sehr oft 
empfindlich störenden Tätigkeiten. 

Hier galt es also erst einmal energisch 
durchzugrelfen und von Grund auf neu auf- 
zubauen, So war der Chefarzt des Kranken- 
hauses, Professor Dr. Bernauer, zunächst 
einmal, wie er lächelnd sagt, Baumeister. Ee 
mußten Trennwände gezogen, Isoliermöglich- 
keiten für Infektionskrankheiten und andere 
Dinge geschaffen werden. Nicht einmal Ab- 
stellräume für Besen waren da; man mußte 
sie nachträglich mit List und Tücke in den 
Bauplan des Hauses einfügen. Es Wurde auch 
großer Wert darauf gelegt, dem Krankenhaus 
einen gewissen Grad von Behaglichkeit zu 
geben. So sind Aufenthaltsräume geschaffen, 
in denen die Kranken sich aufhalten, lesen 
und Radio hören können. Sie sind also nicht 
immer auf ihr Bett angewiesen. Weiter ist 
Vorsorge getroffen, daß eine genügend große 
Zahl von Zimmern mit einem oder wenigen 
Betten vorhanden sind für Kranke, die der 
Ruhe bedürfen. Wer jetzt das Krankenhaus 
durchwandert, hat den Eindruck unbedingter 
und peinlicher Sauberkeit, wie wir das nach 
deutschen Maßstäben gewöhnt eind; er be- 
kommt auch das Gefühl des Vertrauens, daß 
man dort gut aufgehoben ist, 

Es ist sehr reizvoll, sich einmal in dem 
Betriebe einer solchen, der Gesundheit der 
Menschen dienenden Einrichtung umzu- 
sehen. Eins greift da ins andere, und der Laie 
ist erstaunt darüber, was alles zur Unterhal- 


tung eines großen Krankenhauses notwendig 
ist. Zunächst einmal wird der Kranke beim 
Betreten des Hauses untersucht, denn man 
muß ja wissen, von welchem Leiden er Hel- 
lung sucht. Dafür stehen neben den Kennt- 
nissen der behandelnden Ärzte auch die neu- 
zeitlichen Hilfsmittel zur Verfügung, die Wis- 
senschaft und die einschlägige Industrie dem 
Arzt in die Hand geben. Erwälmen wir nur 
die große Röntgenanlage, die demnächst auf- 
gebaut wird, während zur Zeit noch kleinere 
Änlagen ihren Dienst versehen. Für Herz- 
untersuchungen ist ein Apparat vorhanden, 
der auf elektrischem Wege Diagramme der 
Herztätigkeit aufnimmt und in Verbindung 
mit anderen Methoden wertvolle Rückschlüsse 
gestattet. So gibt es für alle Krankheiten die 
geeigneten Methoden, die hier Anwendung 
finden. Über die Blutspenderzentrale im Sieg- 
fried-Staemmler-Krankenhaus haben wir vor 
einigen Tagen berichtet, 

Zur Heilung gehören Medikamente, und 
diese können nicht in jedem Einzelfall aus 
der Stadtapotheke geholt werden, Vielmehr 
hat das Krankenhaus eine eigene, reichhaltig 
ausgestattete Apotheke, die für die Herstel- 
Jung jedes ‚notwendigen Rezepts eingerich- 
tet ist, 

Die Sauberkeit, die wir bewundern, kommt 
auch nicht von ungefähr. Wir nehmen eine 
große Wäscherei zur Kenntnis, die das Kunst- 
stück fertig bringt, die umfangreiche Wäsche 
nicht nur piksauber zu halten, sondern sie 
auch noch weitgehend zu schonen, ein, wie 
jede, Hausfrau weiß, sehr heikles und verant- 
wortungsvolles Kapitel. 

Die vielen ‚hundert Menschen, die hier un- 
tergebracht sind, wollen täglich essen. Sie 
stellen sogar viel höhere Ansprüche als Ge- 
sunde. Da heißt es für die Küchenleitung, den 
Kopf zusammennehmen, damit alles so zur 
Stella ist, wie es gebraucht wird. Um die 
Dinge zu vereinfachen, sind drei typische Kost- 
formen ausgearbeitet worden, die nach der be- 
sonderen Verordnung des Arztes im Einzelfall 
abgewändelt werden. 


Wandert mit uns durch Litzmannſtadt 


Unsere Bilderſrage „Wer kennt Litzmannstadt genau?” wurde beitällig aufgenommen 


Wie zahlreiche Zu- 7 7 
schriften aus dem Leser- 
kreis beweisen, wurde 
unsere Bilderfrage „Wer 
kennt Litzmannstadt ge- 
nau?" beifällig aufgenom- 
men, Viele Leser konn- 
ten uns mitteilen, wo 
sich das wie ein alter 
Wachtturm aussehende 
Bauwerk befindet, Es ist 
das einer der beiden Eck- 
türme der Fabrik von 
Scheibler und Grohmann 
in Pfaffendorf, an det 
Ecke der Mark-Meißen- 
und Nibelungenstraße. 

Das Gebäude wurde 
1875 errichtet. R“ 

Wer kennt das Ge- 
bäude, dessen Dach wir 
hier wiedergeben? 
befindet es sich? 


NSKK.-Gruppenwettkampf im Wartheland 


Engste Fühlung zwischen Front und Heimat / Guter Ausbildungsstand der Stürme 


NSKK.-Gruppenführer Hopp, der Führer 
der NSKK.-Motorgruppe Wartheland, führte 
eine mehrtägige eingehende Besichligung der 
Stürme im Standort Litzmannstadt und im 
Kreise Lask durch. Ihn begleitete der stellv. 
Führer der NSKK.-Motorstandarte 116, NSKK.- 


Dom fitlerjungen 


ohörige dor Geburtsfahrgänge 1926 und 1927, 
oa ir die aklive Offizlerlauibahn des Heeres be» 
werben wollen, können joderzeit Ihr Bewerbungsgesuch 
einreichen, z 
Nur die Bewerbar, die sich rechtzeitig melden, haben 
8 zu der gewünschten Woſfengottung eingexogen 
zu worden. 

Bowarbungsgesuche sind zu richten an die nöchstgelogene 
„Annahmestello für Offixierbewerber dos Heeres“ oder 
an das zuständige Wohrbezirkskommando, : 
Auskünfte ertellen die „Annahmestollen“ und Ihre Noch · 
wuchsofliziere sowie olle Wohrbezirkskommandos. ` 


Weltere Einzelheiten und Auskünfte aller Art über 
Bewerbung und Annahmebedingungen sowie allge- 
meine Berufsfragen des aktiven Olfizlers erteilt der 
Nachwuchsofflzier dor Annahmestelle I für den 
Reglerungsbozlik Litzmannstadt, 

Hauptmann Pletsch, Litzmannstadt, General-Litzmann- 
Straße 76, Zimmer 17, Fernrut 197-11, 


Von Lehrmaterial, 


Oberstaffelführer Büchler, der den NSKK.- 
Oberführer Heydenreich vertritt, der Soldat 
geworden ist, i 

Der Führer der Motorgruppe konnte sich 
davon überzeugen, daß der Ausbildungsstand 
der Stürme, ungeachtet des ständigen Führer- 
wechsels als Folge der Einberufung zahlreicher 
Kameraden zur Wehrmacht, weitere gute 
Fortschritte gemacht hat. Auch in der Aus- 
gestaltung der Sturmheime, der Beschaffung 
der Anfertigung von Schnitt- 
modellen usw. sind neue augenfällige Fort- 
schritte unverkennbar, Besondere Anerken- 
nung fand in dieser Richtung das von NSKK,- 
Obergruppenführer Fuchs in Zelow geschaf- 
fene Sturmheim, 


In seinen vor den zum Appell: angetrete- 
nen Stürmen gehaltenen Reden wies Gruppen- 
führer Hopp darauf hin, daß die NSKK.-Mo- 
torgruppe Wartheland mit Genehmigung des 
Korpsführers einen Gruppenwettkampf durch- 
führt, Ziel dieses Wettkampfes ist, den allge- 
menen Ausbildungsstand, namentlich in tech- 
nischer Hinsicht, weiter vorwärtezutreiben 
sowie die weltanschauliche Schulung ung Aus- 
richtung der Männer auf einen noch höheren 
Stand zu bringen. 
Gruppenführer Hopp fest, daß in dieser Be- 
z’ehung ein von Tatkraft und Idealismus ge- 
tragener Wettstreit der Stürme untereinander 
auf der ganzen Linie entbrannt ist, 

Der Führer der Motorgruppe ließ sich von 
jedem einzelnen Sturmführer eingehend be- 
richten, in welcher Art und Weise die Be- 
treuung der zur Wehrmacht einberufenen Ka- 
meıaden durchgeführt wird. Jeder Sturm 
zeigte hierbei eine besondere Eigenart und 
eine eigene Note; allen gemeinsam let eine 
ständige enge Fühlung mit den Kameraden 
an der Front. Die Verbundenheit zwischen 
den Kameraden an der Front und in der Hei- 
meit fand auch darin sinnfälligen Ausdruck 
und ihre Bestätigung, daß d'e zufällig auf Ur- 
laub weilenden NSKK.-Kameraden zu den 
Appellen ihrer Stürme fhitangetreten waren, 

In seinem Schlußwort ermahnte NSKK. 
Gruppenführer Hopp die Kameraden, beson- 
ders in der jetzigen Zeit des totalen Krieges 
die einsatzbereiten, talfreudigen, aber auch 
‚bescheidenen politischen Soldaten des Führers, 


die sie bisher waren, auch jetzt und in Zu- 


kunft zu bleiben, ‚ 


vA D ARA Eee , 
China in Litzmannstadt? 


Mit Genugtuung stellte 


Broslauer Straße), 
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Vorbildliche Einrichtungen stehen zur Verfügung / Deutsche Ordnung eingekehrt 


Die Infektionsabteilungen darf man nicht ohne 
weiteres betreten, was als selbstverständlich 
einleuchtet. Damit aber die Angehörigen nicht 
wochen- und monatelang den Anblick ihrer 
Angehörigen entbehren müssen, sind vor den 
Fenstern Terrassen errichtet worden, die wenig- 
stens die Verbindung durch die Fenster ermög- 
lichen. Die Terrassen sind aber auch dazu da, 
die Kranken an die frische Luft zu bringen, 
Auf diesen Heilfaktor legt man besonderen 
Wert, wie man an den überall sorgfältig ge- 
suchten Möglichkeiten erkennt, Der Garten, 
der demnächst wieder sommerlic.. hergerichtet 
wird, ist dabei ein wertvoller Helfer, 

Daß das Krankenhaus auch luftschutzmäßig 
gesichert ist, sei nur am Rande vermerkt. 

Es trifft sich sehr gut, «daß auch einige Ba- 
racken, nach dem Muster des Reichsarbeits- 
dienstes eingerichtet, aufgestellt werden kona- 
ten. Sie sind die stille Reserve für Fälle von 
Epidemien, die aber zum Glück noch nicht ein- 
getreten sind. Bemerkenswert ist, daB einige 
der Baracken dabei sind, die noch aus der Be- 
setzungszeit von dem letzten Weltkrieges stam- 
men, ein Zeichen für die Güte des deutschen 
Materlals. 

So kann der Besuch des Krankenhauses den 
hier lebenden Deutschen die beruhigende Ge- 
wißheit geben, daß hier wie in allen übrigen 
Krankenhäusern der Stadt alles getan wird, um 
Krankheiten schnell zu beheben und den Hel- 


lung Suchenden die volle Gesundheit wieder- 


zugeben, G. K. 


Heute Jugendverpflichtung 
Die Verpflichtung der Jugend findet in 
Litzmannstadt am heutigen Sonntag, 28. März, 
um 11 Uhr in der Sporthalle statt, wozu alle 
Eltern der zu verpflichtenden Jungen und Mä- 
del herzlich eingeladen sind. Es sprechen Kreis- 
leiter Waibler und Bannführer Fenske. 


Sport und Artiftik 


Heute, Sonntag, in der Zeit von 15 bis 
17 Uhr werden — wie schon. berichtet — auf 
dem Wasserring sportliche und artistische 
Darbietungen gezeigt. Unter anderem werden 
Eveline Henkel— der Zauberkünstler Jeschke 
sowie der Musikalarlist Armors auftreten. Die 
Fahr- und Schaugeschäfte — darunter auch 
die große Lillputänerschau — werden bereits 
ab 14 Uhr spielen, Ein abwechslungsreiches 
Programm rollt unter dem Motto; „Hier sam- 
melt der Deutsche Handel — hier ist was 
los" ab, 


Arbeitsverhältnis der Hausgehiliinnen. Uber 
dieses Thema findet sich im heutigen amtlichen 
Teil eine wichtige Bekanntmachung. 

Wir verdunkeln von 20.20 bis 6 Uhr. 


Rundfunk am Sonntag 


Reichsprogramm: 9.00: „Unser Schatzküstlein.“ 
10.00: „Glaube an Deutschland,” 11.35: Frontberichte der 
Woche. 12.40: Das deutsche Volkskonzert, 14,30; Märchen- 
spiel „Rumpelstilzchen“. 15.00: Unterhaltungskomponisten 
im Waltenrock. 10,00: „‚Feldpost-Rundtunk." 18,00: Bach, 
Beethoven. 20.15: „Die klingende - Film. Illustrlefte.) — 
Deutschlandsender: 15.30: Klaviermusik. und Ge. 
sang. 20.15: Max Reger — Gedenksendung. 21,00 Von 
Mozart bis Franz Schmidt, Opernkonzert, $ 


Hier spricht die NSDAP. 


DAF., Autellung Jugend, Alle deutschen Jugendilchen bis 
zum 21, Lebensjahr, Hausgebiilinnen oder Hausangestellte, 
Kinderpflegerinnen usw. erscheinen Dienstag 16.30 Uhr 
Sitzungssaal Kreisieitung,  Reichsschatzweisier - Schwarz. 
Platz 1. — Alle Orts. und Betriebsmädelwartinnen der 
DAP; Dienstag 18.30 Uhr Sitzungssaal Kreisieltung in 
Dienstkleidung,, 


£. E. Snort vom Tage Fußbalimeisterschaften vor dem Abschluß 


Obwohl die Endspiele zur Deutschen Fußball- 
meisterschaft vom Spielplan abgesetzt wordon sind, 
blieb den Spielen um die Gaumelisterschaflen das 
ungeminderte Interesse erhalten, Bel verschlede- 
nen Spielen in Berlin und im Reiche wurden ctwa 
20.000 Zuschauer ‚gezählt, Nun stehen diese Spiele 
vor ihrem Abschiuß, und die Gaue befassen sich 
mit Plänen für den weiteren Spielbetrieb, die hier 
und da schon greifbare Gestalt angenommen haben, 
Immerhin müssen in neun Gauen noch die Ent- 
scheldungen über die Meisterschaften herbeigeführt 
werden, da erst 20 Gaumelster ermittelt sind. 

Meister von Niederschlesien wird der 
LSV, Reinecke Brieg werden, der aus dem noch 
ausstehenden Treffen mit dem Tabellenvorletzten, 
Alemannia Breslau, nur noch einen Punkt braucht, 
Ebenso stehen die Meister von Köln-Auchen 
und Weser-Ems mit der Kölner Viktorla und 
Wilhelmshaven 05 schon so gut wie fest, Die In 
Hochform spielenden Kölner haben nur noch ein 
leichten Spiel zu erledigen, und Wilhelmshaven 
wird in den zwei noch ausstehenden Spielen mit 
B die noch benötigten zwei Punkte an sich 

ringen. 


Mit nicht geringer Spannung wartet besonders 
die‘ württembergische Fußballgemelnde auf den 
Ausgang des Wettstreits um den Titel, Voraussicht- 
lich werden die „Kickers“ durch einen Sieg über 
Heilbronn Punktgleichheit mit dem Vith. Stuttgart 
erreichen, In diesem Fall soll nicht der Togunter- 
ächled tür die Benennung des Meisters mag ebend 
geln, der vielmehr in einem besonderen Entschei- 
dungsspiel ermittelt werden soll. Dem Vernehmen 
nach wird man vielleicht sogar eine besondere 
Schlußrunde durchführen, an der auch noch die 
Stuttgarter Sportfreunde tellnehmen: 


Ganz offen lat noch die Lage im Bereich Vo- 
nau-Alpenland. Hier führt Vienna mit zwei 
Punkten Vorsprung vor Austria, Beide Vereine ha- 
ben noch drei Spiele auszutragen, ebenso der Wie- 
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Der Sport des Sonntags 
Fußball: L 
Gaumelsterschaftsspiele: In Litzmann» 
stadt: SGOP. — DWM. Posen (15 Uhr, Sportplatz 
Schelbler & Grohmann, Buschlinie), Reichsbahn- 
SG. — Post-SG. Posen (15 Uhr, Sportplatz am Biti- 
cherplatz); in Posen: DSC. — NSG. Zdunska 
Wola (15 Uhr). Freundschaftssplel: In Lent- 
schütz: SG. Lentschütz — 88. Kalisch (15.30 Uhr, 
Horst-Wessel-Straße). 


Handball: 

Um die Gaumelsterschaft: In Ostrowo: 
Reichsbahn-SG. — DSC. Posen (15 Uhr). Freund- 
schaftssapfel; In Litzmann: tadt: Relchsbahn- 
et — Union 97 (13.45 Uhr, Sportplatz am Blücher 
platz). 


Tischtennis: 

Um die Mannschaftsgaumelsterschaft: In Po- 
sen: EuR: Posen — TG. 1913 Litzmannstadt (Män- 
ner und Frauen); Städtekampf Posen = Litzmann- 
stadt (beide ab 16 Uhr Posener Hof), 
Gorltturnen: 

Gaumeisterschaft und allgemeine Wettkämpfe 
in Altersklassen in Ostrowo (Endkämpfe der 
Gaumelsterschaft ab 10 Uhr in 


der Oberschule, noc 


ner Ac. und der Sportklub, die um. zwei weltere 
Punkte zurück folgen. Rechnet man auch mit 
einem Meisterschaftserfolg der Vienna, so bleiben 
aber dennoch verschiedene andere Möglichkeiten, 
die die Spannung nicht abflauen lassen werden. 


Zwel Mannschaften können Im Elsaß noch die 
gleichen Aussichten auf den Titel geltend machen: 
der RSC. Straßburg und der FV, Mülhausen 93, die 
punktgleich. die Tabelle anführen: Vielleicht wird 
man sich auch hier zu einem Entscheldungsspiel 
entschließen, da die Sportgemeinschaft die Punkto 
an Mülhausen am letzten Sonntag kampflos ab- 
geben mußte. 

In den restlichen Gauen werden die Entschel- 
dungen noch auf sich warten lassen, da man hier 
mit den Spielen aus verstlindlichen Gründen etwas 
in Verzug geraten Ist. Es handelt sich um die Gaue 
Niederrhein und Westpreußen-Danzig, wo zur Zeit 
Tus. Helene-Altenessen, Westende Hamborn und 
Hamborn 07 bzw. der LSV. Danzig und Neufahr- 
wasser 1910 am günstigsten stehen, und schließlich 
um unseren Sportgau Wartheland, wo der 
Endkampf zwischen DWM. und SGOP. Posen vor 
sich geht, dessen Ausgang völlig ungewin Ist, 


Dreimal Fußball um Punkte 


Nach einer mehrwöchigen Unterbrechung neu- 
men die Gaumelsterschaftsspleie Im Fußball heute 
wieder Ihren Fortgang. Es sind nur noch verhült- 
nismüßig wenige Begegnungen auszutragen. die 
aber doch die Spannung bis zum Schluß aufrecht- 
erhalten, da weder die Frage nach dem Gaumei- 
ster, noch die nach den beiden abstelkenden Mann» 
schaften bereits gelöst ist. Belde werden vielleicht 
morgen Ihrer Lösung schon entscheidend nithear- 
geführt werden, je nach dem Ausgang der Spiele, 
vor allem der beiden in Litzmannstadt auszutra⸗ 
genden Treffen. Im Spiel 


SGOP. Litzmannstadt — DWM. Posen 


handelt es sich für die Posener darum, unbedingt 
zu gewinnen, und möglichst auch mit klarem Tor- 
unterschied, um zur augenblicklich etwas besser 
stehenden SGOP. Posen wieder aufzuschließen, 
damit dann der für beide acht Tage später ans 
stehende letzte Kampf die Entscheidung bringt, 
Die Litzmannstädter als derzeitiger Gaumelster 
werden natürlich den Ehrgeiz haben, den Meister- 
schaftsanwärter zu schlagen, nieht zuletzt auch, 
um dadurch die hohe 0:7-Niederlage aus der ersten 
Runde wettzumachen, Viel wird allerdings davon 
anhängen, mit welcher Elf die Hiesigen antreten 
nnen, 


Reichsbahn-SG, Litzmannstadt—Post-SG, Posen 


sind die Gegner des zweiten Spieles, das für die 
Abstiepsfrage kroße Bedeutung hat. Mehr noch als 
die Gäste. haben die hiesigen Reichsbahnsportier 
Punktgewinn notwendig, um nicht in die Kreis- 
klasse abstelgen zu missen. Im Herbst verloren 
die Litzmannstädter in Posen nur knapp 1:2, 50 
daß es ihnen eigentlich möglich sein müßte, dies- 
mal den Spieß umzudrehen, Dem Kampf geht eln 
Handballsplel voraus. 

In dem in Posen stattfindenden dritten Tret- 
ten des DSC. gegen Zdunska Wola ist ein 
Sag: der Posener so gut wie sicher, s0 lange sio 

die Soldaten-Gastspieler zur Verfügung upp 
* 
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Aus dem Warihelaung 


Sammelt Material zur Zeitgefchichte 


gp: Die Ausstellung „Kampf und Aufbau iim 
Wartheland" ist am letzten Sonntag geschlos- 
sen worden, 20685 Besucher haben sich das 
interessante und wichtige Material nicht nur 
angesehen, sondern als Anregung zu einer 
gründlichen Beschäftigung mit den auf dieser 
Ausstellung behandelten Fragen benutzt, Das 
geht aus vielen Zusendungen und Zuschrif- 
ten an die Ausstellungsleitung hervor. 


Die wichtigsten Teile dieser Ausstellung 
sınd auf Wunsch des Gauleiters vom Verein 
für Zeitgeschichte übernommen worden. Der 
Verein wird in Kürze daraus eine kleinere 
Schau zusammenstellen, die vor allem den in 
unserem Gau zuziehenden deutschen Volks- 
genossen zugänglich gemacht werden soll, 
um sie mit den Fragen des Volkstumskampfes 
und unseren wichtigsten Aufgabengebieten 
vertraut zu machen, 


Im übrigen soll die Ausstellung den 
Grundstock bilden für eine umfassende und 
noch schönere Ausstellung nach dem Kriege, 
Die künftige Ausstellung. wird dann Rechen- 
schaft ablegen über den Kriegseinsatz in un- 
serem Gau, Sie wird ferner die Aufgabe ha- 
ben, das Altreich mit den Aufgaben unseres 
Volkstumskampfes und den Fragen der end- 
gültigen Besiedlung bekanntzumachen, Sie 
wird daher ein wichtiges Aufklärungsinstru- 
ment in unserem Gau sein, 


Für diese künftige Ausstellung wird noch 
recht viel Material auf dem Gebiet des Volks- 
tumskampfes, der Um- und Ansiedlung sowie 
aus allen Gebieten des Kriegseinsatzes in un- 
serem Gau benötigt. 


An alle Deutschen, ohne Unterschied der 


Herkunft, ergeht daher der Ruf, derartiges 
Materlal zu sammeln und an den Geschäfts- 


führer des Vereins für Zeitgeschichte im 
Wartheland, Posen, Schloßfreiheit 11, einzu- 
senden. Dieser Ruf wird nicht ungehört ver- 


hallen, weil jeder sich bewußt sein muß, daß 
‚die Arbeit nach dem Kriege unbedingt auf 
den Erfahrungen, die wir jetzt auf den ver- 
schiedenen Gebieten unseres Einsatzes ma- 
chen, aufgebaut werden muß, 


Gauhaupistadt 


eg. Gegen den „Kältetod“ im Obstbau, In 
der Reihe der Vorträge über den Obst- und 
Gemüsebau spricht am Sonntag, dem 28, 3,, 
von 8 bis 8.20 Uhr, Gartenbaudirektor Günther 
über „Kampf dem Kältetod im Obstbau“, An- 
schließend die Sendung „Der Bauer fragt — 
Wir antworten“, die Fragen aus dem Hörer- 
kreis beantwortet, Die Sendung „15 Minuten 
für den Warthelandbauer“ am Mittwoch, dem 
31. 3., von 11.15 bis 11.30 Uhr, bringt etwas über 
die Geflügelzucht, Frau Gesell spricht über 
„Vom Küken zur Junghenne“, Der angekün- 
digte Vortrag von Abteilungsleiter Lotz über 
„Noch mehr Milchfett im Jahre 1943“ wird am 
Sonntag, dem 11. 4, in der üblichen Landfunk- 
15 über die Sender Posen und Litzmannstadt 
aufen. 


Schieratz 


oe, 40000 Kirschenstecklinge werden ge- 
‚zogen, Um hier möglichst bodenständige und 
damit wetterfeste Obstsorten zu züchten, is 
die Baumschule der Stadt dabei, 40 000 Sauer- 
kirschen-Stecklinge selbst zu ziehen, um sie 
‚später im Stadtgebiet in Form einer Obstplan- 
tage auspflanzen zu können. 


Pabianice 


B. Mit dêm EK, ausgezeichnet. Der Gefreite 
Johann Uttich aus Karolew bei Pabianice 
wurde mit, dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus- 
gezeichnet, 


Ein Jahr Schulungsburg „Oswald Kadach” 


Bewährungsprobe bestanden / Bereits über 30 Lehrgänge von Partei und Gliederungen 


Als im März des vergangenen Jahres trotz 
kriegsbedingter Schwierigkeiten und des da- 
mals katastrophenartigen Winters die Kreis- 
schulungsburg für den Kreis Litzmannstadt- 
Land in Schawin eröffnet wurde, da 
konnte der Gauschulungsleiter diese national- 
sozialistische Schulungs- 
stätte als die beste im 
Wartheland bezeichnen, 


So erhebt sich nunmehr i ae 


nach einjährigem Beste- 
hen dieser recht zweck- 
mäßig und freundlich ein- 
gerichteten Burg, deren 
Räume schon eindring- 
lich das deutsche Gesicht 
tragen, von selbst die 
Frage nach ihrer Bewäh- 
zung, Diese kann voll 
und ganz bejaht werden; 
nicht nur, was die Zahl 
der Lehrgänge, sondern 
auch was ihr Wirkungs- 
feld angeht. Darüber hin- 
aus aber ist diese 
Kreisschulungsstätte, die 
auch für Gaulehr- 
gänge verschiedent- 
lich benutzt wurde, von einem echt national- 
sozialistischen Geist erfüllt worden, von dem 
seinerzeit bei der Eröffnung erwartungsvoll ge- 
sprochen wurde, Für die. Hunderte und aber 
Hunderte von Männern und Frauen, von Jun- 
gen und Mädeln, die Schawin im Laufe des 
ersten Jahres besuchten, wurde die Schulungs- 
burg eine wahre Burg der großen "deutschen 
Volksgemeinschaft, der alles vereinende 
Schmelztiegel aller Deutschen im befreiten 
Wartheland, mögen sie nun hier alteingesessen 
gewesen sein oder von Deutschen vor den To- 
ren ins Großdeutsche Reich eingeströmt bzw, 
aus dem deutschen Binnenland gekommen sein, 
Um dieses innige Sichzusammenfinden der ver- 
schiedenen deutschen Volkstumsgruppen bei 
den Lehrgängen war deshalb so verheißundgs- 
voll, weil es sich dabei hier durchweg um 
Deutsche handelte, die im restlos einzudeut- 
scheude:. Wartheland Führungsaufgaben, A u f- 


Gebäude der 


gaben echter Menschenführuang 
übernommen haben. An ihnen liegt es also, 
div allumfassende Kameradschaft weiter in 


ihren täglichen Wirkungskreis zu tragen, damit 
unser Deutschtum wirklich der unerläßliche, 
lebendige Menschenwall im Osten wird. 


„Es gibt für die Partei nichts Wichtigeres 
als die Schulung“, so sagte mi. Recht beim Ar- 
beitsbeginn in Schawin der Gauschulungslei- 
ter, Hinzuzufügen wäre. nur noch: „Ganz beson- 
ders im wieder deutsch gewordenen Osten!“ 
Denn hier liegen ja die Dinge ganz anders als 
in den alten Reichsgauen, in denen die poli- 
tische Schulung zu dem seit einem Jahrzehnt 
eingespielten Rhythmus des Dritten Reiches 
etwas Zusätzliches, Vertiefendes der natio- 
nalsozialistischen Idee darstellt. In unserem 
Neuland des Ostens ist die Schulungsarbeit der 
Partei jetzt die nationalsozialistische Erziehung 
überhaupt. 


‚Su waren der an der Front stehende Kreise 
leiter und Landrät Mees und der erste Kreis- 
schulungsleiter für Lftzmannstadt-Land, Oswald 
Kadach, nach dem die Schulungsburg inzwi- 
schen mit Genehmigung des Gauleiters ihren 
Namen erhielt, zutiefst von der Vordringlich- 
keit der weltanschaulichen Schulung im wie- 
dergewönnenen Ostland überzeugt, Es ist ein 
Ehrenname für die Kreisschulungsstätte, für 
deren Zustandekommen sich Pg. Kadach allen 
Schwierigkeiten zum Trotz mit frischer Tatkraft 
einsetzte, Er hatte mit Pg. Mees in vorderster 
Front des deutschen Volkstumskampfes gestan- 


Kilometerlange Gänge gräbt die Bifamratte 


Auftauchen des gefährlichen Nagers im Wartheland / Vernichten und das Fell abliefern! 


Es ist bemerkenswert, daß in diesem Früh- 
Jahr, da, wie alljährlich, auch im Wartheland 
der Vemichtungsfeldzug gegen die bösen 
Schmarotzer und Ubertrager von Krankheiten 
radikal durchgeführt werden muß, eine Ratten- 
art sich einstellte, die an sich hier nicht hei- 
misch ist: die Bisamralte, So konnten kürzlich 
in der Nähe von Rossoschütze einige dieser 
meist am Wasser lebenden Wühlmäuse, deren 
Urheimat Nordamerika ist, gefangen werden, 
Diese Rattenart, die bis zu 29 cm lang wird, 
lebt mit Vorliebe an Flüssen und Teichen, wo 
sie sich versteckte Nester baut, darüber hinaus 
aber die Uferböschungen und Wasserbefesti- 
gungen durchwühlt, wobei sie sich in die 
Dämme bis zu 18 Kilometer lange Gänge gräht. 
Deshalb war es auffallend, daß man das Nage- 
tier auch in der ausgesprochenen Waldgegend 
‚des Kreises Schieratz antraf, Die Bisamratte, 
die einst in Europa wegen ihres wertvollea 
braunen Felles, also zur Pelzgewinnung, einge- 
führt wurde, macht im Frühjahr und Herbst 
große Wanderungen, die man bis zu 50 Kilo- 
meter verfolgen konnte, Hier wie auch in das Ge- 
neralgouvernement muß die Bisamratte erst in 
neuerer Zeit stärker eingeschleppt worden sein, 
weil sie die Polen dem Aussehen nach kaum 
kannten, 


- Für die Bekämpfung dieses pelztragenden 
Schädlings ist von Wichtigkeit zu wissen, daß 
man ihm mit Gift kaum beikommen kann, da 
es dagegen fast unempfindlich i.t, sogar das 
sonst so gefürchtete Strychnin war wirkungs- 
los, Es bleibt also nichts anderes übrig, als 
‚dar Ratte mit Schlingen auf den Leib zu rücken, 
die man zweckmäßigerweise ohne Befestigung 
eines Köders an den Eingängen ihrer Höhlen 
aufhängt, da die Tiere recht scheu sind. Al- 
lerdings berichtet man uns aus dem Rosso- 
schülzer Gebiet, daß die Ratte im Vergleich 
zu unserer Hausratte recht langsam auf den 
Beinen sei, und darum leicht zu töt.n wäre, 
Bei der Jagd auf die Bisamratte sollte ſeder 
helfen, wo er sie zu Gesicht bekommt, Sie ist 
eln Großvertilger von Mohrrüben, Kartoffeln 
und Wasserpflanzen, macht sich aber während 


des Winters in Ermangelung dieser Pflanzen- 
nahrung auch an die Fischbestände der Teiche 
und Flüsse heran, 

Da das böse Nagetier so vielen noch nicht 
bekannt ist, geben wir nachstehend die „Per- 
sonalbeschreibung": dichtes, weiches, Glänzen- 
des Fell, hellbraun bis schwarz, rundlichen 
Kopf, kurzen Hals, kleine Ohren, starke Kral- 
len und glatter Schwanz, der fast ebensolang 
wie das ganze Tier selbst ist, 

Soweit das Steckbriefregister dieses noto- 
rischen Räubers, gegen den nun unter Mithilfe 
aller die Verbrecherjagd beginnen kann, 


60 ‚Kindergärten im Kreis Konin. 


Auf einer Arbeitstagung der Ortsgruppen- 
amtsleiter derNSV, verabschiedete sich nach 
fast: dreijähriger Tätigkeit im Kreise Konin 
Kreisamtsleiter Nowak. In einem Rechen- 
schaftsbericht schilderte er den Stand der 


Aufbauarbeit auf dem sozialen Gebiet, 20 


Dauer- und 30 Erntekindergärten, zu denen 
in den nächsten Wochen weitere zehn, zur 
Zeit in Vorbereitung befindliche Dauerkin- 
dergärten hinzukommen, sowie ein Kinder- 
heim und das Vorbereitungsheim für Kinder- 
gärtnerinnen in Stollberg dokumentieren die 


Arbeit auf diesem Gebiet, während 14 ausge-' 


baute und 6 behelfsmäßige Mütterberatungs- 
stellen sowie. 7 Schwestern im Kampf gegen 
die Säuglingssterblichkeit und um die Gesun- 
dung von Mutter und Kind einsatzbereit 
stehen. Durch die nunmehr abgeschlossene 
Schulspeisung des vergangenen Winlers konn- 
ten insgesamt fast 3500 Kinder in 35 Schulen 
des Kreises erfaßt werden. Auch die Kinder- 
land- und Mütterverschickung. wurde groß- 
zügig durchgeführt; und in Zusammenarbeit 
mit dem #4-Einsatzstab konnten durch die So- 
forthilfe in der Umsiedlerbetreuung zahlreiche 
Werte, besonders Kleidung, Wäsche, Betten, 
Geschirr und Lebensmittel, zur Verteilung ge- 
langen, 

Auch die Leistungen der NSV. in der Mo- 


bilisierung des Opferwillens war sehr erfolg- 


reich, 


Kn. 


den, sich nach der Befreiung unermüdlich für 
die Durchdringung des Litzmannslädter Land- 
kreises mit der Hitler-Jdee bemüht, bis er 
schließlich als politischer Soldat des Führers 
den grauen Ehrenrock anzog und seine Treue 
zu Volk und Vaterland mit dem Todaufdem 
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Schulungsburg in Schawin bei Glinnik 
(Aufn: LZ.-Bildarchiv) 


Schlachtfeld besiegelte, So ist die Persön- 
lichkeit Oswald Kadachs auch über sein Grab 
hinaus der echte Kämpfer- und Aktivistengeist, 
der über dem Hause in Schawin schwebt. 

Die Kreisschulungsburg, die ständig 40 Teil- 
nehmer aufnehmen kann, sah im ersten Jahr 
18 Lehrgänge von vier bis zu 14 Tagen, dazu 
15 Wochenendlehrgänge mit durchweg 30 bis 
40 Personen. Außer einigen Gaulehrgängen 
fanden die Kurse für das Gebiet von Litzmann- 
stadt-Land, teilweise auch für Nachbarkreise 
statt, 

Und wer schulte in Schawin? Ausgenom- 
men SA,, 44, NSKK, die ihre eigenen Schu- 
lungsstätten haben, eigentlich alle Gliederungen 
der Bewegung: die Politischen Leiter und die 
NS.-Kriegsopferversorgung, die NS.-Frauen- 
schaft ebenso wie der BDM. die DAF. und die 
Hitler-Jugend, der NSLB. genau so wie der 
Reichsbund der Deutschen Beamten, weiter die 
NSV, und nicht zuletzt die Bauernschaft, Wenn 
wir einmal bei den zahlreich erfolgten Schu- 
lungen der Kreisbauernschaft bleiben, dann 
sieht man schon, daß mit Rücksicht auf die 
Kriegserzeugungsschlacht di» Schulungsauf- 
gabe in der letzten Zeit eher noch wichtiger 
geworden ist als vordem. Vor allem aber hat 
die Parole des totalen Krieges die Schulung 
und allgemeine Ausrichtung auf den Endsieg 
in ein neues Licht gerückt, So begeht die 
Kreisschulungsburg „Oswald Kadach“ ihr ein- 
jähriges Bestehen im Zeichen höchster Ver- 
pflichtung und verstärkter Weiterarbeit in ent- 
scheidungsreichster Zeit! Kn. 


Wirtschaft der f. . 


Ein Großfeuer im Kreis oſtrowo 


JI. Am Mittwoch entstand durch Fahrlässig- 
ke't von Kindern in Schwarzwald (Kr. Ostro- 


wo) ein Feuer, das bei dem herrschenden 
Sturm rasch um sich griff und dem neun 
Bauernwirtschaften zum Opfer fielen. Die Frei- 
willige Feuerwehr der Kreisstadt Ostrowo er- 
schien mit zwei Motorspritzen und übernahm 
den Schutz der umliegenden Gehöfte. Auch die 
Ortswehren aus Adelnau, Lichtenfelde und Bär- 
walde (Kr. Kempen) waren zur Stelle, Die Feuer- 
Wehrmänner konnten in angestrengter Arbeit 
mehrere Kinder und einige Männer noch aus 
den brennenden Häusern retten, Leider wurde 
in einem ebenfalls vom Feuer ergriſtenen Ge- 
bäude, das man für unbewohnt hielt, eine bett- 
lägerige deutsche Frau im Alter von 90 Jah- 
ren nicht mehr rechtzeitig entdeckt und fand 
so den Flammentod. Dank des tatkräftigen Ein- 
greifens aller schnell herbeigeeillen Wehren 
konnte die rund 700 Meter lange Feüerfront 
doch noch niedergekämpft werden, obwohl der 
orkanartige Wind selbst Hauswände niederriß, 
Die Einsatzleitung für die anwesenden Wehren 
lag beim stellv. Kreisfeuerwehrführer, Bezirks- 


schornsteinfegermeister Giersbergq. Auch 
diese Feuersbrunst veranlaßt wieder zu der 
dringenden Mahnung an die Eltern: Achtat 


darauf, daß Kinder nicht mit Feuer spielen! 


Die Lieferung des Handelsdüngers 


Die Frühjahrsbestellüng hat in diesem Jahre sehr 
zeitig eingesetzt. Trotz verminderter Anspannung ist 
es für jeden Betrieb ohne Schwierigkeiten möglich 
gewesen, seine. Felder abzuschleppen und die rest, 
lichen Pflugarbeiten zu vollenden. Sommerwelzen 
und Erbsen konnten bereits ausqedrillt werden. Mit 
dem Säen der übrigen Sommerung eilt es nicht, Die 
immer noch tiefen Temperaturen lassen das noch 
nicht angebracht erscheinen, So ist jeder bestrebt, 
den Handelsdünger auf die später zu bestellenden 
Hackfruchtflächen aufzubringen, So setzt eine ge- 
radezu stürmische Nachfrage nach Handelsdünger 
eln, die beim besten Willen nicht voll befriedigt 
werden kann, Wir müssen bedenken, daß die Dün- 
gerindustrien ihre Lager bereits geräumt haben. Die 
Anlieferungen werden der Reihe nach, soweit dies 
die technischen Möglichkeiten zulassen, vorgenom- 
men. Eine allgemeine sofortige Belieferung ist ausge- 
schlossen. Daß die Lagermöglichkeiten bol uns im 
Warthegau besonders schwierig liegen, ist den Erzeu- 
gern von Handelsdünger bekannt, Es muß daher von 
der Landwirtschaft erwartet werden, daß sie hierfür 
das notwendige Verständnis aufbrinat, Es muh dem 
Geschick des einzelnen Betriebsleiters überlassen 
werden, die später anrollenden Düngermengen so in 
den Düngungsplan einzubauen, daß sie der diesjäh- 
rigen Ernte voll zugute kommen. Dr. E. 


Poddembice 


oe, 1000 Bäume pflanzte die Gemeinde, Ta 
diesem Jahr ließ die Gemeinde rund 1000 Stra- 
Benbäume zur Verschönerung des Stadibildes 
pflanzen, wobei weiter die Ausgestaltung des 
deutschen Friedhofes gebührend besücksichtiät 
wurde. Er wird in seiner schönen Lage eine 
würdige letzte Ruhestätte werden 
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Die Zahlenwahrheit der Handels- und Steuerbilanzen 


Die „frisierte Bilanz“ verstößt gegen das Gemeinwohl und die heutige, Wirtschaftsmoral 


In einem Artikel über den öffentlichen Auftrag 
(vgl. LZ. vom 24. 3. 43) hat sich der Oberreglerungs- 
rat beim Rechnungshof, Dr Elfert, mit nicht zu 
überhörender Schärfe gegen die „irlsierten Han- 
delsbilanzen'* ausgesprochen, Sie schlügen der Bi- 
Janzwahrhelt Ins Gesicht, und es müsse Schluß mit 
ihnen gemacht werden, Die Gemeinschaft habe ein 
Recht auf saubere Darstellung der Betriebszahlen, 
Dieser Weckruf erschallt in einem Augenblick, wo 
in der Tages-, besonders aber in der Fachpresse 
und in der Wissenschaft, eine lebhafte Auseinan- 
dersetzung Über das Thema Handelsbllanz und 
Steuerbilanz geführt wird und die Meinungen ziem- 
lich heftig aufeilnanderstößen. Das zeigt, daß die- 
ses Mal die Erörterung unter dem Eindruck der 
Kriegsaufträge doch tiefer und mehr an die Wur- 
zeln geht, als sie bisher bei diesem an sich keines- 
Wegs neuen Problem tat, 


Es geht um die stillen Reserven ` 


Der Kern des Problems ist Immer noch — oder 
immer mehr — der gleiche: sollen stille Reserven 
erlaubt sein? Um diese Frage kreist selt je die 
Erörterung, In der liberalen Zeit galt der Grund- 
satz, daß ein Unternehmer sich nicht reicher ma- 
chen dürfte, als er wirklich sel, um seine Gläubi- 
ger und die Aktionlire nicht zu tluchen. Er dürfte 
scine Vermögenswerte nicht überwerten, Diese 
Auffassung trat zunächst mit der des Finanzamts 
in einen Gegensatz. Der Fiskus nat Interesse dar- 
an, daß sich ein Unternehmer nicht ürmer macht, 
als er ist; denn das schmälert die Steuer. Schreibt 
er mehr als notwendig ab, so wird der Gewinn ge- 
mindert; bewertet er Anlagen und Vorräte zu ge- 
ring, so wird das Vermögen gemindert. Zum Zwei- 
ten trat die alte Auffassung mit der nnen der 
Machtergreifung immer schärfer erhobenen For- 
derung in Gegensatz; die Finanzgebarung vor der 
Öffentlichkeit zu verantworten, Der Charakter des 
Betriebes als eines Teils der gemeinschaftlichen 
Wirtschaft wurde stärker betont. Das galt nicht 
nur tür die Bilanz, sondern auch für die Preisbil- 
dung, für die Lohnbildung, für den -technischen 
Verfaährensprozeß usw, Ein Schleier nach dem an- 
deren, wurde von den Geheimnissen des Betriebs 
abgezogen, Nur die stillen Reserven blieben nach 

Wie vor von dem Nimbus des Gehelmnisvollen um- 
geben, Die Kaplitalberichtigung hat allerdings vle- 
les, sehr vleles offenbar gemacht. Sie hat gen Vor- 
wurf der Bilanzfrisierung im weiten Umfang, be- 
sonders für die GmbH,, bektlitigt, Etwa 2 Mrd. RM. 
stiller "Reserven sind bisher offengelegt worden, 
Das ist aber zugegebenermaßen nur der kleinere 
Teil der wirklich vorhandenen stillen Reserven, 


Das Prinzip der Vorsicht 


Die Befürworter der stillen Reserven und der 
frisierten Bilanz sagen, das „Prinzip der Vorsicht 
verlange die stillen Reserven. Das Ist eine durch- 
aus unzulässige. Verschlebung des Problems, Es 
handelt sich nicht darum, ob ein Unternehmer Re- 
nerven bilden soll oder nicht, sondern darum, ob 
er stille Reserven bilden soll, Niemand ant 
von ihm, daß er tinvorsichtig oder gar leichtsinnig 
sein soll, Er kann genau so vorsichtig bilanzieren 
Wie bisher, nur soll es offen geschehen. Das kann 
auch für ihn selbst nur nützlich sein; er kann 
sich weniger Täuschungen Über seine Finanzlage 
hingeben, Vor allem aber kann die Gemeinschaft 
sich ein klareres Bild vom Innenleben der Betriebe 
‚machen, Hierauf hat sle aber nach natlonnlsozlall- 
stischer Auffassung, die Oberreglerungsrat Elfert 
besonders bei Rüstungsnufträgen betont, einen An- 
spruch, Neben dem Prinzip der Vorsicht wird gel- 
tend gemacht, daß eine völlig objektive Bewertung 
überhaupt unmöglich sel., Im Wort „Wert“ lege 
schön, daß es Ausdruck elner subjektiven Schät- 
zung sel, Das braucht gar nicht bestritten zu wer- 
den. Aber es ist etwas anderes, ob man sich be- 
münt, die Bilanzwerte und die Abschreibungen no 
festzusetzen, daß sie dem objektiven Wert mög- 
lichst nahe kommen oder ob man sie so festsetzt, 
daß. sle mit einer vernünftigen Bewertung schon 
nichts mehr zu tun haben und die Bilanz zur Farce 
machen, Es soll dem Unternehmer durchaus un« 


benommen bleiben, jetzt schon zu berücksichtigen, 
was er an Belastungen, Wertminderungen von Ma- 
schinen, Patenten usw. in drei oder fünf Jahren 
voraussieht, Aber er soll die dafür eingesetzten Re- 
serven offen ausweisen und z, B. die Wertminde- 
rung neuer Maschinen nicht mit 1009% in einem 
Jahr annehmen — wie es häufig geschieht — wenn 
sie noch genau so wie bisher weiter ihren Dienst 
tun, Das Schlagwort, daß alle großen Unternehmer 
groß im Abschreiben waren, besagt Jedenfalls für 
die heutige Zeit mit ihren ganz anderen Kapltal-, 
Kredit- und Risikovoraussetzungen gar nichts, 

Die Interessen der Gemeinschaft und des Fi- 
nanzamts decken sich also durchaus auch mit den 
wohlverstandenen Interessen des Betriebes selbst, 
Darum braucht Bilanzwahrheit auch heute nicht 
mehr, wie es ein Sachverständiger im Nordwolle- 
Prozeß seinerzeit ausdrlckte, eine Utopie zu sein! 
Natürlich wird es niemals eine objektiv völlig 
wahre Bilanz geben. Das verlangt ja aber auch nie- 
mand, Es genügt durchaus, wenn die Bilanzziffern 
etwa mit den Werten übereinstimmen, die sie bei 
nlichterner und vernünftiger kaufmännischer Ein- 
schätzung am Stichtage der Bilanz haben, Es sollte 
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft nicht 
schwer fallen, hierfür Richtlinien aufzustellen und 
überhaupt die Enttrisierung. der Handelsbllanzen 
in die Hand zu nehmen, Kommen muß sie früher 
oder später doch; denn sie liegt im Zuge jener 
Umwandlung, die den Betrieb immer mehr von Ge- 
heimnissen frei und den, Betriebsführer immer 
stärker und sichtbarer zum Produktionsbenuftrag» 
ten des Volkes macht, dessen Vertretern gegenüber 
er auch die Rechenschaft über den Betrieb zu er- 
statten hat, 


Eine Vortragsreihe über Steuerfragen 


Die Wirtschaftskammer Litzmannstadt führte 
im Verein mit der Deutschen Gesellschaft für Be- 
triebswirtschaft eine Hußerst aktuelle” Vortrags- 
reihe durch, deren Gesamtihema sich um die Fra- 
gen von Gewinnermittlung, Gewinnverwendung 
und Gewinnabführung drehte. Als Vortragende 
waren eine Reihe bekannter Wirtschaftsfachleute 
aus dem Reiche gewonnen worden, So sprachen? 
Oberreglerungsrat Hartmann, Berlin (Rech- 
nungshof des Deutschen Reiches) über „Die ein- 
heitliche Feststellung und Auftellung von Gewinn 
und Vermögen" ung über „Steuerliche Bewer- 
tungspröbleme des Geschäftswerts und der unno- 
tierten Aktien und G.m.b.H.-Antelle', Reg.-Rat 
Dr, Lillenthal, Berlin (Reichstinanzministe- 
rium) über „Die Einkommen- und Körperschafts- 
steuererklärung 194% Reg.-Dircktor Tegethoff 
Saarbrücken, über „Die Gewinnabführung und 
Ihre Zweltelstragen“, Reg.-Rat Dr, Kummer, 
Berlin (Reichstinanzunilnisterium) über „Die Jüngste 
Entwicklung des Kriessstauerrechts und ihre Aus- 
Wirkungen aut den Betrieb“ sowie (iber „Neue 
Fragen zur steuerlichen Gewinnverwirklichung'‘, 
Reg.-Kat Prof, Dr. Aufermann, Darmstadt, 
über „Bewertungsprobleme und Bewertungsmetho« 
den bel der Finkömmen- und Gewerbesteuer und 
Einheltsbewertung", und schließlich Steuerberater 
Dipl.-Kfm. Dr, Kneller, Berlin, über „Gewinn- 
begrit und Grundsätze der Gewinnermittlung 
nach Handels-, Steuer- und Preisbildungsrecht 
und „Die Errechnung und Rückstellung von Preis- 
rückgewährungen in der ‚Jahresbilanz“, Fingeſel⸗ 
tet wurde die außerordentlich stark besuchte Ver- 
anstaltung durch Begrüßungsworte von Hauptge- 
schäftstührer Dr, Holland von der Wirtschafts 
kammer Litzmannstadt und Geschliftsführer 
Boehme vom Deutschen Betrlebswirtschafter- 
tag, Die Vorträge, vor allem die mehr auf "die 
praktischen Fragen eingehenden, fanden regstes In- 
teresse ung bewiesen erneut, welches große Be- 
dürfnis hierfür gerade in der Litzmannstldter 
Wirtschaft vorhanden Ist, Die Wirtschaftekammer 
Litzmannstadt wird dem auch wellerhin Rechnung 
tragen und plant für die nächste Zeit bereits eine 
Weitere, sich vor allem mit Buchungsfragen be- 
schäftigende und vorwiegend praktischen Charak- 
ter tragende Veranstaltung. P 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


HEIDE BARBARA. Am 24. März 
1943 wurde uns ein Töchterchen 
In dankbarer 
Margarete Meyn, Carl Au- 
gust Meyn. Litzmannstadt, Fried- 
Tich-Gobler- Str. 4/10, 2, Z. Kranken-| OO 
Privalstatlon Dr. 
Knorre, den 24. März 1943. 


neben unsere Verlobung 


GUNTER MALHERBE-HOPPE, z. Z. 
Geir, I. d. Lultwalle, 


Fallschirmjägereinhelt, ELSE ILNER, 
geb. Lange. Litzmannstadt, 27. J. 43, 


Ihre am 20. 9. 1943 In Bernstadt 
(Schlesien) staltgelundene Ver- 
mählung geben 
MEYER, Architekt, und Frau, HIL- 
DEGARD, geb. Wende, 
siadt, Spinnlinle 136/8. 


co Ihre Ferntrauung geben bekannt: 
Obgeir, ERICH ADOLF METZ, 
z. Z. Im Lazarett, und Frau, LUCIE, 


geb. Scheltor. Litzmannstadt, 


REIMANN und Ui, Karl GO. 
BEL. Litzmannstadt — Fulda, 
Ihre Verlobung geben bekannt; 
IRMA STROHSCHEIN und 'GER- 
RDT HERBERT HINTZ, ».2. bei 
Litzmannstadt, 


Vermählung geben 


MERTKE und Frau, 
KUGLER, verw, Kein, Litzmannstadt, 
Olschlägergasse 4, den 27, J. 1943, 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
Glückwünsche 
und Aulmerksamkelten danken wir 
herzlich, « Fritz 
enny Klink, 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung übersandten Glückwünsche und 
Blumenspenden sprechen wir ullen 
unseren herzlichsten Dank aus. Ar- 
min Seeger und Frau, Inge- 


MAGDALENE 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

HERTA NORKWEST, Obgir. der 
Lultwalle THEODOR SCHAM, z. Z. 
in Italien, Litzmannstadt, Adoli-Hit- 
ler-Straße 83. 
Wir haben uns verlobt: 
KRUG und ALFRED KINAS, Litz- 
mannsladt, Im März 1943, =A 
oo RITA GAMPE, WALTER FIED- 

LER, Verlobte, 
Donaustr. 64—68, im März 1943, 


zugegangenen 


Litzmannstadt, 


borg, web. Welke. 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein lleber Mann, meln gu- 
ter Vati, mein einziger ile- 
Bruder, unsef lleber 


Unerwartet und schwer trat 
uns die traurige Nachrich 
daß meln herzensguter un 
treusorgender Gatte, der 

Schwiegersohn, 
Nelfe und Veiter, d 
Ostrelte In elnem Infanterle-Rgt, 


Pg. Bruno Wilhelm Kahlert 


Inh, des Vorwundetenabzelchens 
am 26. 2, 1943 bel den schweren 
Kämpfen im Süden der Ostfront für 
Volk und Vaterland den 
Heldentod starb, 

In tiefem Schmerz Im Namen aller 

Hinterbliebenen; 

Frau Liesel Kahlert, geb. Hunscha, 

mit Söhnchen Heinz-Dieter, 

Wir betrauern mit seinen Angehd- 
rigen unsoren guten Kameraden und 


Botrlohstlihrer und Oofolgschafte- 
mitglleder der Firma Baumwoll- 
Manufaktur Oampe & Albrecht, AG. 


Gottlieb Schütz 


im blühenden Alter von 35 Jahren 

an einer schweren Verwundung am 

21, 1. 1943 im Osten verstorben Ist, 
In tiefer Trauer und Schmerz: 
Dio Gattin Olga Schlitz, geb, Fim- 
mel, die Eltern, Schwiegervater, 
vier Schwestern und vier Brüder 
(bei der Wehrmacht), 

Auch wir bedauern den Verlust eines 

treuen und langjährigen Arbeits- 


Firma ‚Oskar Dorutzki In Zglorz. 


Oott dem Alimächtigen hat es fe- 
tallen, am 20. Mirz 1943 in War- 


Hoffend auf ein Wieder- 
schen, erhlelten wir die für 
uns noch unlaßbare Nach- 
richt, daß meln Innigstge- 
Webter Gatte, unser einziger Sohn, 
Onkel, Nelle und Schwager, der 


Tante und Schwägerin 
Elisabeth Wilde 


im Alter von 70 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen, { 
erdigung- unserer teuren Entschla- 

fenen findet am Montag, dem 29. 
3. 1943, um 11 Uhr früh in War- 
Leichenhalle des 


Alfons Kammler 


im blühenden Alter von 33 Jahren 
am 28, 2, 1943 im Osten, getreu 
seinem Fahneneld, für Führer und 
Volk seln junges Leben geopfert 


schau von der 


hat, 
In unsagbarer Trauer und tielem Die trauernden Hinterbliebenen 


Scliwlogorelte rwan i 
H ran ‚Verwandte n und Nach langem, mit großer Geduld 


getragenem Leiden verstarb sanft 
unsere inniggellebte Mutter, Groß- 
mutter und Schwester, Frau 


Alide Stude 


Litzmannstadt, Straßburger Linie 31, 


Unerwartet und schwer trat 
uns die unfaßbare Nach- 
richt, dag mein Inniggellch- 
ter, herzensguter Gatte, Ile» 
ber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 


geb, 11. Januar 1871 in Wiborg. 
In tiefer Trauer bitten um stille 
Oberfeldwebel bei der Luftwatte 
Horst Herbert Erich Rletzke 


im Alter von 32 Jahren bei der 
Ausübung seines Dienstes am 11. 3, 
1943 in Frankreich tödlich verun⸗ 


Litzmannstadt, den 27, März 1943, 
Skagerrakstraße 11a, 


In tieler Trauer: 


Die Gattin Edith Rieke, geb. 
Sass, sowie alle Verwandten, 


Donnerstag, den 25, 3, 1943, um 
14,30 Uhr ontschlief nach langem, 
schwerem Lelden unsere geliebte 


Litzmannstadt, Vennstr, 7, W. 8, 


Johanna Wagenknecht 
Mein inniggellebter Mann, 


meln guter Vati, Sohn, Bru- g Umstedierin aus Nord-Buchenland, 


im Alter von 75 Jahren, 
erdigung der touren Entschlatenen 
findet Sonntag, den 28, 3. 1943, 
um 15,30 Uhr von der Leichenhalle g 
Hauptiriedhofes, 
Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 


Die Hinterbilehenen. 


Oefralte und Mö.-Schlitze 


Ernst Klause 
ausgezeichnet mit dem Int.»-Sturm- 
dem Vorwundetonabzel- 
chen und der Ostmodallle 


gab im Alter von 22 Jahren am 14. 
Februar 1943 in den Abwehrklimp- 
ton bei Charkow soln Junges Leben 
für Führer, Volk und Vaterland, 

In unsagbarem Schmerz und tic- 


Deine Ilebe Gattin und deln Söhn- 

chon; Eltern, Geschwister, Schwie» 

vermutter und alle Anverwandten, 
Erzhütte, im März 1943. 


zurückgekehrt vom Grabe unseres 
unvergessenen Gatten und Vaters 


Hermann Dreger 
sprechen wir allen, die uns Ihre 
bewiesen haben, 
ren Innigsten Dank aus, 
sonders danken wir für die trost- 
Im Trauerhause, und 
am Orabe sowie den 
Kranz- und Blumenspende 


„Vergelt's Gott!“ zu. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Krzywiec bei Konstantynow, 


Schwer und unerwartet trat 
uns die traurige Nachricht, 
dad mein lleber Sohn, der 


Erwin Wüdner 
Im bilhonden Alter von 18 Jahren 
am 23. 2. 1043 um 15 Uhr an den 
Folgen eines Unfalls In woldatischer 
pflichterlüllung, getreu seinem Fah- 
neneid, für das Vaterland im Osten 


In tiefem Schmerz! 
Der Vator Alex Wildner; als on- 
kel: Johann Wildner, Jullus Guhl, 
August Kupsch, Johann Kupsch, 
als Tanten: Ida, 
Xenia, Rosa und Helene; die Not- $ 
fen und Basen Johanna, Olga, $ 
Eugen, Harry und A 
Litzmannstadt, Adolt-H 


Für die vielen Beweise herzlicher 
scheldens unseres lieben, 


Ernst Lange 


wir hiermit allen unseren 
empfundenen Dank aus, 
sondere für die trostreichen Worte 
am Sarge und Grabe, den K 
und Blumenspendern und a 
nen, die dem teuren Holmgegan- 
letzte Geleit gegeben 


Pflichterlüllung fiel am 23. 
2. 1943, getreu seinem Fah- 
tür Führer, Volk 
und Vaterland Im Kampf gegen den 
Bolschewismus unser holinungevol- 
heißgeliebter Jüngster 
unser teurer, unvergessener Bruder, 


Lange, Johann Paul Moch. 


Für die vielen Bewelse herzlicher 
Anteilnahme beim Helmgang 
nes lieben Mannes, unseres © 
gen Sohnes und Bruders 

Alfons Fenner 
en wir allen Verwandten und 
annten unseren Innigsten Dank. 
Hanz besonders danken wir für die 
trostreichen Worte in der Leich 
halle und am Grabe sowie allen 
und Biumenspendern ’ und 
ihm das letzte Geleit 
zur ewigen Ruhestätte gaben, 

ole trauernden Hinterbliebenen, 


Leo Köhle 
im blühenden Alter von 21 Jahren, 
In tiefer, stolzer Trauer; 


Nichte und Braut, 
Lobodsch, Kreis Litzmannstadt. 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
—ͤꝓ—U—ä mn un nn nn mn mi 


~ Evang. Driidergomelnen, Litzmannstadt, 


e EZ A Pre er] Me hie he FE An U I Ar 


Uebernahme eines Büfetis baldigst gë- 


N „ 14.3 
1058. Wanze Angebote unter 8116 an die Lz. 


redigt, Pred, Mul 


Tüchtiger, 
unsere 


bllanztählger Buchhalter für 


iliale Tuschin gesucht, Gell, 


Angebote erbeten au Landw. Zentraige- 


Vermählung geben be-\nossenschaft, Abt Litzmannstadt, Her 
kannt: ERWIN ILNER, in einer Y REST? 


mann-Göring-Straße 107, 


Texilibetriebd sucht für administrative 
Tätigkeit entsprechende Kralt, 
mit allen einschlägigen Arbeiten, Herren 


aus d. Baumwöllspinnerelbranche werden 


bevorzugt, 
LI Bedingung, 


Gehaltsanspr. u. 8110 an dio LZ. 


Deutsche Volkszugehörigkeit 


Angebote mit Lebenslauf u. 


Erster Buchhalter (Deutscher) mit Kennt- 


nis des Kontenrahmens und Erfahrungen 
In Maschinenbuchhalt: 


verwandter Branche #olort gesucht, A. 
gebote unter A 1829 an LZ, 


Kontrolleur für unsere Schwimmstunden 
montags 18.30 bis 21 Uhr gesucht, Mel- 
dung beim Sportamt „Kap.“, König-Hein- 


tich-Straße 33. 


Chemische Fabrik im Warthegau sucht 

agerarbel- 

tern zwei fählge deutsche Lageristen in 

angenehme Dauerstellung. Wohnung kanp 

evtl, vermittelt 8 Angebote unter 
Z 


für die Beaufsichligung von 


Selbständigkeit 
keit voraus, 


unter B, 8. 


in Verira 


lung wird eine Arbeits- 
kraft (münni, oder weibl.), stenogralie- 
und schreibmaschinokundig, zu baldınögl. 
Antritt von Konservenlabrik im Warthet 
gau gesucht, Der ausgeschriebene Po* 
sten setzt del der damit verbundenen 
unbedingte Zuverlässig 
Bewerbungen mit Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften u. Gehaltsangabe 
42 274 an Ala Anzeigen-Ge- 


sellschaft, Breslau 1. 


Für meine Sauerkohlfabrik werden zwel 
Böttcher gesucht, Gustav Zache, Adoll- 
Hitler-Straße 46, Fernruf 115-90. 


Kraftfahrer 
Textilwerk 


für LKW 


8201 an die LZ. 


Wächter für Sonntage 
König-Heinrich-Straße 28, Rut 162-186, 

Lohrling kann sich melden in dem Le- 
bensmitteigeschäft Könlg-Heinrich-Str. 34. 
das den 
einschließlich Bedie- 
nung der Zentralheizung In einem Hause 
Nühe Friesenplatz rp will, wol- 


Aelteres deutsches Ehepaar 


Hausmelstetposten 


le s 


melden u, A 1837 LZ. 
rößerou industrlewerk sucht für sofort 
Stenotypistin für verantwortlichen Po- 


sten, Angebote unter A 1803 an LZ. 


Erfahrene 
Dauerstellung 
Zuschriften unter 


den oder für 
gebote unetr 8106 an 
Kontoristin, 
maschine, solort gesucht, 
ter 8001 
Kontoristin mit 
Kenutnlssen 


LZ, 


Kontoristin für angenchme 
möglichst bald gesucht, 
unter 8174 an LZ. erbeten, 
Perfekte WIr für die Abendstun- 

albe * gesucht. An- 


ertekt in Steno u. Schreib» 
Angebote un- 


ansprüchen unter A 1832 an LZ 


Pertekte Stenotynlstin für Notariatsbliro 
hler gesucht, Ang u. A, 1815 an LZ. 
Sekretärin, selbständige Kraft, baldigst 
gesucht, Angebote unter A 1830 an LZ. 
Wir, eine chemisch-pharmazeuflsche FA- 
Albrik im Warthegau, suchen zwei dèut- 
iche, Aufsichtsdamen für unsere Abfüll» 
Interessante Tätigkeit, Woh- 


abteilung, 
nung am Platz kann evil, vermittelt wer. 
den, Angebote u. A 1817 an die LZ 


Fachkundige Verkäuferin in der Lebens 
mittelbränche Kann sich sofort melden, 


König-Heinrich-Straße 34, 


Hausschnelderin wird gesucht Schlageter- 
Straße 118, bei H. Beckmann, 


Kindermädchen unter 14 Jahren gesucht, 
Meldungen von 12.45 bis 13.15 Straße 


der 8. Armee 79, W. 13, 


ausschnelderin 
ter B070 an LZ 


Für Lun- und Schwimmbad „Paradis" 
(Zgierz, Waldiriede) werden in der Zeit 


vom 15, Mal bis 15, September für täg- 


lich 2 Kassiererinnen, 2 Verkäuferinnen, 
2 Gorderobefrauen, 
1 Mamsell für Kaffeeküche; für sonntags 
2 Serviererinnen gesucht. 
Angebote: 


2 Serviererinnen, 


mannstadt, Hohensteiner Str, 269. 


Tüchtiges Hausmädchen, möglichst mit 
guten Kochkenntnissen, ab sofort ge. 
mahl, Adolt-Hitler-Str. 99, W. 1 


Rekiame-Malor, evil. Kunstgewerbletin, 


sucht, Ko 


für zeitgem, Kinoreklame gesucht. An 
gebote: „ante Lichtspiele. 


Deere... 
ein Mädchen für Gartenarbeit gesucht. 


Zázary 41, Haltestelle Widzew—Zdzaty. 


ehentelterin ab sofort für mittle- 


Workkli 
ren Betrieb gesucht, Angebote unter 


8189 an 


| 


Vertreter 


Oaststätten, Kalfeehluser, 


VERTRETER 
gesucht, die 


STELLENGESUCIIE 


bisher 3 Jahre 


Blianz-Buchhalter, Deutscher, 84 Jahre, 
Wartheland, mit allen 
Büroarbeiten vertraut, demnächst frel 


Anlragen unter K. 656 LZ, 


Buchtührungsarbeiten 


gen, Stouererklärungen übernimmt erfal- 
tener Bilanzbuchhalter, 


8176 an LZ, erbeten. 


Buchhalter und Gärtner (Oehilfe) suchen 
Stellung in Reichslandwirtschaft, 
bote unter 8197 

anrs 
allen -steuerlichen Fragen, hat! einige 
Fe täglich frel; 


erer Buchhalter, 


L 


tirun Fernrul 240.45 


Kaufmann, verb. 


Arbeiten, z, 2. 


ungek, 


bote unter A 1622 an die LZ, 


ollkautma 
seltige Wa 


n, technisch versiert, viel 
n- und Produktionskonninis- 
se, mit besten Zeugnissen und Empleh- 
lungen als Geschäfts- und Betriebsführer 


Betriebsprüfer usw., _zlelsicherer un 


ehergischer Arbeiter, Unterhändler und 
Menschenführer, tadellose Umgangstor» 
sungsbegabung, Kriegs- 
vom Osteinsatz zurück, 30 
Ahre alt, sofort frei für selbständige 
eltende Position im Warthegau, Generals 
öuvernement, Angebote mit näheren 
ngaben unter 8133 an LZ, erbeten. 


men, grobe Auflas 


versehrlor, 


Ert, Kaufmann und Bilanzbuchhalter 


in 
den besten Jahren, tangjähr, Lelter, 


sucht geeigneten Posten, auch auswärts. 


Angebote unter 8052 an LZ. 


Kaufmann mit Buchführung 


sucht Vortrauensstel 
stadt, 


Magarinverwaiter und Küchenlelter sucht 


ab 15, 


me evti, Kantine usw, Bisher in einer 


Oroßgaststälte titig, Angebote unter 


4. 1943 neuen Posten, überneh- 


2144 an LZ. 


Lebensmitleikaufmann, güter Korrespon- 
dent, sucht Stellung ^is Begleltkaufmann 
auf einem Lästauto, Ang. U. 8178 an LZ, 
Düroangestellte sucht ab 17 Uhr Beschl. 
tigung. \Kenninisse in Maschinoschreiben 
vorhanden, . 
Lohnrochnerin sucht entsprechende Stol- 
lung, Angebote unter 8081 an LZ, 


Angebote u, 8192 an LZ. 


t 


vertraut 


aus Bau- oder 


von größerem 
gesucht. Angebote unter 


esucht, Wenske, 


guter Allgemeinbildung, 
in puhang: Lohnbuch- 
haltung, Steno, Schreibm,, In 

ge aulbaufähige Stellung, evtl. vorerst 
auch halbtags (nachm.) für sofort 
sucht, Kurze Bewerbungen mit Gchalts- 


selbständl- 
kê- 


gesucht, Angebote un- 


Meldungen. u, 
Gaststätte „Westend, Litz- 


laufend Hotels, 
Konditorelen, 
Eisdielen und Großklichen besuchen, An- 
nebote erbeten unter N 40 an Ala An- 
zelten 0, m. b. H., Stettin 1, 


Bilanzaufstellun- 


Angebote unter 


Ange- 
vertraut mit 
übernimmt Buch- 


vertraut mit allen kim. 
Lohnbuchnaltungslelter in 
Stellung, sucht verantwortungs⸗ 
reiche Position zu übernehmen. Ange- 


verh,, Han- 
deisakademie, mit ponis er Sprache, 
ung in Litzmann. 

Angebote u. 8168 an LZ. 


Büchhälterin, 


mit 


vertraut, Wünscht 
Angebote unter 8200 an LZ. erbeten. 


Selbständige 


kundig, eigene Maschine, sucht 


Dutchschreibesystem 


sich zu Verändern. 


Korrespondentin, sprachen» 


Ut eini- 


e Stunden täglich Heimarbeit, Zuschrif- 
en unter 8150 an LZ, erbeten, 

Langjährige Ballottmelsterin sucht Arbelt 
aul der Bühne und übernimmt im Hause 
Oymnastikunterricht. 


bis 14 Uhr Adolt-Hitler-Str, 82, W. 50 


Auskunft von 11 


traut mit allen Büronrdeiten, sucht pas- 
sende Tätigkeit. Angeb. u. A 1835 an LZ. 


Gebiid, Dame, Witwe mit djährigem Kind, 
sucht Stelle zur Führung eines Villen- 
haushaltes. Angebote u, 8202 an LZ. 


Serviererin, 
formen, sucht passenden Wirkungskreis 


in nut erstklassiger Konditorel, 


Uott, 


mit guten Umgangs- 


Anget- 


bote unter 7968 an LZ. 


Suche zum 1. 5, 1943 geeignete Stellung 


In Textilbetrieb als 


Werkstattleiterin 


flh Kleider, Blusen, Röcke, evtl, Unitor- 


men, in Litzmannstadt oder Umgebung. 
Angebote unter A 1809 an die LZ. 


UNTERRICHT 


—— me nn ne nn 
Wer beaufsichtigt die täglichen Schular- 


beiten einer Schülerin der 1. Hauptschu 
klasse? _Hörst-Wessel-Straße 1 
Wer. ‚ertelit 
einem Knaben, 


Ertelle onglis 
werktags von 17—18 Uhr Göttinger 
5/2, Straßenbahnlinie 12, 


Ertolio Klavierunterricht, 


112, W. 9. 


l- 
34, 


deutsche Nachhllfestunden 


erste Miltelschulklasse? 
Horst-Wossel-Straße. 51, W. 1. 


Fortgeschritioner 
Unterricht von nur tich 
9106 LZ 


hen Untereich 


in Englisch wünscht |® 


em Lehrer(in). 
i Aniragen 
in 


Spinnlinie 


ITTA. OE — .! j —p 
Lehrerin, die auch sogi. Stunden erteilt 
wird für zwei 10jährige 


Kinder gesucht 


Schlageterstr, 118, H. Beckmann, 


Suche _ englische 
kann dafür russische anbieten, Angebote 


Konversationsstunden, 


unter 8187 an die LZ 
Wer ertelit einem Jungen 
ferklavierunterricht? Ostlandstraße 


0, 


Tanzunterricht gesucht, 
8207 an LZ. 


äuleln Sii- 
71, 


Angebote unter 


VERMIETUNGEN 


Garage in 


Stadtmitte zu 


Ferntuf 229.93. 
Tellweise möbliertes Zimmer mit Badbe- 


nutzung xu vermieten, 


vermieten. 


Geti, Angebote 


unter 8121 an die LZ 


Orodes Leerzimmar sofort trel. 
bote unter 8186 LZ, 


Ange- 


MIETGESUCHE 


Wir suchen sofort für Angestellte gut 
möbliertes Zimmer In deutschem 
als Dauermieter, 


Hause 
Firma F. Reichelt, 


AG., Adoli-Hiller-Straße 96. 


industrioewerk sucht 


tür einen relchs- 


deutschen Angestellten ein gut möblier- 


möbllert, zu mieten gesucht, 


tes Zimmer, 


A 1764 an die LZ 


Möbilerte Wohnung mit Küche, evti, tell- 


Preisangebote 


unter 


Käufliche 


Uebernahme der Möbel ist möglich, Geil, 
een unter 8084 at Lz. oder Ruf 
185-45 erbeten, 


Sommerhluschen mit Garten, an kleinem 


unter 8042 


Leorzimmer, 


Stadtmitte, 


unter 8043 


2—3 leere 
Leiter einer 


an LZ, 


Zimmer (Teilwohnung) von 
Niederlassung zu mieten ge- 


Sce oder Teich gelegen, in der Umge⸗ 
bung von Litzmannstadt sofort zu mie- 
ten oder zu 925 gesucht, 
an 


evil, teſimödſſert, möglichst 
solort 


Angebote 


gesucht, Angebote 


sucht, Möbel können übernommen wer- 
den. Angebote u. 8082 LZ. 

Gut möbl, Zimmer mit 2 Schlafgelegen- 
heiten für seltenen Aufenthalt Stadtmitte 
gesucht, Angebote unter 8131 an LZ: 


Herr in leitender Stellung sucht ein De- 
haglich mödl. Zimmer, in dem er sich 
Zuschriften unter 8113 


zu Hause fühlt, 


an LZ. erbeten, 


Out möblierte 
nieur zu mieten gesucht, 


ter 8193 an LZ, 
Gut möbl. Zimmer möglichst mit Bad- 


benutzung, 


1—2 Zimmer von Inge- 


Angebote un- 


Nähe Hermann-Görlng-Straße 


oder Volkspark zu mieten gesucht, gell. 
Angebote unter 7414 en die LZ. 
Äkodemikerin sucit ein sauber möbliert, 


Zimmer mit 
Nähe Zellgarnwerke, 
Komfori-Wahnung, 2 
oder möbllert, evil, V 
gesucht, Angebote u, 8044 an LZ. 


—— — „% 
WOHNUNGSTAUSCH 


Biete kl, Haus, großen Garten, 15 Min. 
zur Linie 11, gegen 2 Zimmer u, 
Angebote u. 8067 L 


Innenstadt, 


evti, 


Tausthe moderne 
in. Litzmannstadt 
2—3-Zimmer-Wohnung Berlin, 


unter Fernruf 


Angeb, 8198 12. 
en Zimmer, leer 
€ 


ee 


nlage, ab sofort 


Küche, 
2 


3½ Zimmer-Wohnung 


kogen obensolche 
Angebote 


130-06. 


Tausche 31/y-2immor Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten, 
4—5-Zimmer-Wobnung, mögl. mit 


Stadtmitte, 


ten, Stadtmitte oder Heinzeishof, Ange- 
bote unter 8097 an die LZ 


Berlin — Litzmannstadt, 


usde dir 


Zimmer-Wohnung mit Bequemlichkeit ge- 
gen S-Zimmer-Wohnung in Litzmannstadt. 
Angebote unter 8080 an LZ. 

Litzmannstadt — Berlin, Tausche 3-Zim- 
mer-Wohnung, Bad, Balkon, Kammer, ge- 


gen 2—3-Zimmer-Wohnung in 


Derlin, 


ngebote unter 8061 an LZ, 

Tausche 5-Zimmer-Wohnung, Stadtmitte, 
Komfort, gegen ebensolche 3½ Zimmer, 
Angebote unter 8076 an LZ. erbeten, 
Wohnungstausch Posen — Litzmannstadt, 
Komfortable 7-Zimmer-Wohnung mit Hel+ 


zung in Posen gesucht. 


mannstadt 


Stelle in Litz- 


entsprechende Wohnung zur 


Verfügung, Angebote u. A 1756 un LZ, 
Berlin — Lliemannstadi, Tausche song. 
2-zimmer-Neubauwöhn., Bad, Balkon In 
Berlin, gegen 3—4 Zimmer mit Bequem- 


lichkeiten in Litzmannstadt 
Angebote u, 8179 an die LZ. ür 


Zentrum 


* 


(außerhalb 


Tausche sonnige J-Zimmer-Wohnung mit 


Küche, Balkon, Bequemlichkeiten, 


Deutschlandplatz, 
Wohnung mit allen Bequemlichkelten in 


guter Lage, 
Borlin — Litzmannstadt, Tausche non» 
nige 2-Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad, 
Loggia, Keller und Bodenraum, In Park- 
nähe in Berlin, gegen 4—5-Zimmer-Woh- 
nung mit allen Bequemlichkelten in gu- 
Litzmannstadt, 


ter Lage 


unter 8181 an die 


Sonnige renovierte 5 


wertige 31 /—4+Zinimer-Wohntn 
ebote u, 8169 an 17: 
t und Küche mit Be- 
dtmitte, gegen 1 Zim- 


Tausche 3 
quemlichkelten, Sta 
und Beouemlichkelten, 


mer mit Küche 
Angebote unter 8102 an LZ. 


Drel Timmer, 


gegen 


Nähe 
4—5-Zimmer- 


Ang. u. 8182 an die LZ. 


Angebote 


Zimmer-Wohnung 
mit allen Bequemiichkelten gegen glelch⸗ 


zu tat- 


Küche, Vorzimmer, Oat, 


Balkon, gegen 2 


taum zum Tausch 
W. 30, von 13—15, 


Zimmer, Küche, Bade- 


zielhenstraße 32, 


Tausche 4 renovierte Zimmer und Küche 
mit Bad und Onsanschiuß (Erhard-Patzer- 


Straße. am 
gleſchwertige 
Angebote unter 8188 an die LZ. erbeten. 


Hitler-Tugond-Park) 
FIVA 


reren 
zimmer und Küche. 


nn nd mn nn nn — 
VERPACHTUNGEN 


sind noch gegen 50 Gärtchen zu 
Kleingärtnerkolon 


Alles fürs WHW. 


Und heute 
alles nach dem Wasserring 


„Dort sammelt 
der Deutsche Handel = 
dort ist was los“. 


unit mittwochs und sonnabeuds von 18 
bis 20 Uhr Von-Plettenberg-Str. 75, W. 27. 
—— —— ——— t 
PACHTGESUCHE 
—— ———— —ä—ẽ—— m nn — 
Geeignete Räume für BW.-Webetel, etwa 
— —ꝝ— 12000 Quadratmeter, zu pachten oder zu 
Stenotypistin aus Mitteldeutschland, ver- 


unter 8074 an die LZ. 


—— — — — nmn 


VERKÄUFE 


—— — — ————.— a 


Diverse Möbel, 


sämtliche Fahr- und Sohan- 
neschäfte in Betrieb. 


Ab 15 Uhr Sonderveranstaltung, 


PKW, Wanderer, 
von 2850 RM, verkauft Viehverwertung 


L 
. 


A 1819 an die LZ, 


Briefmarkonsammlung 

hervorragendes 
zahlreichen Raritäten, 
schlossen oder 


15—18 Uhr, ne 
© Sola und Eckse 
Angeboie unter 8162 an LZ. 
Ein Ardaire-Terrier mit la Stammbaum 


großdeutsche Oe- 


lu, 
I 


22 


Fernrul 216-66, 


sche, 6 Ouvert., 7 Solos, 37 sonst. Kon- 
Interm, usw.), 
9 Trauermärsche; für Streichmusik: 
Märsche, 32 sonst. Tanz- u. Konzertst,, 
22 Schulhelte 


Aber arst später 
wieder lieferbar an Private 
A 


SONNE” 


„HGHEN 
Original Nu. 


Streiten- und Diktenhobelm 
sofort ab Lager H. Big 1 
Friedrichstraße 36, Feratut 3062-26. 
Eiektro-Motoren, neu und gebt. 
Verkauf Sent N 
Hindenburgstraße 
„Porsonenkraftwagen, Baujahr 1040, 
Hubraum, km-Stand 19 000, 
zum Taxprels sofort zu verkaufen, 
ngebote unter A 1836. an LZ, 
elnieln. Tischilufer, alte franz., reiche 
Handarbeit, Durchbruch und Seldensticke- 
tel, 50,—, verkäufiich Fremdenhof Gene- 
ral Litzmann, Zimmer 22 


VERLOREN 


Rückwanderer-Auswels f 
eb, Weiher, Laskowice 70, Kreis 
Lask, In Verlust geraten, 

Binuo Voiksliste namens Ida Schindel, 
wohnhaft Dort Grömbach, verloren, Vor 
Mißbrauch wird gewarnt, 


läßt die Flamme über den Topf 
rund schlagen, verbrennst dir so 
die Pfoten und willst auch noch 
ein TRAUMAPLAST drauf 
haben. — Hinaus / = Für uns gilt: 
Klein die Flamme, Gas, Kohle und 


Strom sparen für die Rüstunge 


TraumaäPlast 


läßt wehe Wunden schnell gesunden 


Felikan 
Schreibbänder 


lieferbar durch 


Joh G-Bernhahdb 


Büromaschinen 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 104a, Ruf 101-04 


gebeten, gegen Belohnun 
der Firma A Pirang, A 


Vierte Reichsklelderkarte der Olga Ver- 
worrn verloren. Kalser-Konsad-Straße 6. 
Drei unausgefülite Köhlenkarten sind der 
wohnhaft Spianlinie 
W. 8, am 25, 3. 1943 In det Zu- 
verlorengegangen. 


Frau Selma Sima, 


bahn. Alexandrow 


Die Karten sind gegen Belohnung abzug. 
Fiolschkarte aut den Namen Marle Edel- 
mann, wohnhaft Litzmannstadt, Derillin- 
gerstraße 6—10, W. 3, verloren, Gegen 
Belohnung abzugeben, 


Dunkelblaue Kinder-Sportmütze 
handengekommen, 
tier, Adoll-Hitler-Straße 208, 
m Kino „Palast“ am 26, 3, 1943 zur|ä 
hr-Vorstellung schwarze Ledertasche 
mit Rückwandererauswels 
Reichskleiderkarte, 


p 

Raucherkarte, 45,— und mehrere Kiei- 
nigkelten, auf den Namen N. Pfannkuch 
Iautend, verloren, Gegen 
abzugeben Wilhelm-Oustlofl-Str, 42, W. 5. 
Relchs-Habummen-Brosche (blau) 
Gegen Belohnung abzugeben Spinn- 
linie 117 (Plerdeabtellung), 


Biauer Ausweis: der Deutschen Volksliste 


Reichskleldorkarte 
131 019 auf den Namen Eriks-Lilli 
czew, Kirchenstraße 21, verlor. 
cken Wolldecken, Ehrlicher 
Finder wird um Nachricht unter 8208 
an die LZ, gebeten, 


ENTLAUFEN 


Abzugeben beim Por- 


Einbürgerungs- 


sich das farbverdichtate 
Pelikan-Schreibband län- 
ger benutzen läßt, wenn 
man es alle acht Tage 
wendet, hält auch das 


Gelikan 


Kohlenpapier 
noch länger, wenn man es 
nach einiger Zeit so um: 
dreht, daß die bisherige 
Oberkante nach unten 
kommt. Die Typen treifon 
dann andere Stellen als 


Verloren I Pa 


auf den Namen „Sabinus hörend, 
Öegen gute Belohnung äbzu⸗ 


10a, Feruruf 139-05, 

Schwarz-walder Spitz entlaufen, Wieder- 
er erhält Belohnung. 
sterhausstraße 17, W. 4 


Lederhalsband, 
hört auf den Namen „Puck“, Steuermar- 

Gegen Belohnung 
eben Fridericusstraße 13, 10, 


VERSCHIEDENES 


Bruteler von Leghora-Hühnern gibt law- 
lend ab gegen Berugscheln vom Reichs. 
nährstand und Lieferung der Verpackung 
Selbstabholung, 
Schönflleß, Kr, Schleratz, der Bauornsied- 
b. H., Post Brzeznio, 
hustallon Schleratz, 


Felikan CD 


lieferbar durch 
Ermin SHbbe 


Adolt-Hitler-Str. 190, Ruf 245-90 


2 


— — 


Gutsverwaltung 


lung Kalisch, 0. m. 
Ruf Schleratz 141, 


Produktion von 
und Nährmitteln von Weltruf 
Koch- und Trockenanlagen 
Betrieb muß die Aufarbeitung pllanz- 
licher Rohstolfe zu Vitamin-Konzentraten 
Beteiligung nicht aus- 
Fachkräfte sind vorhanden, 
Oel, Angebote erbeten unter B. M. 2430 
an die Midag Mitteldeutsche An 


— ers‘ 


ermöglichen. Evtl 


Deutschland ist. die Heimat 
vieler guter Kaffeemittel aus 
kontinentalen Rohstoffen; 
es wird weitar führend bleiben. 


FRANCK 


LZ. 

Wer sirickt für Kleinkind (1 

chen, Pullover? Ang. u. 8157 an LZ. 
Heimarbeit auf. eigener Schreibmaschine 
Í Angebote u. 8191 an LZ. 
Suche Betolllgung an Sonntagswanderuti- 
[ Zuschr, u, 8149 an 
Buche Aufträge. Holzverarbeltender Be- 
trieb mittlerer Größe, hervorragend ge- 


material, auch einfacherer anderer Holz- 
gerenstände in Massenanlertigung, über- 
nimmt noch größere Aufträge, auch als 


Kontingentsträgers, 
Näheres unter 8021 an die LZ. 


7151585 Capitol. 9,30 (Deut- m ee 1017 Sechs bie, gehn 
sche), 12 (Po 5 0 re: dienstags 16.— rn en- 
80 Voppte 80 e Oberschule, Schlagetersir. 140; mitt- 
ir . 17.15 d 20 I yi wochs, freltags - 15—16 Uhr, Großer 
en), 17.15 und 20 Uhr (Deutsche)| Sportsaal, Städt, Hallenbad. DAF Ge, 
„Die große Nummer“ * mit Leni bühr: 10 Rol, Leitung: Sportichrerin 
Marenbach. Paul Kemp. G U . für ar 
Zdunska Wola, Lichtspielhaus |Haustrau: dienstags 10—11 Uhr, Kiei- 

4 5 ner Sportsaal, Städt, Hallenbad, Dietrich- 
Beginn wochentags um 17 u. 19.80] Eckartsır. edit: 20 Anl 1. 


Uhr, sonntags um 14.30, 17 u. 19.80 tung: Spörtiehrerin Tätzner, Fröhliche 


c) Gepräfte Hausgehlirinnen 

erhalten einen Zuschlag bis 30 v. H. der unter d) genannten Sätze, 

4. Köchinnen 
(Arbeitskräfte von mindestens 19 Jahren, die umfassende Kochkenntnisse 
nachweisen Können und ausschließlich mit Kochen und den damit zusammen- 
W Arbeiten beschäftigt sind, Die ausschließliche Beschäftigung mit 
Kochen. setzt das Vorhandensein einer welteren hauswirtschäftlichen Arbeits- 
kraft im Haushalt voraus.) 
monatlich RM. 35,— bis 40,— brutto, 

. Wirtschafterinnen 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

= Theater Moltkestr. Sonntag, 28. g., 
14 Uhr Kd. 6 Ausverkauft „Rap- 
pelkopf“, 19,30 Uhr Freier Verkauf 
„Pension Schüller“, — Möntag, 
29. g., 19.80 Uhr A-Miete Freier 
Verkauf „Saison in Sulzburg.“ — 
Dienstag, 30. 3, 10.80 Uhr Ausver- 


fea 


(Hatsgéhilfinnen in verantwortlicher selbständiger Stellung mit mindestens 
1 Uhr „Ihr Priyatsekretiir“. “ Am Abehastunde tür Frauen: donnerstags Tlähriger hauswirtschaftlicher Tätigkeit) I 
kauft. Zur: letzten Male! Gastspiel |26., 27. u. 29. 3. um 14.30, am 28, 3.| 20—21 Uhr, Mädchenoberschule, Schla- monatlich RM. 40.— bis 45.— brutto, | 


Willy Ltickert, Dresdner Volksoper 
Tosca“. — Mittwoch, 31. 8., 16.30 
Jhr Wehrm.-Vorst. „Rappelkopf“, 
19.80 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
„Ra polko 1“, — Donnerstag, 1. 4., 
10.30 Uhr D-Miete Freier Verkauf 
Neon — Freitag. 2. 4. 
19.30 Uhr E-Miete Freier Verkauf 


um 10 Uhr Jugendvorstellung ann 140, DAF.-Gebühr: 20 Rpt. 


“ eitung: Sportlehrerin Tätzner, Gymna- 
„Wildnis“ * (Das letzte Paradies). | stik und Spiele für Frauen: freitags 


Kutno, Ostlandtheater, Beginn|20—21 Uhr, Großer Sportsual, Städt. 
wochentags 17 u. 20 Uhr, sonntags Hallenbad, DAF.-Gebühr: 20 Rpt, Lel- 


8 tung: Sportlehrerin Jindrich, Allgemeine 
In: 14 20 Uhr „Die Sache Körperschule für Winner: dienstags 


19—20 Uhr, Städt, Hallenbad, Dietrich- 
Löwenstadt, Filmtheater. Am?93.|Eckart-Straße, DAR.-Gebühr, "20 Rp, 


6, Geprüfte Kinderpflegerinnen 
monatlich RM, 40,—— bis 45,— brutto, 
7. Hauswirtschaftieilterinnen 
monatlich RM, 55,— bis 70,— brutto, 
II. Autwartungen, 
A. Autwartungen über 18 Jahre Rast“) 2 Rest 


„Bei regelmäßigen Beschättigungsverhältnis 


ji 0,80 7 
7 0 um 14, 17 u. 20 Uhr „Rembrandt“, **| Leitung: Sportiehrer Bollmann. Schwim- b 15 — 8 Stunden 0.0 1,40 N 
Zum letzten Male! „Die große men für Männer und Frauen: montags c) über 6 Stunden 1,20 1.80 h 
Kurve“. — Sonnabend, 3. 4, 19,90 DAFR-ANZEIGEN 19.30—22 Uhr, Städt, Hallenbad, DAF,- *) (das sind die in die Arbeitszeit fallenden Hauptmahlzeiten) N 
Uhr G-Miete Freier Verkauf, Zum Ferſemm . (Gebühr: 20 Rot, Leitung: Fachwartin |2, Bel unregelmäßigen Beschäftigungsverhältnis (gelegentlich, stundenwelse) f 
letzten Male! „Pension Schöller. für Schwimmen Komissar, Einiaß nur Lohn je Stunde il 


NSO. „Kratt durch Froude", gepen Jahressportkarte. Anmeldung zu ohne Kost 


Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs wimmen beim Sportamt „Rd.“, 
Jahre: montags, mittwochs, freitags nig-Heinrich-Straße 33, für alle übrigen 
10-11 Ubr, Kleiner Sportsanl, Städt. Kurse bei den Lehrkräften. In Alexane 
Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str.; montags | drow: jeden Donnerstag 19—20 Uhr all 
15—16 Uhr, mittwochs, freitags 16—17 gemeine Körperschule für Männer und 
Uhr, Großer Sportsaal, Städt, Hallenbad; Frauen, Turnsaal, Grüne Straße 15, Lel- 
dienstags 15—16 Uhr, Mädchenoberschu- tung: Sportlehrer Bollmann. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landesernlihrungsamt 


— Sonntag, 4. 4., 14 Uhr Kdt. 3 
Ausverkauft „Rappelkopf, 19.90 
Uhr Freier Verkauf Erstaufführung 
Liebe in der Lerchengasse“, 
ammerspiele, General. Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, den 28. 9, 
19,50 Uhr Freier Verkauf „Liebe 
aul dou ersten Blick“, Montag, 
29. g., 19.30. Uhr, Wehrm.-Vorst. Aus- 
verkauft. „Einen Sommer lang.“ 


a) Aufwartungen für Privathaushalte und Geschäftsräume, sowelt 
nicht besondere Taritlöhne festgesetzt sind. 2» s > 0,40 
b) Scheuerfrauen und Waschirauen 
Lohn ſe Tag mit Kost, „ „ „ „% „ „ „5 3,50 
c) Flickerinnen, Ausbesserinnen 
Lohn je Tag mit Kost. u eos v „ „ „„ 2.50 
Lohn ſe Tag ohne Rott... „ a „ „ 8,50 
Autwat tungen unter 18 Jahren 
Bel Aufwartungen unter 18 Jahren ermäßigen sich die unter A genannten Sätze 
bei Aufwartungen von 17—18, Jahren auf 90% 


Städtisches Gaswerk 
Litzmannstadt 


ES Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS-Gomeinschaft 
„Kraft durch Freude" 


— Dienstag. 30, 3., 19.80 Uhr Kd. 11 Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau WarthelandI 8 4 i 9% e N a aA 
Ausverkauft „Liebe auf den ersten Betrifft: Fettration für polen. E 3 „ 1 „ „ 70% Am Donnerstag, dem 1. April 1049, 
Blick“. — Donnerstag, 1. 4, 19.30 Die Fettration für Polen über 14 Jahre wird ab 5, 4, 1943 um 100 g je Ver- „ ” unter 15 „ „ 60% Volksbildungsstätto Melntorhaunstr, 


94, um 10,90 Uhr 


V. Konzert des KaF.-Konzertringes 


Das Streichquartett 


Der Gauhauptstadt Posen 
Ausführende: 
Hans Rokohl .. . 1. Vione 
Wilhelm Langen. 2. Violine 
Dr. Werner Köhler Bratsche 
Alexander hremerviolingello 
Am Flügel: 
Rut von Haldenwang-Rokohl 
Im Programm: 
1. Streichquartett B-dur, Op., 1 Nr. 16 
L. van Beethoven, 2, Streichquartett 
d-moll, Op. 83, AM. Schnabel (Erst- 
aufführang) 3, Klaviorguintatt t. moll, 
Op. 84, Joh. Brahms. 


7 2. 10 75 A sorgungsabschnitt (4 Wochen) erhöht. Da diese Erhöhung erst nach Herstellung der 
ER EN ler yerko i «Einen zur Zeit im Gebrauch befindlichen Fettkarten bewilligt wurde, giit für den Ver- 
10.30 Uhr Fr. Verkauf „Frühstück sorgungsubschnitt 48 (5. 4. bis 2. 5. 1943) folgende Regelung: 
um Mitternacht“, — Sonntag, 4. 4., a) Polnische Normniverbraucher Uber 14 Jahre: 
1050 Une Freier Verkauf „Einen Der an der Fettkarte für polnische Normalverbraucher fiber 14 Jahre befindliche 
Sommer lang“ ” ne Poer „150 g Margarine, Öl oder Butter“, der vom 5, 4. bis 18, 4. 43 
> a A 1 gültig Ist, gilt — entgegen dem Aufdruck, den er trägt — zum Bezuge von 280 f 
er 1 Kur der vorgenannten Warenart, Die Lebensmitteleinzeihändier haben dementspre- 
etzte Rate AA Platzmieten taii chend bei Entgegennahme dieses Abschnittes 250 K Margarine, Ul oder Butter 
War Alle rückständi an Zabir auszugeben und diese Abschnitte, auf Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt, mit 
4 Pistzmiet 1d bis. Alte. je 250 g mit dem zuständigen Ernährungsamt, Abt, B, abzurechnen, 
gen der Pla ar Mir 11 At iub Die an der Fettkarte befindlichen 2 Abschnitte über je 125 g, die in der 
stens zum 31. APR in d An u 3. bzw, 4. Woche des Versorgungsabschniltes 48 gültig sind, erfahren keine 
des Rechnungsjalires in der Thea- Veränderung; sie sind wie bisher mit 125 g zu bellefern und abzurechnen. 
terkasse zu zahlen. b) Polnische Selbstversorger In Fleisch und Schlachtfetten Uber 14 Jahre: 
andesblihne Gau artheland, Polnische Selbstversorger in Fleisch und Schlachtietten über 14 Jahre, die sich 
Leslau, Sonntag, d. 28, 8. um 20 Uhr im Besitze der Fettkarte SVi P befinden, erfahren ebenfalls elne Rations- 
„Das Konzert”, 2 100 g 5 Versorgungsabschnitt (4 Wochen), Aus diesem ae 
—— sind im Versorgungsabschnitt 48 die beiden an der Fetikarte 5V1 P befindlichen 
FILMTHEATER e e die über je 75 8 Fp Öl oder Butter lauten, mit je 125 K 
nen argarine oder Butter bzw, 100 g Öl zu delletern. Es gelten also Im Vor- 
. > 
f 128 eee d sorgungsabschnitt 48 die 3 Teilabschnitte, von denen elner bereits auf 125 g 
a-Gasino, Adolt-Hidar-Straße 17, c) Fe ELBE, 
14.90, 17.15 u. 20 Uhr, „Der Hoch- Polnische Selbstversorger in Butter erhalten zur Zelt Mr die mit Ihnen in 
tourist“, ** Ein Bevartatlim in Erst- Haushaltsgemeinschaft Jebenden Personen 250 f Butter je Kopf und Versorgungs- 
ponaning mit Joe Stoeckel, Alice abschoitt. Dieser Rationssatz wird um 62,5 g je Versorgungsabschnitt erhöht, 
rolf, Trude Hesterberg, Charlott so daß demgemäß je Kopf ger Haushallsangehörigen 312,5 g Butter für 4 Wo- 
8 e nur für chen zur Ausgabe gelangen. Ein Unterschied Im Alter wird hierbei nicht gemacht, 
É ir. 


L Die Lebensmitteikarten für den Doppelversorgüngsabschnitt 49/50 werden unter 
Ula-Casino, Große Jugendvorstel- Zugrundelegung dieser neuen Rationssätze erstellt, 
lungen Sonntag, den 28., um 9.30 


Posen, den 25, Mürz 1943, Der Reichsstatthalter im Warthegau 
und 12 Uhr: „Tin Eulenspiegel“ Tandesernührungsamt, Abt. B. 
mit Theo Lingen. 


Bokanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! 
Capitol, Ziethenstraße 41, 15 17.85 Betrifft: Abgabe von Bestellschainen, 
und 20 Uhr. Bis Montag einschließ- 


ul, 
In Orten mit weniger als 5000 Einwohnern ermäßigen sich die Sätze unter 
II um 10 v., H. 


IV. 

Wird Verpflegung und Unterkunft oder eines von beiden den In Haushaltungen 
Beschäftigten nicht gewährt, so sind diese Naturalſelstungen in bar entsprechend 
den in der Bekanntmachung über die Bewertung der Sachbezüge für die Zwecke des 
Steuerabzuges vom Arbeitslohn und für die Zwecke der Sorlalversicherungen vom 
6. September 1941 festgelegten Sätze abzugelten. í 

Die Zahlung von Barlöhnen über den Rahmen der unter I und TI vorgesehenen 
Höchstsätze ist ohne Genchmigung des Reichsstatthalters — Abtellung Arbeit — 
unzulässig, ig 


Strafbostimmungen. 
Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandett oder sle umgeht, wird ent- 
sprechend § 2 der Verordnung Über die Lohngestaltung vom 28. Juni 1938 bestraft, 


8 4 
Schiußbestimmungen. 
Diese Anordnung tritt mit dem 1. April 1043 in Kraft, Mit dem gleichen Zelt- 
punkt treten die Bestimmungen in meiner Anordnung vom 1. Mal 1942 soweit sie 


mit dieser 2 in Widerspruch stehen, außer Kraft, 
Posen, den 15, März 1943, im Auftrag: Kendala. 


Der Polizeipräsident Litemannstadt 

Zur Durchführung von Straßenbaw- und Glelsverlegungsarbeiten wird die -Adot 
Hitier-Straße von der Rotgarustraße bie zum Friesenplatz für den Fahrverteht (aus- 
genommen den Straßenbahnverkehr) ab sofort bis auf weiteres gesperrt. Die Um- 
leitung des Rahrverkehrs erfolgt Über die Albert-Breyer-Straße und Spinniinle in 
beiden Verkehrsrichtungen. Litzmannstadt, den 26. 3. 1943. Der Pollzelpräsident, 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 114/43. Ausgabe von Kochflsch, Die klichenführenden Gaststätten, Kan- 
tinen, Angestelltenküchen und Krankenhäuser erhalten ab sofort bei Ihrem Fisch- 
kleinverieller für die auf ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochlisch je 
Gast zugetellt, Ferner erhalten die deutschen Verbraucher ab solort 250 g Koch: 
tisch. Auf den Abschnitt 2 der Fischkarte bei; Schwarz, Olga Nr. 3831—Ende, 
Auf den Abschnitt 3 der Fischkarte bei: 
Aullanggeselischalt Nr. 1001—1510 Laudel, Klara Nr. 311— 800 
Bauer, Erich 711—1480 Lück, Otto 521—1400 


Dia Deutsche Arhaltsfront 
NSO. „Kraft durch Freude“ 
Sportamt 


Am 18. April Hindet um 16 Uhr 
im Städt, Hallenbad, Dietrich- 
Eckart-Straße,ein Schwimmtest 
der Betrlebe unter dem Motto? 


„Betriebe schwimmen“ 


statt. U. a. findet eln Figuren- 
legen in allen möglichen Farb- 
tönen, Wasserspiele und Dam- 


Die Bestelischeine 48 der Karten für Marmelade (wahlwelse Zucker) für Spelse- 


» » 
i Braun, Else 2461—3990 Mewus, Oskar 1801—3040 
lich Erstaufführung des Ufa-Spitzen-| Kartoffeln, für Elor und für Brotaufstrich 1, sind in der Woche vom 29. 3, bis Bruck. Robert 2 1991—3600 Müller. Julius 621-1330 pionreigen statt. 
filmes. „Llebesgeschichten“ I Saena a er eh Ciotuch, Irene = _501— 650 Nagel. Gustav 2000 eee, eee 
mit Winz Fritsch. Hannelore Schroth Aal aeg e nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr Einst, Elvira » tape Owsiak, Xag — ur Sitzplatz 150 abb 1. 4 ehr S 
‘uropa, Schlägeterstraße 94. 14,80, Die Letztverteiler haben die Bestelischelne bis zum 10. 4. 1943 bei dem für sie] Follak, Alfons „ 181 470 Schmidt. Rudolf = 2801—5800 „Kdbel, König Helnrlöi-ätrale 23, 
17,15 und 20 Uhr. Ein Terra-Film In zuständigen Ernährungsamt — Abt, B — einzureichen, N dans . " er n Toten 2 TET 9 
. — wirsch, Lore = a 

Erstaufführung „Sophlenlund Posen, den 23, März 1943, Der Reichsstatthalter im Warthegau | Gampe, Rover “ 46617200 Zielke Emma w 691—1490 |- [Zichung 1.Klasse 16. u. 17. April 
5 1 ROTEN ne Hang: Landesernährungsamt, Abt. B. Hampel, Hugo „ 131-1130 ' 

aunelore Schroth, orverkuu Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! ;í h auf 
werktags 12 Uhr, sonntags auch! bvetritft: Abgabe von Zuckerwären, e eee e Finder! Ades bir ö ee a 9. Deuische 
10.30 Uhr. In der Zeit vom 29, 3. bis 17. 4. 1943 können auf die Abschnitte Fungsamt, Ablellung B $ Relcisioftierie 
Ula-Rialto, Meisterbausstade zi | N51K u. Jad 47 der Nährmitielkarte lür Kinder und Jugendliche dis zu 18 Jahten.1%énr [0000072 7 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Verlän-| x 51 547 der Nährmiltelkarte für Personen über 18 Jahre Bekanntmachung des Arbeitsamtes in Litzmannstadt 1 200.000 Lone, 489 000 Gew, 3 Prämien 


gerte Erstaufführung „Liebesko- 100 g Zuckerwaren 1222 nen chatten 
mödie* “e mit Magda Schneider, 
Lizzi. Weldmüller, Albert Matter- 
stock, Johannes Riemann. Theo Lin- 
gen. Beginn der Wochenschau 14.50, 
17.20, 20.20 Uhr. Kartenverkauf ab 
10.30 Uhr. 
Ufa-Rlalto, Frühvorstellung Sonn- 
tag. den 28., um 10 Uhr; „Dschun- 
gelgehelmnisse“, * Im Belpro- 
ramm neueste Wochenschau. 12.30 
Ihr Jugendvorstellung: „Til Eulen- 
spiegel“, 
Palast, Adol- Hitler- Straße i0 
15, 17.80. und 20 Uhr „Ein Mädel 
wirbelt durch die Welt““ mit 
Magda Schneider, Theo Lingen und 


Betritt: Verordnung Über die Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben 
dor Roichsverteldigung vom 27. Januar 1945. Durch Aufruf des Gaulelters und 
Reichsstatthalters Im Reichsgau Wartheland sind folgende Personengruppen zur s0- 
fortigen Meldung aufgerufen worden: - 

1. Männer, die weder einer abhängigen Beschäftigung noch einer selbständigen 

Berufstätigkeit nachgehen; 

2. Frauen ohne Kinder unter 14 Jahren, für die die Voraussetzungen zu 1 zutreffen; 
J. alle übrigen Männef und Frauen, die in abhälnglger Beschäftigung stehen, deten 
i Arbeitszeit Jedoch weniger als 48 Stunden In der Woche beträgt. 

Bisher sind noch nicht alle Meldungen der aufgerufenen Personenkreise eln- 
gegangen, Ich setze hiermit eine letzte Frist zur Meldung bls Sonnabend, den 
J. April 1943. Bei Nichteinhaltung dieses Termins wird dle Meldung nach § 5 der 10 1% 3, 14.6 12 24 
Verordnung durch ein Zwangsgeld bis zu RM. 1000,— erzwungen werden, Die je pda Db 148 drei LoT RM 


l 
Meldestellen sind geöffnet; tür Frauen Spinnlinie 17, Zimmer 12, von 8 bis 17 Uhr, Bora und 1 28 Rpfg. je Klasse 
Postkarte bei 5 


Sonnabend bis 12 Uhr; für Männer Moltkestr. 100, Zimmer 37 und 38, von Bestellen Sie sofort dur 
Kröger... 
g Lotterie-Einnahme f 


bezogen werden. 

Durch die SchileBung der Spexialgeschäilte für Süßwaren erfolgt die Abgabe von 
Süßwaren in den einschlägigen Lebensmitteleinzelhandelsgeschäften, 

Die Letztverteiler haben die erhaltenen Nährmittelkartenabschnitte aut Bogen 
zu je 100 Stück aufzukleben und bis lüngstens 24. April 1943 beim zuständigen 
Ernährungsamt, Abt. B. einzulſetern. Die erhaltenen Bezugscheine können von den 
Vertellern nur an einen Großverteiler oder Hersteller Innerhalb des Reichsgaues 
Wartheland weitergegeben werden, Die Großverteiler haben die gesammelten Be- 
zugscheine beim Landesernährungsamt, Abt, A, Landesbauernschalt — zum Zwecke 
des Umtausches In Großberugscheine einzureichen. 

Posen, den 24, März 1043, Der Reichsstatthalter im Warthegau 

Landesernährungsamt, Abt. B. 


Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaltsamt 
Bekanntmachung Über Petroleum-Bewirtschaftung. 
A. Petroleum-Verbrauchssätze tür April bis September 1943, 
Die Petroleum-Rezugsausweise werden im Sommerhalbjahr 1943 wie folgt. belletert: 
Für Deutsche olen 


8 bis 12 Uhr. Litzmannstadt, den 28. 3. 1943. Der Leiter des Arbeitsamtes, 
Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Für P 
Harald Paulsen. u: a e 1982 B2 B3 Oeschäfsnuinmer; 10 UR u 147/42, Beschluß, In dem Aufgebotsverfahren zum Berlin W 8, Friedrichstraße 192-193 $ 
Palast, Adol- Hitler- Straße 108, Mal I 12 Z — — rler Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Brunnenbauers Otto Schäfer, geboren Postscheckkonto FE } 
Sonntag, den 28. März, 10 und 12] Jun VRR OT = OB Juni 5 am 29. November 1888 in Litzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Litzmann- Borlin 310 48 
+ Uhr Jugendvorstellungen „Sowelt Im N UE Na GENE. Jul — a e stadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt um 22, Mürz 1943 beschlossen: Der 
geht die Liebe nicht“ Karten-] August ½ 1 2 6 — A August 3i — — — „ verschollene Brunnenbauer Otto Schäfer wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt seines 
Verkauf ub 9 Uhr. a iz SIE, Sept ½ 1½ — — — „ Todes wird der 31. Dezember 1925, 24 Uhr, festgestellt, Die Kosten des Ver- Geschäftsverlegung ! 


Adler; Buschlinie 128. 17.300,20 Chr, 

sonntags auch 15 Uhr „Frühlings- 

Jutt“ ** mit Magda Schneider, Wolf 

Albach-Retty u. a. Täglich um 15 Uhr, 

sonntags 11 und 13 Uhr „Die ver- 

zauberte Prinzessin“, * 

Corso. 14.30, 17 und 20 Uhr „Fras- 
uita“ e mit Jarmila- Novotna, 
eing Rühmann, Hans Moser u, a. 

Chor der Wiener Staatsoper. Am 

Dirigentenpult Franz Lehär. 
Horia, Ludendorfistraie 74/76, 

Beginn: 15, 17.30 und 19.30 Uhr, 

sonntags 18, 14.45, 17, 10.30 Uhr 

Der Tiger von Eschnapur“, 7 

Sonntags nur geschlossene Vorstel- 


Unseren verehrten Geschäftsiroun- 
den zur gell. Kenntujsnahme, daß 
wir unsoro Goschäftaräums 


ab 29, 3, 1943 nach der 
Buschlinie 88 


verlegen. 


Fornsprochnummern: 816-08 für Vor- 
kaufsabtellung, 218-00 für Hauptbüro. 


Kolonlelwaran- u, Lobansmittalgroßhandiung 
CARL HILPERT & co., 


Litzmannstadt, Horst-Wesgel-Str. 60, 


fahrens trägt der Nachlaß, Litzmannstadt, den 22. 3. 1943, Das Amtsgericht, Abt. 10, 


Der Bürgermeister Ozorkow 

Bekanntmachung der 1. Nachtrags-Haushaltssatzung der Stadt Ozorkow für das 
Rochnungsjahr 1942. Aut Grund des & 88 Abs. 1 det Deutschen Gemeindeordnung 
vom 30. 1. 1935 (ROBI, 1 8. 49) wird nach Beratung mit den Ratsherren folgende 
Nadhtrags-Haushaltssatzung erinssen: 

1. Der Haushaltsplan 1942 wird durch den dieser Satzung als Anlage bel- 
gellgten ordentlichen Nachtrags-Haushaltsplan in den Ausgaben um 403 409,— RM. 
vermindert (gegenüber 2 118 338,— RM. Ausgaben im ordentlichen Haushaltsplan), 
außerordentlichen Nachtrags-Haushaltsplan Ih den Ausgaben um 207 648,— RM. 
vermindert (gegenüber 630 627,— RM, im außerordentlichen Haushaltsplan), 

G 2. Der Darlehonsbetrag der zur Bestreltung von Ausgaben im außerordent- 
lichen Haushaltsplan des Rechnungsjahres 1942 dienen soll, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung in Höhe von 157 000,— RM. aut 0,— RM, festgesetzt, 

Ozorkow, den 23. Mürz 1943, 

Der Bürgermeister, In Vertretung: R. Urban, Beigeordneter, 


Im 2, Vierteljahr 1943 dürlen die Patrolaum-Berechtigungsscheine der Serien D, 

E und F weiterhin ausgegeben und von den Petrojeum-Härdlern eingelöst werden, 

Posen, den 28. März 1943, Der Reichsstatthalter im Warthegau 
Landeswirtschaltsamt. 


Der Relchsstatthalter im Warthegau — Abt. Arbeit 


Fachgeblet Reichstreuhäinder der Arbeit 


Anordaung 
zur Regelung der Arboltsvorhältnisse der im 8 Wartheland In Haushal- 
tungen Beschäftigten. Vom 18. März 1943, 

Auf Grund des § 1 der Verordnung über die Lohngestaltung vom 25, Juni 1938 
(Reichsgesetzbl. I 5. 681) ordne ich hinsichtlich der. Arbeltsverhältnisse der in 
Haushaltungen Beschäftigten folgendes an: 


8 1 
Deltungsbereich, 

1. Die Anordnung gilt für alle Personen, die im Reichsgau Wartheland im Haushalt 
mit hauswirischaftlichen Arbeiten oder mit persönlichen Diensten, einschließlich 
Kinder-, Kranken- und Säuglingspllege beschäftigt werden, sowie für haus wirt- 
schaftliche Lehrlinge, Pflichtjahrmädchen und Autwartungen in Geschäftsräumen, 


lungen und Vorverkauf ab 12 Uhr.) soweit für die letzigenannten Arbeitskräfte tarlfiiehe Lohnslitze nicht bestehen, Bekanntmachung! Der Bevölkerng der Stadt Ozorkow einschließlich der Orts-] Schwoelzer Seldenunze 
ee: Strade 40. 2. Die Anordnung eilt nicht für Landjalrmädchen, für ausgebildete Kranken- und] telle Bugay und Strzeblew gebe ich hiermit bekannt, daß am 1. Aprii 1945 alle] None Gewobeslicke f. Mohl 
15 17 30 und 20 Uhr, sonnt 8 auch Säuglingsschwestern, ausgebildete Kindergärtnerinnen und für Beschäftigte in| Kolonlaiwaren-Einzelhandelsgeschäifte wegen Bestandsaulnahme geschlossen bleiben, Milllereibedarf 


Ozorkow, den 24, 3. 1943. Der Bürgermeister der Stadt Ozorkow, I. V. gez, Ru- 
dolph, Stadt-Oberinspektor, 


Der Bürgermeister der Stadt Ostrowo 
Ausgabe der Spinnstoffkarten tür die polnische Bevölkerung In der Stadt Ostrowo, 
Die 2. Spinnstollkarte für die polnische Bevölkerung wird in der Stadt Ostrowo 
in der Zeit von Montag, den 29. 3. 1943, bis Mittwoch, den 7. 4. 1943 ausgegeben. 
Montag, den 29. 3, — Buchstabe A, B. C, D. E 


18 Ur „00 Minuten Aufenthalt“ “ Landwirtschaftshaushallungen, 
* 
mit Harry Piel. 1. Der Lohn besteht Barloh a SEA U (Kost, Woh Stell 
y 15, 17.16,| 1. Der Lohn besteht aus Barlohn und Sachbozügen (Kost, Wohnung, Stellung von 
19,90 Ur Sonntags Aud e uag Kerr W det vomi , Haushaltengsvor- 
e | _ Land verlangten besonderen Kleldung). 
Leichte Kaxallerte“ de mit Marika | 2. pie Lohnzahlung erfolgt, soweit nicht anderes vereinbart Ist oder sich aus der 
kk, Fritz Kampers u.a. Sonntags) ” Natur eines Arbeitsverhältnisses nichts anderes ergibt, am Monatsende für den 
Vorverkauf ab 10 Uhr. abgelaufenen Monat. 


& 2 


Hugo Förster 
Hernestr, 10, Ruf 155-67 


Schön nach 


Muse, Breslauer Straße 175. 1790|35 Für die Entlohnung gelten die nachfolgend aufgelührten Sätze, die gemäß 8 1 Dienstag, den 30. 3. — „ Fe, H, 1. J 
Muse, Breslauer Straße 91 An der Lohngesialtungsverordnung vom 2 Juni 1938 als Mindest- und FHöchstent Mittwoch, den 31, 3. — X 
Ban o Ban: re — n 1 geltsätze bestimmt werden. - Wr ne Soa 0 4. ar — 6 M; y F 
filda Krahl. Paul Hubschmid Fita 1. a) Haushaltsishrilege T N Montag, den 8, 4. — n Ile d 8 
; r Erziohungsbeihllfe im 1, Lehrjahr monatlich RM, 9,— netto Dienstag, den 6. 4 — „Rest von s (87, Szcz usw), T sollle das Saatgut auf 


Benkhof u. a. Jugendprogramm 
15 Uhr, sonntags 10 Uhr. Es läuft 
der Film; „Rotkäppchen und der 
Woll.“ 

Palladium, Böhmische Linie Id. 
Beginn: 15.80, 17,30 und 20 Uhr, 
Sonntags 11,90 Uhr, „Der große 
Schatten.“ “ mit Heinrich George, 


Heidemarie Hatheyer. 
Koma, Heerstraße 8d. Beginn: 15.90, 


Mittwoch, den 7. 4. m „ V. V. X. x. 2. 

Als Ausgabelokal bestimme ich die Stadthalle, Preusker Sfr, 1. Die Ausgabe- 
zelten sind durchgehend von 8 bis 16 Uhr, 

Ausweise: Die Spinnstoffkarten werden nur ausgehlindigt, wenn der Haushalts- 
auswels (Bezirkskarte) und der, Fingerabdruck für almtliche Familienmitglieder 
vorgelegt werden. Für Kinder dis zu 13 Jahren ist außerdem eine Geburtsurkunde 
vorzulegen. Für Polen vom 13, bis 65, Lebensjahr muß außerdem vor Aushändi- 
gung der Spinnstollkarte der Nachweis erbracht werden, daß der Betreffende in 
Arbeit steht. Der Nachweis wird durch Vorlage des Arbeltsbuches bzw, durch Vor- 


c 


im 2. Lehrjahr monatlich RM. 12,— netto 
b) Ptiichtlahrmädchen 
bis zu 15 Jahren monatlich RM, 12 brutto 


Vorrat gebeizt werden. 
Eine Gelahr von Keim- 
schädigung besteht 
auch bei wochenlanger, 
We und trockener 
agerung nicht. 


Ceresan 


u „ 16. „. M) » N ff 
über 16 bis zu 18 J. „ w ibre 
über 18 Jahre i „ 18,— „ 
2. Berufsanlüngerinnen 
8 in den ersten beiden Jahren ihrer hauswirtschaftlichen Tätig - 
tit. (Der Besuch elner Haushaltungsschule Wird voll angerechnet.) 
bis zu 15 Jahren monatlich RM. 9.— brutto 


über" 16 u - — * lage einer Bescheinigung des Arbeltsamtes erbracht. — An nlchtvolllührige Kinder 
17.30 und 19.30 Uhr. Sonntags auoh n alt m AET oder an beyollmächtigte Personen wird die Spinnstoffkarte grundsätzlich nicht aws- 
11.30 Uhr „Maskerade“ mit] 3. egen une n r W gegeben. — Falls die vorstehenden geforderten Unterlagen für eln Famillen- Trocken- oder Naßbeize 


mitglied nicht vorgelegt werden können, werden die Spinnstoffkarten für sämtliche 
Familienmitglieder zutückbehalten. Säumige erhalten ihre Spinnstollkarten einige 
Wochen nach Abschluß der vorstehenden Ausgabe. Den Termin und das Ausgabe- 
lokal werde Ich noch besonders bekanntgeben. 

Vor Aushändigung der 2. Spinnstolfkarte muß die ungültige 1, Spinnstoffkarte 
zurückgegeben werden, Ohne Rückgabe der 1. Spinnstoffkarte dart die 2, Spino» 
zuwelsen sind) stoffkarte nicht ausgehändigt werden, Ich bitte, dieses besonders. zu beachten und 
im 1. bis 5. Berufsjahr RM. 28.— bis 29.— brutto ‚die . Spinnstolfkarte unbedingt zur Ausgabe mitzubringen. r=» Ostrowo, den 
über 5 Berulsjahre , „ 30% bis 34,— brutto 120, Mum 1943, ‚ber Bilsgormelster, gez; Keinmaltz, 


* 


Dies sind Arbeitskräfte nach 2jühriger hauswirtschaftlicher' Tätigkeit, 
a) mit allgemeinen hauswirtschaftlichen Kenntnissen 
im 1, bis 5. Berulsjahr RM. 20,— bis 24,— brutto 
über 5 Berutsſohre „ 25.— bis 29.— brutto 
b) mit besonderen hauswirischaftlichen Kenntnissen (Kochen, Nähen, Kinder: 
betreuung usw., die u. a. durch eee aus der Praxis oder 
durch Bescheinigungen über abgeleistete hauswir schaftliche Lehrgänge naci- 


Paula Wesseley, Adolf Wohlbrilok. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstn 62. Täglich, stiind- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Forellen- 
zucht, 2) Wir senden Frohsinn 
wir spenden Freude, 3) Sonder- 
dienst 603, 4) „Ula“- Magazin 112, 
b) Neueste Wochenschau, 


für alle Getreidearten! 


n Bayeru 
„S. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pllanzenschufz-Ahlellung 
LEVERKUSEN 


- 


